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Politiſche Wochenſchau.
Aus dem Jnlande.

Se. Majeſtät der Kaiſer, der trotz der großen Anſtren
ungen, welche ihm die Truppenbeſichtigungen in den letzten

Wochen verurſacht haben, ſich einer vortrefflichen Geſundheit er

freut, wird wahrſcheirlich ſchon Mitte dieſes Monats die ge
wohnte Sommerreiſe nach Ems und Gaſtein antreten, von wo
die Rückkehr nach Berlin in der erſten Hälfte des Auguſt zu er-

ſehen et er g.Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich am Mittwoch zu
längerem Aufenthalte nach Coblenz begeben. Das Befinden der

ohen Frau iſt ein verhältnißmäßig recht günſtiges und hat ihr
eſtattet, in den letzten Tagen ihrer Anweſenheit in Berlin wie

erholt die Hygiene Ausſtellung zu beſuchen und die mit dem Pro
tectorat über dieſelbe verbundenen Pflichten zu erfüllen.

Der Reichstag hat in der verfloſſenen Woche verſchiedene
wichtige Vorlagen endgültig erledigt, u. A. den Handels und
Schifffahrtsvertrag mit Jtalien, die Literarconvention mit Frank
reich, das Krankenverſicherungsgeſetz und die Gewer-
beordnungsnovelle. Die beiden letzteren Geſetze haben eine
Geſtalt erhalten, mit denen die Freunde einer geſunden Reform
auf ſozialem und gewerblichem Gebiete im Großen und Ganzen
wohl zufrieden ſein können. Mit Anfang dieſer Woche hat die
zweite Berathung des Etats für 1884/85 begonnen, die trotz
der Obſtructionsverſuche ſeitens der Fortſchrittspartei und der
Volkspartei einen verhältnißmäßig raſchen Verlauf verſpricht,
denn ſofort in der erſten Sitzung wurden mehrere Spezialetats
erledigt. Daß die Regierung auf den in gewiſſen parlamentari
ſchen Kreiſen laut gewordenen Wunſch, einen Theil des Etats
für die Herbſtſeſſion zurückzulegen, eingehen werde, erſcheint an
geſichts der Kaiſerlichen Botſchaft vom 14. April, welche bekannt
üch, um zum Winter Zeit und Raum für die ſozialpolitiſche Ge
ſetzgebung zu gewinnen, die ſofortige Erledigung des Eats in der
gegenwärtigen Seſſion dem Reichstage dringend an's Herz legte,
durchaus zweifelhaft, die maßgebenden Parteien National
liberale, Centrum und Conſervative ſcheinen denn auch es als
ihre Pflicht und Aufgabe u betrachten, die vollſtändige Erledi-
gung des Etats noch während dieſes Monats zu ermöglichen.

Das Herrenhaus hat in den jüngſten Tagen wieder
einige Sitzungen abgehalten und in denſelben die Verwaltungsor
ganiſationsGeſetze berathen. Da vie gefaßten Beſchlüſſe in
vier Punkten von denen des Abgeordnetenhauſes abweichen, ſo
werden die Vorlagen nunmehr an dieſes Haus zurückgehen
müſſen.ß Das Abgeordnetenhaus hat in täglich auf einander

folgenden Sttzungen zunächſt die Vorlagen über das Staats
ſchuldbuch und die Landgüterordnung für Brandenburg, ſowie die
Kanalbauvorlage in zweiter Leſung erledigt und alsdann die Be
rathung über die Vorlage bezüglich der Befugniſſe der Strom-
bauverwaltung begonnen. Inzwiſchen iſt dem Abgeordnetenhauſe
noch eine ſehr wichtige Vorlage zugegangen, welche ſofortige Be
rathung und Erledigung in Anſpruch nimmt, der Entwurf näm
lich eines neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes. Den Inhalt
und die Bedeutung dieſes Geſetzes haben wir ſchon an anderer
Stelle eingehend beſprochen. Welche Ausſichten die Vorlage im
Abgeordnetenhauſe hat, iſt noch nicht mit Sicherheit abzuſehen
gleichwohl ſcheint eine Majorität für dieſelbe geſichert zu ſein,
da der Entwurf nicht bloß den Intereſſen der katholiſchen Unter-
thanen, ſondern auch dem thatſächlich in weiteſtem Umfange vor
handenen Frierensbedürfniß der Parteien entgegenkommt. Ueber
die muthmaßliche Stellung der einzelnen Fractionen läßt ſich
noch nichts Beſtimmtes ſagen, doch iſt aus den Zeitungen der
verſchiedenen Parteien zu entnehmen, daß die Conſervativen mit

Entſchiedenheit für die ihren bisherigen Wünſchen entſprechende
Vorlage eintreten und auch die Nationalliberalen ſich nicht ohne
Weiteres ablehnend verhalten werden; das Centrum iſt von den
meiſten Beſtimmungen der Vorlage befriedigt, während es vor
ausſichtlich andere Beſtimmungen ſo z. B. 92 und 9 4
zu beſeitigen verſuchen wird. Die Feortſchrittspreſſe in ihren an
ſtändigeren Organen hält noch mit dem Urtheil zurück. „Eine
umfaſſende Kritik des Geſetzentwurfs“, ſagt die Voſſiſche Zeitung
noch in ihrem heutigen Blatt, „muß einem genauen Studium
nicht nur der gegenwärtigen Vorlage, ſondern auchaller ihrer Vor
gänger mit den diplomatiſchen Vorverhandlungen, ſoweit dieſe in

die Oeffentlichkeit gelangt ſind, vorbehalten bleiben, und dazu ge
hört Zeit.“ Nur das alle Zeit mit ſeinem Urtheil ſofort fertige
Organ der Sezeſſioniſten, die „National-Zeitung“, braucht keine
Zeit zur Prüfung. Sie urtheilte ſchon am Tage der Einbringung
des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe: der kirchenpolitiſche Kampf
ſei zu Ende und die Regierung habe vor dem Papſt die Waffen
geſtreckt. Man kann dieſer ſchon oft gehörten Redewendung eine
politiſche Bedeutung ſelbſtverſtändlich nicht beilegen.

Wenden wir uns zum Aueslande, ſo iſt in unſerem Nachbar
reiche OeſterreichUngarn die Wahlbewegung für den
böhmiſchen Landtag in vollem Gange. Namentlich in den
weſtlichen und ſüdlichen Landgemeinde Bezirken wird heiß für die
deutſche Sache gegen den czechiſch geſinnten Theil des Hochadels

und des Klerus geſtritten. Es ſteht außer jedem Zweifel, daß die
deut chen Landgemeinden von der Sache ihres Volkes nicht ab
fallen und ſelbſt dort wo ſie czechiſchen Majoritäten gegenüber-
ſtehen, trotzdem wie Ein Mann für die deutſchen Kandidaten
votiren werden.

Aus der Schweiz wurde gemeldet, daß am Sonntag im
Kanton Bern darüber eine Volksabſtimmung ſtattgefunden hat,
ob eine Reviſion der Verfaſſung vom 31. Juli 1846 vorgenom-
men werden ſoll oder nicht. Für die Reviſion wurden 26642,
gegen dieſelbe 11999 Stimmen abgegeben.
t Frankreich iſt zur Zeit ausſchließlich mit den Verwicklungen
eſchäftigt, in welche die Republik ſowohl in Madagaskar, als in

Tonking gerathen iſt. Namentlich nimmt die letztere Angelegen
ſowohl tie Aufmerkſamkeit und Thätigkeit der Regierung, als

uch das öffentliche Intereſſe in Anſpruch. Wenn auch das leicht

erregte Ehrgefühl der Franzoſen laut nach Revanche für die

Niederlage bei Hanoi ruft, ſo fehlt es doch auch nicht an Stim
men, welche die Nützlichkeit der Tonking Expedition beſtreiten.
Namentlich dient die Gefahr zu einiger Ernüchterung, daß aus
der Verfolgung der franzöſiſchen Ziele in Anam ſich auch ein
Konflikt mit China entwickeln könne, welches einer allerdings un
verbürgten Aeußerung des chineſiſchen Geſchäftsträgers in Paris
zufolge, im Falle Frankreich Anam angreifen wollte, an der
Grenze Truppen konzentriren würde, da China niemals geſtatten
könne, daß Frankreich das Gebiet eines „treuen Vaſallen“ er
obere. Auch die Stimmung, welche ſich in England kundgiebt, iſt
für Frankreich nicht ermuthigend. Man fürchtet, daß England,
deſſen Intereſſen nicht nur in China, ſondern auch in Tonking in
Betracht kommen, auf indirektem Wege dem franzöſiſchen Vor-
gehen die möglichſten Schwierigkeiten bereiten werde. Es geht
bereits das Gerücht, daß die engliſche Admiralität beſchloſſen habe,
das britiſche Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern zu ver-
ſtärken, um auf alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein, und es
werden bereits die Namen mehrerer Panzerſchiffe genannt, deren
Inſtandſetzung zu dieſem Zwecke bevorſtehe.

Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau haben auch weiter
hin einen glänzenden, durch keinen Zwiſchenfall geſtörten Verlauf
genommen. Von hervorragender Bedeutung war namentlich noch
das am 2. Juni veranſtaltete Volksfeſt, an dem auch der Kaiſer
und die Kaiſerin, ſowie die fürſtlichen Gäſte in ungezwungener
Weiſe theilnahmen. Namentlich waren auch die Vorſteher zahl
reicher Landgemeinden aus der Umgegend von Moskau ſowohl
als aus entfernten Provinzen zu dem Feſte eingetroffen, denen im
PetrowskiPalaſt ein beſonderes Feſtmahl bereitet worden, an
dem auch der Kaiſer theilnahm. Von großer Bedeutung für die
innere Politik Rußlands ſind die Worte, welche der Kaiſer bei
dieſer Gelegenheit an die Bauern richtete, und in denen er dieſel

ben warnte, den „unſinnigen“ Gerüchten über Landvertheilung
und unentgeltliche Ueberlaſſung von Grundbeſitz Glauben zu
ſchenken Gerüchten, welche nur durch die Feinde des Kaiſers
verbreitet würden. Jedes Eigenthum, auch das des Landmannes,
müſſe unantaſtbar ſein. Nicht minder bedeutungsvoll war die An
ſprache des Kaiſers an die Vertreter des Adels. Der Kaiſer dankte
ihnen für ihre Treue und ſagte: Jch bin von den treuen und innigen
Gefühlen des Adels ſtets überzeugt geweſen und vertraue feſt dar
auf, daß derſelbe wie immer eine feſte Stütze bei allem Guten
und zum Segen des Throns und des Vaterlands ſ ein wird.“
Jn einem Rückblick auf die Krönungsfeierlichkeiten ſetzt das
„Journal de St. Petersburg“, welches den Regierungskreiſen ſehr
nahe ſteht, große Hoffnungen auf die künftige Entwickelung des
Reiches, von welcher das Blatt annimint, daß ſie nach innen eine
normal fortſchreitende, nach außen eine der Sache des Friedens
günſtige ſein werde.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Bundesrath hat vorgeſtern dem Krankenkaſſen-

geſetz in der vom Reichstag hergeſtellten Faſſung ſeine Zuſtim-
mung ertheilt.

Heute kommen im Abgeordnetenhauſe die Verwaltungs
geſetz ein derpom Herrenhauſe beſchloſſenen Faſſung aufs neue zur
Verhandlung. Die wichtigſten Aenderungen, welche das Herren
haus vorgenommen, betreffen im Orzaniſationsgeſetz die Stell
vertretung des Regierungspräſidenten im Behinderungsfall, im
Vorſitz des Bezirksausſchuſſes und des Verwaltunzsgerichts, die
amtliche Thätigkeit des Landraths bezw. des Regierungepräſiden-

ten als Grund zur Ablehnung deſſelben von der verwaltungs
richterlichen Thätigkeit wegen Beſorgniß der Befangenheit, im
Zuſtändigkeitsgeſetz die Streichung des 9 13, wonach die Beſtä-
tigung der Wahlen von Gemeindebeamten ſeitens des Regier-
ungspräſidenten nur unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
verſagt werden kann. Angeſichts der durch die kirchenpolitiſche
Vorlage geſchaffenen Situation wird man das Scheitern der
n an dieſen Differenzpunkten nicht für wahrſcheinlich halten
dürfen.

Die Budget-Commiſſion hat vorzeſtern die Bera-
thung des Etats beendet. Das Reſultat beſtätigt die Angaben,
nach welchen die Matrikularbeiträge um etwa 12/, Millionen
herabgemindert werden.

Die Herrenhauscommiſſion hat bereits die Wahl
der Commiſſion vorgenommen, welcher das kirchenpolitiſche
Geſetz, nachdem daſſelbe das Abgeordnetenhaus paſſirt hat,
übergeben werden ſoll. Es ſind die folgenden Herren gewählt
worden: Graf SolmsBaruth, Eggeling, Dr. Dernburg, Graf
von der SchulenburgAngern, Graf Hompeſch, v. Brand, Graf
zur Lippe, Dr. Beſeler, Graf Stolberg-Roßla. Graf Brühl,
Graf v. d. Schulenburg Beetzendorf, Kleiſt Retzow, Adams,
Graf Neſſelrode, Graf Finkenſtein Die Mehrheit in der
Commiſſion gehört der konſervativen Seite an. Zum Vorſitzen
den wurde Graf zur Lippe gewählt, zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden der (katholiſche) Graf Brühl.

Bei den deutſchen Gerichten beginnen die Ferien am 15. Juli
und endigen am 15. September. Während dieſer Zeit werden
nur in Ferienſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen er-
laſſen. Ferienſachen ſind: Strafſachen, Arreſtſachen und die
eine einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen Meß und
Marktſachen, Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern
von Wohnungs und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Be
nutzung und Räumung derſelben, ſowie wegen Zurückbehaltung
der vom Miether in die Miethsräume eingebrachten Sachen;

ferner Wechſelſachen, Bauſachen, wenn über Fortſetzung eines
angefangenen Baues geſtritten wird. Das Gericht kann auf
Antrag auch andere Sachen, ſoweit ſie einer beſonderen Beſchleu
nigung bedürfen, als Ferienſachen bezeichnen. Die gleiche Be
fugniß hat vorbehaltlich der Entſcheidung des Gerichts der Vor
ſitzende. Zur Erledigung der Ferienſachen können bei den Land
gerichten Ferienkammern, bei den OberLandesgerichten und dem
Reichsgericht Ferienſenate gebildet werden. Auf das Mahn,

das Zwangsvollſtreckungs und das Konkursverfahren ſind die
Ferien ohne Einfluß.

Jn der heutigen Sitzung der Militär Kommiſſion wurde
das Reliktengeſetz nochmals berathen. Ein Antrag des
Abg. Freiherrn von Manteuffel, welcher die Regierungsvorlage
wieder herſtellte, und den SecondeLieutenants, Premier-Lieute-
nanis und Hauptleuten 2. Klaſſe, wenn dieſelben ſich nicht ver
heirathet haben, Befreiung von der Beitragspflicht gewähren
wollte, wurde, wie wir der „N. P. Z.“ entnehmen, mit 17 gegen
4 Stimmen abgelehnt mit derſelben Majorität wurde ein weni-
ger weitgehender Antrag des Abgeordneten von Gerlach abgelehnt,
dagegen ein Vermittelungsantrag Windthorſt eine Minderheit von
10 Stimmen erreichte. Danach wurde der F 1, wie derſelbe
aus den früheren Berathungen der Commiſſion hervorgegangen
war, angenommen und der d 2 der Regierungsvorlage geſtrichen.
Die übrigen Paragraphen des Geſetzes wurden ohne weſentliche
Debatte und mit einigen unerheblichen Aenderungen, den frühe-
ren Beſchl üſſen der Commiſſion gemäß, angenommen.

Die Entſcheidung in der Commiſſion, welche die Novelle
zum Militärpenſionsgeſetz berathen hat iſt manchen
Parlamentariern einigermaßen überraſchend gekommen. Die
entſchiedene Mehrheit der Commiſſion und des Reichstages hat
ſich dafür ausgeſprochen, die Offiziere mit ihrem Privateinkom-
men zu den Communalſteuern heranzuziehen. Die Mehrheit des
Reichskages war auch nicht abgeneigt, den Offizieren dieſelbe
Penſionsſteigerung zukommen zu laſſen wie den Civilbeamten
Trotzdem iſt durch ein Zuſammentreffen der verſchiedenartigſten
Motive die ganze Vorlage in der Commiſſion abgelehnt worden.
Die „Frkf. Ztg.“ erfährt über dieſe anſcheinend widerſpruchs-
volle Thatſache Näheres. Darnach lag der Sachverhalt alſo
Die Communalbeſteuerung war nach dem Bennigſen'ſchen An
trage genehmigt worden gegen die Stimmen der Conſervativen
und des Volksparteilers, welcher Letztere das ganze Geſetz ab
lehnen wollte. Der ſo veränderte Paragraph fiel gegen die
Stimmen der Nationalliberalen, Freikonſervativen und Seceſſio-
niſten. Gegen den entſcheidenden Paragraphen ſtimmten die
Konſervatioen, weil ſie von der Communalbeſteuerung überhaupt
nichts wiſſen wollen, die Fortſchrittspartei, weil ihr der Antrag
Bennigſen nicht weit enug geht, und das Centrum unter der
Führung des Herrn Windhorſt, weil die Regierung den Antrag
Bennigſen für unannehmbar erklärt hätte, alſo doch keine Aus-
ſicht ſei, daß irgend etwas zu Stande käme.“

Die Gutachten, welche die ProvinzialSchulcollegien des
Staats über die durch die Lehrpläne vom 31. März v. J. erfor
derlich gewordenen Aenderungen in der Abgrenzung der Lehrpenſen
für einige Lehrgegenſtände abgegeben haben, ſind in dem Unter
richtsiniviſterium eingehenden Erwägungen untkerzogen worden.

Wie der Miniſter den Schulcollegien darauf mittheilt, zeigt ſich
über einige der in Frage kommenden Punkte in den Anträgen der
Schulcollegien eine faſt vollſtändige Uebereinſtimmung, über andere
gehen die Anſichten zur Zeit noch weit auseinander. Mit Rückſicht
hierauf hat der Miniſter die allgemeinen Vorſchriften auf die
jenigen Beſtimmungen beſchränkt, welche unerläßlich ſcheinen, um
die Abſicht der revidirten Lehrpläne und die Möglichkeit des unge
hinderten Uebergangs der Schüler aus einer Lehranſtalt in eine
andere ſicherzuſtellen. Die allgemeinen Beſtimmungen betreffen
zunächſt den Unterricht des Griechiſchen, Franzöſiſchen und der
Naturwiſſenſchaften in den Gymnaſien. Hinſichtlich des. letzteren
iſt beſtimmt, daß in den Klaſſen Sexta bis Untertertia das Som
merhalbjahr auf Botanik, das Winterhalbjahr auf Zoologie zu
verw nden iſt. Jn das Penſum der Obertertia gehören die Ele
mente der Mineralogie und die Lehre vom Bau des menſchlichen
Körpers. Die Einführung in die einfachſten Lehren der Chemie
iſt dem Phyſikunterricht in der Secunda zuzuweiſen. Für die
Realgymnaſien und Oberrealſchulen gilt in Betreff des Unter
richts in Botanik und Zoologie daſſelbe wie für die Gymnaſien.
Zum Penſum der Unterſekunda gehören die Lehre vom Bau der
Pflanzen und des menſchlichen Körpers. Der Chemieunterricht
der Oberſecunda umfaßt die Lehre von den wichtigſten Grundlehren
der Chemie auf Grund einfacher Experimente. Der eigentliche
ſyſtematiſche Unterricht fällt der Prima zu, in Verbindung mit
demſelben wird der Unterricht in der Mineralogie weiter geführt.
An den Oberrealſchulen kommt ein Halbjahr auf die Elemente der
organiſchen Chemie.

Die am 3. d. M. in Dresden ſtattgehabte Landesverſamm-
lung derſächſiſchen Fortſchritt ler hat gleich der vorausge
gangenen zu Chemnitz den Döbelner Kompromiß behufs Zuſammen
gehens der Fortſchrittler und Nationalliberalen bei den Landtags
wahlen nochmals verworfen und iſt damit das Schickſal der „großen
liberalen Partei“ in Sachſen definitio beſiegelt. Bei der Neu
wahl des Landesausſchuſſes der Fortſchrittler unterlag der gut
national geſinnte und für den gedachten Kompromiß beſonders
thätige Landtagsabgeordnete Starke und ſiegten die partikulariſtiſch
radikalen Elemente. Am ſchlimmſten kommen bei der Sache die
Nationalliberalen weg und werden ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach
für ihre Vertrauensſeligkeit die Zeche bei den Landtagswahlen zu
zahlen haben. Jn den Wahlkreiſen, wo Fortkſchrittler zur Neu
wahl ſtehen, werden dieſelben auf Grund des Döbelner Kompro-
miſſes Achtung des Beſitzſtandes, wo ſie Konſervativen entgegen
treten, aus demſelben Grunde die Herresfolge der National-
liberalen fordern, wo ſie aber letzteren im Wahlkampfe entgegen
zutreten beabſichtigen, den Kompromiß für erloſchen erklären.

Man ſchreibt dem „B. Tagebl.“ aus Luxemburg unterm
6. ds. Jn Schloß Berg trafen geſtern Nachmittag General
der Jnfanterie v. Thile, Kommandirender des VIII. Armee-
korps und Regierungspräſident Naſſe aus Trier ein, um den
König- Großherzog im Namen des deutſchen Kaiſers zu
begrüßen. Es ſcheint, daß General v. Thile die Gelegenheit der
Durchfahrt durch Luxemburg benutzte, um ſich die in jüngſter
Zeit wiederholt beſprochene Schleifung der Feſtungswerke
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anzuſehen. Möchte er doch in den maßgebenden militäriſchen
Kreiſen Berlins die Anſicht zur Geltung bringen, daß die könig
liche Erklärung vom vergangenen 24. Mai keineswegs, wie dies
von verſchiedenen Seiten behauptet wurde, eine verfrühte war,
ſondern daß Luxemburg in Sachen der Schleifung das Menſchen
mögliche gethan hat. Was im gegenwärtigen Augenblicke von
der früheren Feſtung noch ſteht, kann abſolut nicht niedergeriſſen
werden, denn es ſind dies die bis auf das Niveau der Oberſtadt
abgetragenen Mauern der Hauptenceinte, welche einfach nur ver
hindern, daß die äußerſten Häuſer der Oberſtadt ins Thal hin
unterrutſchen. Sonſt iſt gethan worden, was im Bereiche der
Möglichkeit lag. Nach der ſogenannten „Front der Ebene“ hin
iſt auch nicht eine Spur der früheren FeſtungsEnceinte mehr zu
ſehen, nur die Linie der Boulevards giebt die ungefähre Richtung
derſelben noch an. Die Außenwerke ſind vollſtändig dem Boden
gleich gemacht und das Terrain derſelben iſt mit jungen Tannen
bepflanzt, die nach einigen Jahren dazu beitragen werden, die
maleriſche Schönheit der Umgebung Luxemburgs noch zu erhöhen.
Sogar an der koloſſalen Felſenkaſematte „Bosk“ hat die luxem-
burgiſche Bauverwaltung mit mehr gutem Willen, als mili
täriſcher Einſicht die Schießſcharten durch Sprengungen erweitern
laſſen, ſo daß ſie bei eventueller Verwendung durch Bekleidung
mit Faſchinen oder Sandſäcken nur noch zweckentſprechender ge
macht würden; doch wird das Eintreten dieſer Möglichkeit für
die Zukunft hoffentlich ausgeſchloſſen ſein.

Die internationale Konvention betreffend die polizeiliche
Regelung der Fiſcherei in der Nordſee iſt auch von ver erſten
niederländiſchen Kammer geſtern genehmigt worden.

Jn Dänemark ſetzen ſich die Angriffe der Demokratie gegen

das verfaſſungsmäßige Recht des Königthums, ſeine
Miniſter ſelbſt zu wählen, fort. Jn einer am 3. Juni unter
freiem Himmel in der Nähe von Saxkjöbing auf Laland abge
haltenen Volksverſammlung leugnete Hörnp geradezu dieſes Recht.
Von den Bauern, welche Reden hielten, erklärte einer, daß er
nicht nur das gegenwärtige Kabinet forthaben wolle,
ſondern auch das jetzige „Fegierungsſyſtem“ müſſe
verſchwinden. Nachdem die Diskuſſion geendet, ſchlug der
Vorſitzende die Annahme der bekannten Reſolution der Verſamm-
lung im Herthathale vor, und zwar unter Anfügung folgender
Worte: „Die Verſammlung ſchließt ſich der von den im Hertha-
thale Verſammelten angenommenen Reſolution an und autoriſirt
die Einberufer, dem Könige das Gefühl der Verunglimpfung des
allgemeinen Wahlrechts darzulegen, welches das gegenwärtige Re
gierungsſyſtem überall im Lande unter den niedrigeren Volks-
ſchichten, und alſo auch auf Laland und Falſter, hervorgerufen
hat.“ Dieſe Reſolution wurde von der Verſammlung faſt ein
ſtimmig angenommen.

Am 4. d. M. hat in Paris die ſtatutenmäßige Jahresver-
ſammlung der Suez-Kanal- Geſellſchaft ſtattgefunden, in
welcher Herr von Leſſeps den Rechenſchaftsbericht über die Ver
waltung des abgelaufenen Jahres abſtattete und dann ſich auch
über das Projekt eines zweiten Kanals ausließ. Die erbitterte
Schärfe, in der er die Agitationen der Engländer als die Winkel
züge gewinnſüchtiger Spekulanten, die den franzöſiſchen Aktionären
ihre Aktien hätten entlocken wollen, kennzeichnete, die Rechtswid
rigkeit eines Verſuches, einen Konkurrenzkanal zu bauen, hervor-
hob, hat in England unliebſames Aufſehen erregt. Obſchon Herr
von Leſſeps bemerkte, daß man zunächſt am Kanal erhebliche Ver-
beſſerungen (Verbreiterungen) anbringen werde, die 30 Mill. Fres.
koſten würden, gleichzeitig aber auch die Herſtellung eines zweiten
Kanalprojektes ſtudire, das ſpäter verwirklicht werden ſolle, haben
die engliſchen Schiffsrheder, die einen eigenen Kanal planen, ſich
durch dieſe Verheißungen in ihren Abſichten nicht beirren laſſen;
vielmehr beharren dieſelben bei ihrem Vorhaben und fahren fort,
zu dieſem Zwecke mit anderen Gleichgeſinnten Berathung darüber
zu pflegen. Geſtern fand wiederum eine Verſammlung ſtatt. Man
nahm eine Reſolution an, die Arbeit energiſch fortzuſetzen, da
die von Graf Leſſeps in der jüngſten Generalverſammlung der
Aktionäre abgegebenen Erklärungen ſehr wenig befriedigend laute
ten. Jn der nächſten Woche ſoll eine andere Verſammlung ſtatt
finden.

Unter den franzöſiſchen Blättern erachtet insbeſondere
der „Temps“ die Gefahr eines Krieges mit China für wenig
ernſihaft. Das der Regierung nahe ſtehende Organ hält zwar
für nothwendig, alle erforderlichen Vorſichtsmaßregeln zu treffen,
glaubt aber, daß dieſe ſich in der Regenzeit China gegenüber
darauf beſchränken dürfen das franzöſiſche Geſchwader in den
chineſiſchen Gewäſſern zu verſtärken. Die in Tonking ſelbſt
drohenden Schwierigkeiten werden einfach als „eine Frage der

Streitkräfte“ bezeichnet, da der Widerſtand Tonkings im Lande
ſelbſt um ſo weniger Wurzeln habe, als die Maſſen der Auf-
ſtändiſchen ſich lediglich aus Abenteurern rekrutiren, Chineſen und
Annamiten welche durch die Unruhen der letzten Jahre zu
Tauſenden in das Gebiet des rothen Fluſſes getrieben worden
ſeien. Auf die internationale Frage bezüglich der von China in
Anſpruch genommenen Suzeränität über Annam eingehend, be-
tont der „Temps“, daß, wenn China derartige Rechte in der
That beſeſſen hätte, dieſelben längſt verjährt wären. Anderen-
falls hätte Annam nicht, wie in dem Vertrage von 1874 that-
ſächlich geſchehen iſt, ſich der Leitung ſeiner auswärtigen Be
ziehungen zu Gunſten Frankreichs entäußern können. Da China
dies geduldet habe, könne es nicht gegenwärtig dieſe Suzeränität
in Anſpruch nehmen. Freilich würden derartige Auseinander
ſetzungen in China wenig Eindruck machen, falls man daſelbſt
überhaupt gewillt wäre, die Drohungen gegen Frankreich zu ver-
wirklichen. Mit dem Optimismus der offiziöſen franzöſiſchen
Organe ſtehen denn auch die getroffenen militäriſchen Maßregeln
im Widerſpruch.

Die letzthin im engliſchen Parlamente abgegebenen Er
klärungen über die Zuſtände des Landheeres, welches als
im „Zuſtande der Zerſetzung“ befindlich bezeichnet wurde, haben
in England die Armeefrage wieder zum Gegenſtande der all
gemeinen Erörterung gemacht. Die Regierung iſt ſelbſtverſtänd-
lich, da die Einführung der kurzen Dienſtzeit gleich der Reorgani-
ſation von 1874 ein Werk der Liberalen iſt, äußerſt unwillig,
den Mißerfolg der Reformen zuzugeſtehen, allein die eben ange
kündigte Wiedereinführung der Prämien im Falle der Wieder
anwerbung und die Verlängerung der Dienſtzeit iſt ein ſelbſt
redender Beweis dafür, daß man die Nothwendigkeit einer aber-
maligen Reorganiſation in der Richtung nach rückwärts, d. h.
ein Zurückgehen auf das frühere Dienſtſyſtem, erkannt hat. Wie
die „„St. James' Gazette“ ausführt, ſind alle von der Armee-
reform gehegten Erwartungen unerfüllt geblieben. Die An-
werbungen ſind ſo unbefriedigend, daß die aktive Armee in Folge

deſſen faſt 10 pCt. unter der Normalſtärke ſteht; die Armee-
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reſerve, welche mit 80000 veranſchlagt wurde, zählt keine
30000 Mann, und die Tüchtigkeit der Truppen läßt Alles zu
wünſchen übrig.

„Ein Nachmittagsſpaziergang in einer Garniſonſtadt ſagtdas genannte Blatt n uns, was wir von den offiziellen
Schönfärbereien zu halten haben. Wir beſitzen thatſächlich keine
Armee, ſondern nur Depots, wo halbwüchfige Männer, unter denen
8 einige gereifte Soldaten befinden, in den Waffen geübt werden.

as für ein Troſt liegt darin, daß wir ſo und ſoviel Regimenter
in's Feld ſchicken können, wenn wir wiſſen, daß dieſe Regimenter
nicht komplett, und das Material, aus dem ſie beſtehen, zu ſchwach
iſt, um das zu thun, was man von Soldaten verlangt? England
braucht eine Armee, tüchtig in jeder Beziehung, und jetzt beſitzt es
die Armee nicht, welcher es bedarf. Es handelt ſich auch da um
eine Geldfrage. Der Soldatendienſt iſt ein Geſchäft wie jedes an
dere, und wenn wir tüchtige Soldaten haben wollen, ſo müſſen wir
uns auch bereit finden, entſprechend zu zahlen. Die Warnungen
vor den Folgen der Reorganiſation ſind leider r gtrogen und es
erübrigt jetzt nur, zum alten Syſtem zurückzukehren. Je eher dies
offen zugeſtanden wird, deſto beſſer.“

Der „Globe“ findet es beluſtigend, wie die Regierung be
müht iſt, die Rückkehr zum alten Syſtem zu verdecken und zu
vertuſchen. Auch er empfiehlt die Reorganiſation im alten Sinne.
Sollte aber auch dann der Stand der Armee nicht befriedigend
ſein, ſo werde das engliſche Volk die Frage der Wehrpflicht ernſt-
lich zu erwägen haben.

Nach einem Telegramm des „Times“ Korreſpondenten in
Kalkutta aus Singapore von geſtern wird dort ein Krieg zwiſchen
Frankreich und China für durchaus un wahrſcheinlich gehalten, die
diesbezüglichen Nachrichten ſeien übertrieben.

Ueber die Frage von Reformen in Rußland läßt ſich
ein hervorragender ruſſiſcher Staatsmann im aktiven Dienſt“
in einem Schreiben an die „Pol. Korr.“ vernehmen. Er knüpft
an das in der europäiſchen Preſſe mehrfach zu Tage getretene
unangenehme Erſtaunen darüber an, daß man die Gelegenheit der
Moskauer Kaiſerkrönung verſtreichen ließ, ohne Rußland mit
Reformen konſtitutioneller Richtung zu bedenken, und wirft die
Frage auf: „Für wen wäre die Wohlthat der Einführung eines
konſtitutionellen Regimes in Rußland berechnet? Für das Volk
ſowie für die intelligenten Klaſſen Rußlands, wird die Antwort
vermuthlich lauten. Was nun das Volk, das iſt die an 100
Millionen Köpfe zählende Geſammtheit der ruſſiſchen Bauern,
Pächter, Handwerker, Kleinbürger, Soldaten, Kaufleute, Provinz-
beamten und Mitglieder des Klerus betrifft, muß es bezweifelt
werden, daß es unter dieſer ungeheuren Menge hundert Jndividuen

giebt, die von dem Weſen einer Konſtitution auch nur einen an
nähernd deutlichen Begriff hätten. 85 Prozent von den 100
Millionen Bewohnern des Landes haben nicht nur keine auf Kon
ſtitution gerichteten Beſtrebungen, ſondern hörten überhaupt nie
etwas von einem konſtitutionellen Regime. Nichtsdeſtoweniger
wiederholt die europäiſche Publiziſtik immer von Neuem, daß das
konſtitutionelle Regime für Rußland das geeignetſte fei. Man wird
nun auf die intelligenten Schichten Rußlands hinweiſen und auf-
ſtellen, daß dieſe eine Konſtitution fordern. Allein auch das iſt
eine unbegründete Behauptung. Jn Wirklichkeit iſt die Zahl der
IJntelligenten in Rußland, die nach einer Konſtitution verlangen,
eine ſehr beſchränkte. Solche Aſpirationen werden, von den
Malkontenten, die eigentlich nicht eine Konſtitution, ſondern
anarchiſche Zuſtände herbeiwünſchen, abgeſehen, nur von ein
zelnen Ehrgeizigen genährt, deren Eitelkeit es ſchmeicheln
möchte, ſich in einem ruſſiſchen Parlamente an ihren eigenen
Reden berauſchen zu können. Die Jdee der Einführung eines
konſtitutionellen Regimes in Rußland dürfte höchſtens einige
tauſend Anhänger zählen, eine verſchwindende Zahl in dem
großen Reiche.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin den 8. Juni.

Eine Zuſammenkunft zwiſchen unſerem Kaiſer
und dem Kaiſer Franz Joſef wird auch in dieſem Jahre
während des Kuraufenthalts des Kaiſers in Gaſtein erfolgen.
Dieſelbe dürfte vorausſichtlich in den erſten Tagen des Auguſt
ſtattfinden.

Jn der feſtlich geſchmückten Jakobikirche wurde Donnerſtag
Abends 6 Uhr das Jahresfeſt des Paul Gerhardtſtifts
in feierlicher Weiſe begangen. Zahlreiche Diakoniſſen, Geiſtliche
und Pädagogen hatten auf den reſervirten Sitzen Platz genommen,
während das Schiff und die Galerie des weiten Gotteshauſes von
Andächtigen dicht gefüllt waren. Paſtor Knak von der Bethlehems-
kirche hielt die Feſtpredigt, an welche der Jahresbericht des Paul
Gerhardtſtifts, der erfreuliche Reſultate zu melden wußte, ſich an-
ſchloß. Dann wurden fünf junge Digakoniſſen, die ſich dem Dienſt
der Anſtalt widmen wollen, eingeſegnet und in üblicher Weiſe für
ihren Beruf verpflichtet. Für die Geladenen fand ſpäter noch
eine Nachfeier im Freien auf dem hinter der Kirche gelegenen
freundlichen Gartenplatz ſtatt.

Seltſame hiſtoriſche Reliquien, ſogenannte
„Vivatbänder“, kamen heut bei der fortgeſetzten Verſteigerung
der geſtern erwähnten „Friedrichs Sammlung“ im Rudolph
Lepkeſchen Kunſtauktionshauſe unter den Hammer. Es ſind dies
bunte Bänder in Atlas und Seide, die einſt bei feſtlichen Gelegen
heiten zum Ausputz an der Schulter des Staatskleides von hohen
Perſonen gedient haben mögen; daß dieſe „Vivatbänder“ ſehr
wohl in eine Friedrichs Sammlung“ paſſen, beweiſen die auf
ihnen befindlichen Portraits des Königs Friedrichs II. in Bruſt
bild, in ſtehender Figur oder zu Pferde, ſowie die Jnſchriften,
Verſe und allegoriſchen Figuren, die alle den Ruhm des großen
Königs verkünden. Die Sammlung, aus zehn ſolchen Vivat-
bändern beſtehend, wurde für 53 Mark verkauft.

Ein Betrug gegen die Kaiſer Wilhelmſtiftung
beſchäftigte geſtern die fünfte Strafkammer hieſigen Landgerichts I.
Der Buchhalter U. iſt infolge des Krieges lungenleidend und nach
und nach ernerbsunfähig geworden. Seine Frau wandte ſich des
halb wiederholt an die Kaiſer Wilhelmſtiftung und hat von dort
aus in kurzer Zeit auch Unterſtützungen in Höhe bis zu 700 Mk.
erhalten. Jm vorigen Jahre ſchrieb die Frau abermals ein
Unterſtützungsgeſuch an die Kaiſer-Wilhelmſtiftung, in welchem
ſie darlegte, daß ihr Mann dringend einer Badekur bedürfe.
Unter Hinweis auf ein beigelegtes Atteſt des Dr. Zülzer machte
ſie darauf aufmerkſam, daß eine Kur, welche ihr Mann im Jahre
vorher in Reinerz durchgemacht, demſelben außerordentlich gut
bekommen ſei, ſo daß der Arzt abermals zu einer Kur in Reinerz
gerathen habe. Das Geſuch hatte die Folge, daß der Frau aber
mals die Summe von 200 Mark überwieſen wurde. Einige Zeit
darauf ging wiederum ein Bittgeſuch der Frau U. ein, in welchem
dieſelbe mittheilte, daß ihr Mann ſchwer krank in Reinerz dar
niederliege, ſo daß Jemand zu ihm hinüberreiſen müſſe.
Dies Petitum hatte aber keinen Erfolg, da inzwiſchen er
mittelt wurde, daß der Mann überhaupt nicht nach Reinerz
gereiſt, ſondern ruhig in Berlin geblieben war. Des-

halb wegen Betruges und verſuchten Betruges angeklagt,
wurde die Frau vom Schöffengericht freigeſprochen, da daſſelbe
der Anſicht war, daß die Kaiſer Wilhelmſtiftung auch zur Linder-

ung materieller Noth das Geld hergegeben haben würde. In der
Berufungsinſtanz wurde nun durch Vernehmung der Vorſtande
mitglieder feſtgeſtellt, daß die Höhe der Unterſtützung allerdings
durch die vorgeſchobene Reiſe nach Reinerz bedingt war und des.
halb wurde die Frau zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: Die Be-
richte unſeres hier eingetroffenen Geſandten in China, He
v. Brandt, der ſeit einer langen Reihe von Jahren in Aſien
lebt und ſeit nahezu zehn Jahren den Geſandtſchaftspoſten in
Peking bekleidet, dürften, da ſie von einem vorzüglichen Kenner
der dortigen Verhältniſſe herrühren, maßgebend für die Meinun
ſein, die man ſich hier über die Haltung Chinas zur Tonkingfrage
bilden wird.

Aus Breslau vom 8. Juni wird über den Stand des
Wollmarktes berichtet: Nachdem ſchon geſtern auf den Lagern zu
dem bereits gemeldeten Preisaufſchlag von circa 6 M. größere
Abſchlüſſe zu Stande gekommen waren, gingen heute bei Er-
öffnung des offenen Marktes auch da die Käufer flott an das Ge

ſchäft. Bis jetzt iſt reichlich die Hälfte verkauft. Die Anfuhr
beträgt ca. 10900 Centner. Gut gerathene Wollen erzielten
4—-10 M. höhere, minder gelungene Wollen die vorjährigen
Preiſe; die beliebteſten Wollen ſind Mittelſorten zu 160-—186
Mark. Der Markt iſt vorausſichtlich heute Abend ſchon
beendet.

Görlitz, 6. Juni. Unter ungemein zahlreicher Betheiligung
von Militär und Civil fand, wie der „Schleſ. Ztg“ geſchrieben
wird, heute Vormittag hier das Begräbniß des am 3. d. M.
einem ſchweren Nervenleiden erlegenen Kaiſerlichen Marine-
offiziers, Kapitäns zur See Victor Sattig, ſtatt. Der Ver
ſtorbene gehörte ſeit 1859 der Kaiſerlichen Marine an. Jm vorigen
Herbſt ſollte er als Kommandant des Schulſchiffes „Leipzig“ mit
dieſem eine zweijährige Reiſe um die Erde antreten, als ihn die
ſchwere Krankheit traf, der er nun zum Opfer gefallen iſt. Bei
dem heutigen Begräbniß hatte die Kaiſerliche Marine eine Depu-
tation, beſtehend aus einem ContreAdmiral, einem Kapitän zur
See und einem Kapitän Lieutenant, hierher geſendet. Außerdem
gaben ihm die Offizierkorps der hieſigen Garniſon, des
1. Bataillons des 1. Poſenſchen Jnfanterie Regiments Nr. 19
und des 1. Schleſiſchen Jäger-Bataillons Nr. 5, ſowie die
meiſten hier wohnenden ehemaligen Militärs, das genannte
Bataillon der Neunzehner, viele Civilbeamte und eine große Zahl
anderer Leidtragender das Geleit.

Graudenz. Unter den Gefangenen des hieſigen Gerichts-
Gefängniſſes iſt ſeit einiger Zeit eine Feuerwehr Abtheilung ein
gerichtet worden, welche in ganz kunſtgemäßer Weiſe ausgebildet
wird, und zwar in der Bedienung der Spritze, in Rettungsarbeiten.
im Steigerweſen 2c. Die Mitglieder der Abtheilung ſind aus
den kräftigſten und geſchickteſten Gefangenen ausgewählt und durch
ein rothes Achſelband kenntlich gemacht. Durch dieſe Einrichtung
iſt die Gewähr geboten, daß bei dem etwaigen Ausbruch eines
Brandes ſofort geübte Kräfte zur Hand ſind.

Glogau. Jn Glogau wird Mitte September der Prozeß
gegen den Kommerzienrath Förſter in Grünberg zur Verhandlung
kommen. Die Verhandlung wird wohl vorausſichtlich drei bis
vier Wochen währen und bei der großen Zahl der zu vernehmen
den Zeugen reicht der Sitzungsſaa! des Landgerichts nicht aus,
weshalb wegen Ueberlaſſung des Stadtverordneten Sitzungs-
ſaales verhandelt wird.

Kiel, 7. Juni. Der Aviſo „Blitz“ wird morgen zu Probe-
fahrten in Dienſt geſtellt. Die Korvette „Arkona“ geht am
9. Juni früh zu einer Uebungsfahrt in See und kehrt am 18.
Nachmittags zurück.

Teplitz-Schönau, 7. Juni. Heute früh 8 Uhr wurde
die Gedächtnißfeier des Todestages Sr. Majeſtät des hochſeligen
Königs von Preußen Friedrich Wilhelm III. bei ſeinem Monumente

auf der Königshütte abgehalten. Der Herr k. k. Regierungsrath
und Bezirkshauptmann Merbeller, die Herren Bürgermeiſter
Stöhr von Teplitz und Zabel von Schönau und die Herren
Offiziere des k. k. priv. bürgerlichen Schützenkorps waren als
Vertreter des Staates und der beiden Schweſter-Kurorte er
ſchienen. Die Mannſchaften des königlich ſächſiſchen Militär
Badeinſtituts hatten zu beiden Seiten des Monumentes Stellung
genommen. Daſſelbe war mit Eichenkaub und FichtenzweigGe
winden umwunden, ſchwarzweiße Banner ſchmückten ſeine vier
Ecken; ein Wald herrlicher Blumen verhüllte den Sockel. Eine
außergewöhnlich große Anzahl von Kurgäſten, zumal aus dem
Deutſchen Reiche, nahm an der Feier Theil. Der Geſang der
Anweſenden „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ eröffnete die
Feier; hierauf hielt der Herr Landesſuperintendent Stellvertreter
und hieſige evangeliſche Pfarrer Lumnitzer eine ſehr gehaltreiche,
die hohen Tugenden und Verdienſte des hochſeligen Königs
preiſende Rede, welcher der Geſang „Jeſus meine Zuverſicht“
folgte, worauf die Feier mit einem Segensſpruch des Herrn
Pfarrers Lumnitzer endete. Die ſtädtiſche Kur-Muſikkapelle be
gleitete die Geſänge.

Der berühmte Arzt Dr. Nußbaum in München hatte
das Unglück, in ſeiner Wohnung das Bein zu brechen.

Wie man hört, hat Fürſt Alexander zu Sahyn-
Wittgenſtein, Beſitzer von Sayn bei Koblenz, auf den hohen
Adel verzichtet und vom Kaiſer den Namen und Titel eines Grafen
von Hachenburg verliehen erhalten. Der Grund dieſes Schrittes
liegt darin, daß ſich der Fürſt, deſſen erſte Gattin vor anderthalb

Jahren geſtorben iſt, nunmehr mit der früheren Erzieherin ſeiner
Kinder verheirathet hat. Nach den Familienſtatuten hätte er nur
eine morganatiſche Ehe eingehen können weshalb er es vorzog,
wie dies andere ſeiner Standesgenoſſen in ähnlichen Fällen ge
than haben den hohen Adel aufzugeben und das Fideikommiß
Sayn an ſeinen älteſten Sohn abzutreten.

Herzog Friedrich Paul von Mecklenburg Schwerin
hat einem mecklenburgiſchen Geiſtlichen gegenüber erklärt, er denke

nicht daran, zur katholiſchen Kirche überzutreten, und ihn erſucht,
dieſer Erklärung die möglichſte Verbreitung zu verſchaffen.

Wien. Wie aus Graz gemeldet wird, werden anläßlich
der Habsburgfeier die Nachkommen jener ſteiermär-
kiſchen Adelsgeſchlechter, welche vor 600 Jahren dem
öſterreichiſchen Herrſcherhauſe gehuldigt, dem Kaiſer
eine künſtleriſch ausgeſtattete Huldigungsadreſſe überreichen. Von
den damals bei der Huldigung vertretenen Familien beſtehen heute
nur acht, wovon zwei aus Oeſterreich ausgewandert ſind. Die an
der vorſtehenden Feier ſich betheiligenden ſechs Adelsgeſchlechter ſind:

Die Fürſten Windiſchgrätz, Trauttmannsdorff, die Grafen Auers
perg, Stubenberg Wurmbrandt und die Reichsfreiherren von
Teuffenbach zu Tiefenbach und Maßweg.

Graz. In Graz findet vom 2. bis 31. Juli d. J. zur
Feier der 600 jährigen Regierung des Hauſes Habsburg in der.
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Steiermark eine Ausſtellung kulturhiſtoriſcher Gegen
ſtände ſtatt, r welche eine Ueberſicht über die Leiſtungen des
Landes auf allen Gebieten der Produktion und die wichtigſten Ein
richtungen des öffentlichen und Privatlebens geboten werden ſoll.
Die Ausſtellung, an welcher ſich alle hervorragenden Adelsfami
lien, die beiden Bisthümer, die Stifte, Städte und Korporationen
des Landes, ſowie viele Sammler betheiligen, umfaßt Denkmäler
und Funde aus der prähiſtoriſchen und römiſchen Zeit, ferner Ein
richtungsgegenſtände, Geräthſchaften der häuslichen Arbeit und ge
werblichen Thätigkeit, Werkzeuge, Modelle, Repräſentanten der
Erzeugniſſe der Kunſt Induſtrie und des Handwerks, Werke
ſteiriſcher Künſtler auf dem Gebiete der Architekur, Plaſtik,

Malerei und der graphiſchen Künſte, Archivalien, Ortsbilder,
Karten, Pläne, Portraits, hervorragende Leiſtungen der Buch
drucker, Druckwerke ſteiriſcher Schriftſteller, die Landesprivilegien,
Denkmäler des Rechts und Verwaltungslebens, Münzen, Me
daillen, Siegel, Waffen, Rüſtungen, Wappen, Objekte der kirch
lichen Kunſt. Die Eröffnung der Ausſtellung, welche einen
Hauptpunkt des vom ſteiriſchen Landtage angeordneten Landesfeſtes

bildet, wird in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers geſchehen,
welcher aus dem erwähnten Anlaſſe einen zehntägigen Aufenthalt
in der Steiermark zu nehmen beſchloſſen hat.

Man ſchreibt uns aus Rom, 3. Juni:
„Die tiefgehende Bewegung, welche mit dem Erſcheinen der

Wagnerſchen Tonſchöpfungen auf italieniſchen Opernbühnen ihren
Einzug in die muſikaliſchen Kreiſe der Apenninenhalbinſel gehalten
hat, documentirt ſich auch auf literariſchem Gebiete. Ein hier zu
Lande ſehr angeſehener Muſikkenner und Kritiker, Francesco

lorimo, hat unlängſt in Ancona eine Schrift veröffentlicht, die
den Titel führt: „Riccardo Wagner ed i Wagneriſti“ und
Unterſuchungen anſtellt über die Bedeutung des Bayreuther Meiſters
für die muſikaliſche Entwickelung der Jtaliener. Florimo zählt zu
den glühendſten Anhängern der Belliniſchen Richtung was bei
ſeiner Beurtheilung Richard Wagners erheblich ins Gewicht fällt.
Der Autor bemüht ſich, objectiv zu verfahren und geſteht beiſpiels
weiſe den grundſtürzenden Einfluß des deutſchen Kunſtgewaltigen
rückhaltslos zu, verhält ſich aber in ſeinen Nutzanwendungen auf
die italieniſche Kompoſition ſehr reſervirt. Florimo feiert in Wagner
den großen Maeſtro und Reformator der deutſchen Oper, hält aber
dafür, daß die dramatiſche Muſik dem italieniſchen Character nicht
entſpreche und warnt den muſikaliſchen Nachwuchs ſeines Landes,
allzu unbedingt auf die Noten des Deutſchen zu ſchwören und das
ine Moment darüber zu vernachläſſigen. Man muß geſtehen,
daß Florimo mit ungemeinem Aufwande von Geiſt und Wiſſen
an ſeine Aufgabe gegangen iſt, aber gleichwohl wird ſein Buch nicht
ohne Widerſpruch bleiben. Uebrigens theilt er mancherlei werthvolle
und merkwürdige Dokumente mit, ſo z. B. einen Autographen von
Richard Wagner, verſchiedene Briefe von Frau Coſima Liszt -Wagner,
einen Brief von Bülow, und dito von Verdi 2c. 2c. Das Buch
Florimo's findet großen Abſatz, und hätte in der That zu keiner
gelegeneren Zeit erſcheinen können, als eben jetzt, wo die öffentliche
Meinung Jtaliens in Sachen der Wagner'ſchen Muſik auf das Leb
hafteſte engagirt iſt.“

Eines der älteſten Schlöſſer in Frankreich, das
Schloß von Avignonet, iſt ſammt dem großen Reichthum
an hiſtoriſchen Schätzen, den es umſchloß, ein Raub der Flammen
geworden.

NewYork. Jn der Nacht zum 6. d. brannte in
Chicago Barnums HauptCireuszelt, welches einen Flächenraum
von 6 Morgen deckte, gänzlich nieder. Die Menagerie wurde ge-
rettet. Die Verwirrung war eine entſetzliche, die Angſt um ſo
größer als die Beſtien der Menagerie ihre Käfige zu ſprengen
und zu zertrümmern Miene machten. Die Wärter verhinderten
mit bewundernswürdiger Selbſtaufopferung das drohende große
Unglück. Die Feuerwehren konnten ſich nur darauf beſchränken,
die Umgebung zu ſchützen und zu retten. Menſchenleben iſt glück
licherweiſe keines zu beklagen.

Lokales.
Halle, den 9. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Bekanntlich haben die Univerſitäts- Verwaltung und
der Magiſtrat ſchon ſeit längerer Zeit Fühlung genommen,
um eine allgemeine Lutherfeier vorzubereiten. Da
nun namentlich Seitens der erſteren auch ſchon ganz beſtimmte
Feierlichkeiten in Ausſicht genommen ſind und vom Magiſtrat
die Jdee ausgegangen iſt, auf dem Haſenberge, als dem Mittel
punkt des nordöſtlichen Bebauungsplans, den Grundſtein zu
einer Lutherkirche zu legen, ſo iſt es nicht gerade anerkennens-
werth, daß die Vorſtände verſchiedener ſtädtiſcher Vereine ſich
veranlaßt geſehen haben, in ſelbſtſtändiger Weiſe vorzugehen und
ſogar ſchon ein Programm drucken zu laſſen, ohne die ſtädtiſchen
Behörden irgendwie vorher hiervon zu benachrichtigen. An-
dererſeits hätte man allerdings auch vom Magiſtrat erwarten
können, daß er ſich in einer für unſere eminent proteſtantiſche
Stadt ſo wichtigen Frage ſchon mit der Stadtverordneten Ver
ſammlung in Verbindung geſetzt hätte, um eine würdige Feier, zu

der vor allen Dingen auch Geldmittel gehören, herbeizuführen.
(Aus der Univerſität.) Wie wir ſeiner Zeit be

richteten, ſollte nach der am 9. Mai im Café David abgehaltenen
ſtudentiſchen Verſammlung, das Erfurter Lutherfeſt be-
treffend, noch eine zweite ſtattfinden. Wie wir jedoch jetzt ver
nehmen, iſt man davon zurückgekommen. Eine neue Verſamm
lung erſcheint nicht nöthig, da ſich bis jetzt ea. 200 Studirende
aller Fakultäten an dem Feſt, das nun endgültig auf den 8. Aug.
angeſetzt iſt, zu betheiligen gedenken. Dieſe Zahl ſcheint bis jetzt
nur von Leipzig übertroffen zu werden. Durch einen Anſchlag
am ſchwarzen Brett der Univerſität fordert der Vorſitzende des
Erfurter Lutherfeſt Comités die eventuellen Feſttheilnehmer auf,
ſich, falls ſie bis zur Hälfte ermäßigte Koſtüme oder freies Logis
wünſchen, bis Mitte Juni an das Comité zu wenden. Nach
neueren Mittheilungen ſoll das Koſtüm, über welches wir ſchon
berichteten, 20 M. koſten. Hoflieferant Blume in Erfurt hat die
Anfertigung deſſelben zu dieſem Preiſe übernommen. Das hieſige
Zweigcomité bilden die Fern stud. theol. Paul Kepler, stud.
phil. Grüning und stucdl. phil. Panſe.

Die Liſte der Kurgäſte im Bad Wittekind für die Woche
vom 15. Mai bis 5. Juni weiſt eine Frequenz von 176 Per-
ſonen auf.

Der modificirte Bebauungsplan der „Halle“ iſt
r von der BauCommiſſion und dem Magiſtrat zu Ende
berathen worden und wird der StadtverordnetenVerſammlung
in der nächſten Zeit zur Genehmigung vorgelegt werden.

v Die ſtädtiſche Trottoir-Commiſſion hielt geſtern
Nachmittag 5 Uhr im Commiſſionszimmer auf dem Rathhauſe
De dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Helm eine Sitzung ab.
v ie magiſtratliche Vorlage betreffs der diesjährigen Trottoiriſirung

urde mit wenig Modificationen genehmigt. Verſchiedene An
träge von r wurden erledigt.

T e Vereinigten SächſiſchThüringiſchen Paraffin undröl.Fabriten zu Halle a/S., Neuen Gaſehhett gen geſtern

ittag in Fiſchers Hotel zur goldenen Kugel hier ihre elfte ordent
liche GeneralVerſammlung unter Vorſitz des Herrn Bergwerks

Director Leopold Halle ab. Von einer Verleſung des den
Herren Aktionären gedruckt zugegangenen Geſchäftsberichts über
das verfloſſene Jahr, den wir ſ. Z. im Auszug gebracht haben,
wurde Abſtand genommen. Die Bilanz per 1882/83 wurde vor
gelegt und fand ſich gegen dieſelbe nichts zu erinnern. Bei der
Neuwahl des Aufſichtsrathes wurden die bisherigen Mitglieder
auf die Dauer von 5 Jahren wieder-, Excellenz Baron von
Cohn Deſſau neugewählt. Der Verſammlung ſchloß ſich im
ſelben Locale ein gemeinſames Mittagseſſen an.

Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend eine Verſammlung ab, die nicht ſo, wie dies bei früheren
Gelegenheiten der Fall zu ſein pflegte, zahlreich beſucht war. Den
Vorſitz führte Herr Tiſchlermeiſter Menzel, welcher den Bericht
über den deutſchen Handwerkertag in Hannover erſtatten wollte,
dies aber der ſchwachen Betheiligung wegen bis zur nächſten Ver
ſammlung verſchob. Die Anweſenden beſchloſſen, für die nächſten
zwei Monate Ferien eintreten zu laſſen.

Geſtern Abend concertirte die Zigeuner-Kapelle Farkas
Moör vor einem zahlreichen und dankbaren Publikum im Café
David. Programmmäßig kamen, wieſchon früher, meiſt Märſche
(darunter der Einzugs Marſch a. d. Oper „Tannhäuſer“ von
Wagner) und Tänze zum Vortrage. Natürlich fehlten die Czär-
däs nicht. Leider konnten wir dieſen unbeſchadet ihrer exakten
Ausführung auch diesmal keinen ſonderlichen Geſchmack ab
gewinnen. Von den übrigen Piecen heben wir nur Reminiscen-
zen a. d. Oper „Jl Trovatore“ von Verdi hervor. Genug, es
ging in muſikaliſcher Beziehung Alles glatt von ſtatten und es
bedurfte nicht erſt beſonderer Zeichen des Dirigenten, der ſelbſt
ſehr fleißig den Bogen führte, um weſentlichen Schattirungen gerecht
zu werden und einen etwa nöthigen Tempowechſel herbeizuführen.
Nach Schluß des erſten Theiles aber hatte für viele Concertbe-
ſucher das Vergnügen ein Ende, weil ſich ein Gewitter entwickelte
und den langerſehnten Regen brachte.

Jn der letzten Zeit haben Verhandlungen zwiſchen der
königl. Eiſenbahn Direktion Magdeburg und dem hieſigen Ma
giſtrat wegen Einziehung der alten Halberſtädter
Straße ſtattgefunden und iſt ſelbige beſchloſſen worden. Hier-
durch ſind die Schwierigkeiten als beſeitigt zu betrachten, die ſich
der Feſtſetzung desBebauungsplanes der ſogenannten Jungfernbreite

bisher entgegenſtellten. Auch die StadtverordnetenVerſammlung
wird nunmehr die Fortſetzung der neuen Halberſtädter
Straße bis zum Portal des Friedhofes ſicherlich nicht länger
beanſtanden.

Vor dem hieſigen königl. Schöffengericht I ſtand geſtern
der Schulknabe Friedrich Büchner aus Giebichenſtein, welcher
wegen Vergehens gegen das Eigenthum Anderer bereits vorbe-
ſtraft iſt. Derſelbe hatte geſtändigermaßen im März d. J. einer
Herrſchaft in Giebichenſtein für die er öfters Wege zu gehen
hatte, aus einem offenen Kaſten 2 Paar Ohrringe im Geſammt-
werthe von 11 50 entwendet. Den polizeilichen Er
mittelungen gelang es, die Ohrringe aus dem von Büchner ſchließ
lich angegebenen Verſteck wieder ans Tageslicht zu befördern.
Der Gerichtshof hielt eine recht empfindliche Strafe für geboten
und verurtheilte den jugendlichen Angeklagten zu 6 Monaten
Gefängniß. Der Dienſtknecht Friedrich Heinrich Olſ en aus
Kopenhagen, jetzt hier wohnhaft, bereits vorbeſtraft, wurde, wie
wir damals mittheilten, am 2. April d. J. von dem Kaufmann
Zell hier beauftragt, von dem hieſigen Güterbahnhofe mittels
eines Geſchirrs Güter abzuholen und erhielt zur Einlöſung der
ſelben 16 Fracht eingehändigt. Olſen führte den ihm ge
wordenen Auftrag nicht aus, er ließ vielmehr das ihm anvertraute
Geſchirr ſtehen, ſetzte ſich auf die Bahn und fuhr nach Leipzig,
wo er das Frachtgeld verjubelte. Wegen dieſer gemeinen Unter-
Waedns wurde der Angeklagte mit 6 Wochen Gefängniß be-
traft.

Auf dem Grundſtücke der Herren Schatz und Nordtmann
hierſelbſt, KlausthorVorſtadt, war am vergangenen Donnerstag
Mittag der 15jährige Zimmerlehrling Herm. Schramm mit Ent-
fernen der Hobelſpäne beſchäftigt und ſtieß dabei mit dem rechten
Knie gegen die Dampfſäge; in Folge deſſen erhielt er nicht un
erhebliche Verletzungen und mußte in die chirurgiſche Klinik hier-
ſelbſt aufgenommen werden.

Wie wir bereits erwähnten, hätte nach der alten Wetter
regel geſtern ein Gewitter kommen müſſen; während nun am
Vormittag regenſchwer die Wolken am Himmel hingen, hatte es
ſich am Nachmittag wieder etwas aufgeklärt, aber am Abend trat
nach der lange angehaltenen Trockenheit der Witterungsumſchlag

doch noch ein; gegen 9 Uhr entlud ſich ein Gewitter, welches mit
einem fruchtbaren Regen verbunden war. Letzterer hat die lech-
zenden Fluren ſichtlich erquickt, denn heute Morgen prangten die
Felder im friſcheſten Grün. Jn vielen Fluren namentlich an
höher liegenden Stellen waren die Feldfrüchte dem Verderben
nahe, und an manchen Orten iſt es fraglich, ob der eingetretene
Regen überhaupt noch von Nutzen ſein kann. Vornämlich waren
es der Roggen, das Sommergetreide und die Rüben reſp. Hack-
früchte, die des Regens ſehr bedurften ebenſo die Kleefelder.
Auch den Obſtbäumen wird der Regen ſehr zuträglich ſein da
bereits viele junge Früchte wegen Mangel an Saft abfielen.

Die 33 Jahr alte unverehel. Wilhelmine Müller
aus Dederſtedt bei Gerbſtedt, bei dem Gutsbeſitzer Banſe
daſelbſt in Dienſten ſtehend erhielt am Mittwoch Mittag von
der Ehefrau des Letzteren den Auftrag auf dem Boden der
Scheune nach Hühnereiern zu ſuchen. Hierbei hatte ſie das
Unglück, durch eine offen ſtehende Luke aus nicht unbeträchtlicher
Höhe auf die Scheunentenne herab zu ſtürzen wodurch ſie eine
ſolch ſchwere Verſtauchung des ganzen Körpers erlitt daß ihre
Ueberführung nach der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt erforder
lich war.2 Jm benachbarten Reideburg herrſchen jetzt die Maſern

im bedenklichſten Maße.
Ein rohes Bubenſtück iſt in der verfloſſenen Nacht

am Vorgarten des Grundſtücks Wörmlitzerſtraße Nr. 49 aus
geführt worden. Das Drahtgitter und der an demſelben befind
liche wilde Wein ſind vollkommen zerſtört und außerdem eine An
zahl von Roſenſtöcken durch gewaltſames Abreißen der Roſen be
ſchädigt worden. Der Eigenthümer des genannten Grundſtückes
hat auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung ausgeſetzt.

Ein frecher Diebſtahl wurde in der Nacht vom 7. zum
8. d. Mts. in dem Reſtaurationslocale zur „Moritzburg“ hier
ſelbſt ausgeführt. Dem dort bedienſteten Kellner wurden in
fraglicher Nacht aus der un verſchloſſenen Schlafkammer deſſelben

ein Portemannaie mit circa 14 Jnhalt entwendet. Als der
That dringend verdächtig wurde ein in der Poppe' ſchen Brauerei
bisher beſchäftigter Arbeiter ermittelt, der vordem ohne Geld-
mittel, geſtern viel Geld darauf gehen ließ. Derſelbe gab der
Polizeibehörde einen falſchen Namen an, präſentirte auch auf
dieſen lautende, jedenfalls irgendwo geſtohlene Legitimationspapiere,
ſo daß ſeine Feſtnahme erfolgte. Sein wirklicher Name iſt Ziegler,

von Profeſſion Schloſſer, im Uebrigen leugnet er den Diebſtahl,
es wird ihn aber wohl wenig nützen.

Allzugroße Vertrauensſeligkeit einem Colporteur
gegenüber, der „ſogenannte Werke“ in 35 Heften à 20 Pfennige
vertrieb, hatte für einen hieſien Arbeiter einen recht empfindlichen
Verluſt zur Folge. Nachdem er ſich nämlich durch die redege
wandten Anpreiſungen hatte verführen laſſen das „Werk“ in
Heften zu kaufen, wurde ihm auch die dazu gehörige Prämie, be
ſtehend in einem „Goldſchmuck“ Broche und ein Paar
Ohrringe gegen die „geringe Nachzahlung“ von 11,50
offerirt, welcher angeblich einen Werth von zwanzig Mark reprä
ſentiren ſollte. Statt ſich vorher über den Werth des Angeprieſenen
Gewißheit zu verſchaffen zahlte der Arbeiter im Glauben ein
gutes Geſchäft gemacht zu haben und war natürlich geprellt,
denn zu ſeinem Schreck erfuhr er nachher, daß der Schmuck weder
von Gold noch 20 Mark werth ſei, ſondern einen Einkaufswerth
von 2,50 hatte. Ein Troſt für den Geprellten mag wenigſtens
die Nachricht ſein, daß der bekannte Schwindler in eine empfind
liche Strafe genommen wird. Leider iſt der Vertrieb ſolcher
„Werke“, die meiſtens einen ſehr blutigen Titel führen und rieſig

n bunte Bilder bringen auch hier immer noch ein
tarker.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weißzenfels, 8. Juni. (Gewitter und Blitzſchlag.)

Während heute Abend in der neunten Stunde ſich ein ſchweres
Gewitter über unſerer Stadt entlud, fuhr ein Blitzſtrahl in das
Hintergebäude der hieſigen Hirſchapotheke, welcher zwar zündete,
dem weiteren Umſichgreifen des entſtandenen Feuers jedoch durch
fchleunige Hülfe nachhaltig vorgebeugt wurde. Ein enormer, lang
anhaltender Regen brachte den ſeit 3 Wochen lechzenden Feldfluren
die ſo ſehr erwünſchte Erfriſchung.

Arnftadt, 8. Juni. (Gewitter und Blitzſchlag.)
Heute Abend nach 6 Uhr entluden ſich über unſerer Stadt mehrere
ſehr ſchwere Gewitter. Blitz auf Blitz zuckte verderbendrohend, der
Regen goß wolkenbruchartig hernieder und war ſchließlich mit
Hagelkörnern vermiſcht. Ein Blitzſtrahl zündete ein e Wohn
haus, der Dachſtuhl brannte aus, doch war unſere wackere Feuer
ws x ſt zur Hand und das Feuer blieb auf ſeinen Herd be

ränkt.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin den 9, Juni 1883
49 Preußiſche Conſols 102,40 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 262 75. u StammActien
10060 49 Ungar. Goldrente 75,40. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 559, Oeſterr. CreditActien
503 50. Tendenz:

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 187,50. Sept Oct. 196,50 beſſer.
Roggen. a 50,. Juni-Juil 148 50 Septbr.Octbr. 152,25,

eſſer.
Gerſte loco 125-—-180.

Juni Juli 131,
Spiritus loco 56,90. Juni-Juli 56,80 AuguſtSeptember 57,80,

eſſer.

Rüböl loco 7250. Juni 73, Septbr.Octbr. 60,
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 9. Juni 1883.
Kryſtallzucker I. W.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 31.20--31.70
Kornzucker von 959 30. 2030. 70
Kornzucker 940/, 29.30-—-29. 80 .4.

Nachproducte 88——92 23.25——26 25 .4.
Tendenz: unverändert.

Raffinade W.Melis 38.00--38.25
Gem. Raffinade 36.50--37.00
Gem. Melis J. 35.7536.00
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 57.00 bis

57.50
Cichorienwurzer 14.50-—-15.00
Runkelrüben 14.00
Stärke 28.00
Rapskuchen 13.25--14.00
Rüböl 72.00
Landweizen 188--195
Engliſchweizen 177185
Roggen 138--152
Chevaliergerſte 140--160
Landgerſte 135--145 A.
Hafer 136-152

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 9., Juni 1883.

40 Preußiſche Conſols 102 40. 4 Preußiſche Conſols 103,80.
4970 Sächſiſche Pfandbriefe 101,70. 4 Landſchaftl. n
briefe 102, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 87 40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,60. Darmſtädter Bank-Actien 151,25. Dis
conto-Commandit Antheile 194 50. Deutſche Bank-Actien 151,
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 125,30. Maklerbank 121,50
Oeſterreichiſche Credit Actien 503. Rechte Oderufer Bahn
195,50 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 262 60. Breslau-
Freiburger StammActien 110 90 Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 100 80. Galizier Carl Ludwigshahn-Stamm-Actien 129,80.
Franzoſen 559 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 93
Kurz London 20 51. Oeſterreichiſche Noten 171, Ruſſiſche Noten
201,25 Tendenz: ſchwankend.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 9. Juni. Die Academie des Bauweſens

erklärte den umgearbeiteten Ballot'ſchen Entwurf zum
Reichstagsgebäude für unausführbar. Das Abge
ordnetenhaus nahm die vom Herrenhaus in veränder-
ter Faſſung zurückgekommenen Geſetzentwürfe über
Verwaltungsorganiſation und Zuſtändigkeit au, deu
erſteren unter unweſentlicher Aenderung betreffs der
Zuſammenſetzung des Verwaltungsgerichts, den letz
teren unter Aufrechterhaltung des vom Herrenhauſe
geſtrichenen S 13 betreffend die Beſtätigungsfrage mit
dem Zuſatz Bruels, wonach die endgültige Entſcheid-
ung über unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
verſagte Beſtätigungen dem Miniſter des Jnnern zu
ſtehen ſoll. Das Haus nahm ferner in dritter Leſung
die Kanalvorlage nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung
unverändert an.

Belgrad, 8. Juni. Nach Meldungen hieſiger Blätter iſt
ein italieniſcher katholiſcher Miſſionär, welcher den beim Bau des
Ripaintunnels beſchäftigten Arbeitern die Beichte abnahm, er
mordet worden; alle zur Ermittelung des bis jetzt unbekannten
Mörders erforderlichen Maßregeln ſind im Gange.

Skutari, 8. Juni. Das Pulvermagazin der Feſtung wurde
von einem Blitzſchlag getroffen und in die Luft geſprengt, auch
ein Theil des Bazars iſt zerſtört, die Zahl der durch den Un-
glücksfall ums Leben oder zu Schaden gekommenen Perſonen iſt
ſehr erheblich.

e e e
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Das Etabliſſement der goldenen 72, Steinſtraße 72, erfreut
ſich ſeitens des Publikums einer großen Frequenz und iſt beſonders
r in Schuhwaaren jeder Art, ſowie Herren und Knaben

erobe.

Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 10. Juni:

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm

Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen. Ornamentzeichnen, Mo
dellzeichnen, geometriſches Zeichnen und a Franzöſiſch, Rechnen, Geo
metrie, Deutſch. Nachmittag 1--3 Uhr: Freihandzeichnen, geometriſches, Mo
dell- und Fachzeichnen, Gärtnerklafſe im Stadtgymnafium.

Volksbibliothek: Vm. von I 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Verein der Bienenbväter von Halle: Verſammlung Nm. 3, im „weißen Roß“.
Latholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Concerte früh 6'/, u. Nm. 3/, von der Capelle des Stadtmuſikdir.

W. Halle in Bad Wittekind.
Concert der Tyroler-Sänger Geſellſchaft Ludwig Rainer sen. Ab. 8 im Café
David.

Montag den 11. Juni:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. am S neend m. 3 di Am.4
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.Königl. Weluſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. Lore Berein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.

Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe 5
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-10, reſp. B. Buchführung, I. Ab

theilung: Geometrie; II. Abth.: Freihandzeichnen, Ornament und Fachzeichnen
im Stadtgymnaſium.

Polhtechniſcher Verein: Ab 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Echächtlub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz part.
Hau. Turnvereinz Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“ Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der„Dresdener Zierhelle
Kunſtausſtellung von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Verein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Halloria“.
Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“.

Gabelsbergerſcher StenographenVerein:
53 Ab. Sitzung in Meyers Reſtauranj

F Barfüßerſtraße.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Sonntag:

Nenes Theater: Margarethe, Oper.
Alten Theater: Anf. 8 U.: Odette, Pariſer Sittenbild.

Simg AkKaciemie.
Montag den 11. Juni Vorm. 11, Uhr Haupt-Probe im Saale der

Volksſchule. Zutritt nur für Mitglieder. Der Vorſtand.
Versicherung gegen Reiseunfälle, sowie gegen

Unfälle aller Art.
Die Verfſicherungsgefellſchaft Thuringia in Erfurt ge-

währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver-
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,
Wagen Schiff u. ſ. w.) zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
F ans der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer

urquote.
Die Entſchädigungsauſprüche, welche dem Verſicherten aus

einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen
nicht an die Geſellſchaft über.

Die Prämie ſammt Rebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von
100,000 jährlich 100,50. 40,000 jährlich 40,50.
80,000 80,50. 30.000 30,50.60,000 60,50. 20,000 20 50.750,000 65650 50. 10,000 10,50.Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.

Gegen Zahlung einer Zuſatzprämie, deren Höhe ſich nach der Be
rufsgefahr des Verſicherten richtet, gewährt die Whurinugün auch
Verſicherungen gegen Unfälle aller Art.

Unſere älteren Verſicherten können jederzeit ihre Policen in Verſicherungen
gegen alle Unfälle erweitern laſſen, neu Eintretende ſich aber je nach Wahl nur
gegen Reiſeunfälle oder gegen Unfälle überhaupt verſichern.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes (Be
rufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſiche-
rungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertre
tern der Geſellſchaft zu haben.

Eine Reiſe-Unfall-Verſicherungspolice kann ſich Jedermann zu jeder belie-
bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn
er im Beſitz des hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſo
wie deren Vertreter überſenden die Formulare auf Verlangen ſtets unent-
geldlich und portofrei.

Agenten, welche den Verkauf von Reiſe Unfallpolicen wünſchen, haben
fich an die Direction in Erfurt zu wenden. Die Vermittelung von Unfall-
Verſicherungen eignet ſich beſonders auch für Vertreter ſolcher Verſicherungs-
geſellſchaften, welche dieſen Geſchäftszweig nicht betreiben.

Jn Halle aS. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. Lange
und dem Herrn Kaufmann Albert Henmsel, Leipzigerſtraße 4,

in Naumburg a s bei dem Agenten Herrn Max Gleudenberg.

Sammelſtellen Neueste
d C e et llängematten

z ee 7 u Wuche aus weichſtemBaumwollgeflecht, geſetz
Dr. Günther, Blumenſtraße 4. lich geſchützt, leicht, angenehm u. ſolid;
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41. beſonders Touriſten, Kranken c. zu
Lüttig, Hötel garni z. Tuipe. ewpfehlen.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5. Ia Hanfschnur-Matten
Eiſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12. von 2,25 an, 300 t Tragkraft.
Julius Lüderitz, Harz 25. Bexic. Alos-Matten
Moritz König, Rathhausgaſſe 9. billigſt bei

(Nur bei Letzteren alleinige Verkaufs P gr. Steinſtr.ſtelle für Cigarrenköpfchen ne Emil Gral, s 67. t

Jn unſerm Verlage erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Zur Gewerbegeſchichtke

Stadt Halle a/S. von 1680——1880.

Ein Beitrug zur Geſchichte der deutſchen Volhswirthſchaft
von

Dr. E. Schwetſchke.

Erſter Band 1680 1806.
Erſter Theil:

Salzweſen. Vrauweſen. Stärkebereitung.
gr. 80. (VIII u. 235 Seiten). Preis 2 M. 40 Pf.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag in Halle a/S.

Stundenplan
der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule,

combinirt mit der Sonntags und gewerblichen Zeichenſchule.
mormmerhalbjahr 1883.

Jm Sommerhalbjahr 1883 wird Sonntags außer der Kirchenzeit und
Wochentags in den Stunden nach Feierabend wie folgt unterrichtet werden.

Sonntag Vormittag: Freihandzeichnen, Ornawentzeichnen, Modellzeichnen,
geometriſches Zeichnen und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen,
Geometrie, Deutſch.

Nachmittag 1-—-3: Freihandzeichnen, geometriſches, Modell und
Fachzeichnen Gärtnuerklaſſe.

Montag Abend 8 Uhr: Buchführung 1. Abth., Geometrie 1. Abth.,
Freihandzeichnen, Fachzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen.

Dieustag Abend 8--9 Uhr: Rechnen für 2 Abtheilungen, Engliſch,
Lateiniſch.

Mittwoch Abend 8-—9 Uhr: Deutſch für 2 Abtheilungen, Fceihand-
zeichnen, geometriſches, Fach und Modellzeichnen.

Donnerstag Abend 8--9 Uhr: Geometrie 2. Abth., Buchführung
2. Abth., Phyſik und Chemie, Engliſch.

Freitag Abend 8--9 Uhr Rechnen für 2 Abtheilungen, Freihandzeich-

3000 Mark

13970 an H. Gracefe, gr. Mirkerſtr. 7. gr. Mir
Blüchersir. I.

Nähe der Bahn, 1. Etage, Bad, Gar,
ten 1. Juli oder ſpäter zu vermieth.
Näheres daſelbſt 2. Etage.

neneTüchtige, auf Armaturen ein
gearbeitete

Eisenschlosser
ſtellen ein.

Dicker Woerneburg,

Brochen, Medaillons, Ohrringe,
Halsketten, Armbänder, Uhrket
ten, Chemiſette- u. Manſchetten
knöpfe in Yet, Talmi, Nickel, Ar-
gentin c. empfiehlt in größter Aus-
wahl zu ſehr billigen Preiſen

M
Echt perſiſches Juſektenpulver,

Fliegenpulver, Fliegenteller, Jn,
ſektenſpritzen empfiehlt für Wie
derberkäufer und im Einzelnen
ſehr billig

nen, Fachzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen.
Sonnabend Abend 8--9 Uhr: Deutſch in 2 Abtheilungen, Schreiben.

Sämmtliche Unterrichtsſtunden finden in den Räumen der ehemaligen
Provinzialgewerbeſchule ſtatt (Stadtgymnaſium).

Das Kuratorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule.

Bad Fürstenthal
empfiehlt ſeine

Soolhbäder aus eigener Quelle von bewährter Heilkraft, ſowie
ſämmtliche mediciniſche Büder als:

Piven, Stahl, Kleie, Malz, Fichtenadel, Seife, Schweſel eto.
und warme Waſſerbäder

ununterbrochen von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr.

lrison- Römische hen Sanchhäcler
glich.

Annahme für Herren von 6--11 Uhr Vorm. und 4——6 Uhr Nachm.,
für Damen von 1--2 Uhr. Nachm.

m Logis zu erivilen Preiſen im Etabliſſement ſelbſt.

Die Badeverwaltung.
C. A. Greger.

S
J

als vorzüglich befun-
S denen Amerikaniſchen Brillant Glanuz-
S Stirke erbiete ich mich hiermit der Nachpfnſcher

J Anuoucen wegen, zu einer Belohnung von
1000 Mark für Denjenigen, der mir nachweiſt,
daß vor dieſer meiner Glanz-Stärke in rofarothen
Papierbeuteln, letztere je 4 Pulver enthaltend, eine

Glanzſtärke in gleicher Packung ſchon je exiſtirt hätte. Jch will dadurch
verhindern, daß man meine Glanz- Stärke mit ähnlich- und gleichbenannten
Fabrikaten, deren Verpackung meiner Originalpackung täuſchend nachgeahmt
wird, verwechſele, denn auch jeder Pfuſcher ſagt gern in ſeinen Annoncen:
„Nar meine Waare iſt echt.“ Meine Amerikaniſche BrillantGlanz-
Stärke iſt durch die hier beigedruckte Schutzmarke Globus die jedes
Packetchen auf der Vorderſeite trägt, gekennzeichnet, und iſt faſt überall in
den meiſten Colonialwaaren-, Drogen und Seifen-Handlungen zu haben.

Fritz Schulz jun., Leipzi

Alle Annoncen
für die „Mallische Zeitung

das Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte deutſche Zeitung),
„„Deutsches Montags-Blatt“, Deutsches Reichs-Blatt“,

„Kladderadatsch“, „Bazar“, „Fliegende Blätter Schalk,
„Indépendance belge“, „Wiener Allgemeine Zeitung“,

ſowie für alle anderen Jeitungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchrif ten befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten

und prompteſten die
ZeitungsAnnoncen Expedition von

Rudolf Mosse in Halle aS., Brüderſtr. 6.
Centralburean Berlin SV.

Zeitungs Verzeichniß (JnſertionsTarif), ſowie KoſtenAnſchläge
gratis und franco.

Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt.
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Zum Schützenfeſt in Schackſtedt,
welches am 1. u. 2. Juli ſtattfindet,
wird daſelbſt ein Carvouſſel gewünſcht.

Sstrumpfſwaaren Jnhaber eines ſolchen können ſich ſobald

Poröſe Mauerſteine Mühlgraben 1.

der nun ſchon ſeit Jahren S.7 ls Erfinde r bekannten und allgemein z

ſpottbillig n möglich bei dem Herrn Amtsvor-
20. Mittelstrasse 20. ſteher melden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M
mm--—(Feinst. Astrachan. Caviar,

Mecklenburger Spickaal,
9 Prima ger. Rheinlachs,

Feinste Isländer Heringe,
Jeue Kartoffeln,d Seezunge,
Frischen Steinbutt,
Goth. Wint. Cervelatwurst,VFriscnen Waldmeister,

Aal in Gelé6e empfing
Wilh. Schubert,

grosse Stein- u. grosse Ul- w
richstrassen-Beke. 93

Eine hochelegante, fehlerfreie
jährige preußz. Fuchsſtute, ein
und zweiſpännig gefahren, auch
ſchwer zieheud, iſt zu verkaufen
in Halle a/S., Mühlweg 23.

Ein gutes Arberts Pferd, von
dreien die Wahl, ſteht zu verkaufen
Drehlitz Nr. 6.

bringt den Müttern
Liebe's Nahrungsmittel
in 1Iösl. Form.

dieſes bekannte Verbeſſerungs-
mittel der Kuhmilch für den Säuz
ling in Erinnerung. Kindermehſe,
condenſirte Milch und ſonſtige künſt-
liche Nährmittel werden ärztlicher-
ſeits neuerdings vielſach verworfen.

Man empfiehlt Knhmilch. Durch
Zuſatz von Liebes Präparat
erlangt die letztere den Charakter einerDurchſchnitts ne
Die Erfolge am Säugling wurden
ſeit 15 Jahren beſtätigt. Durch e

hieſigen Apotheken zu beziehen.

c h ch
Glacé- u. dänische Hand-

sohuhese zum ſchnüren u. knöpfenfür
die Sommerſaiſon empfiehlt von dem
billigſten bis zu dem feinſten Sortiment

die Handſchuhfabrik von

H. Wuch,
Halle a /S., Barfüßzerſtraße 12.

Electriſches Licht
für größere u. kleinere Feſtlichkeiten,
Waſſerfahrten c. wird geliefert von

B. Stolze's ebazar.
Als

Wocheu u. Krankenpflegeri
empfiehlt ſich Frau Wilke, gr. Wall
ſtraße 10.

e oncccceFür den Inſeratentheil verantwortlichWilhelm er in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße t

geöffnet von 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.

Hierzu drei Beilagen.
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Quellwaſſers verbunden iſt,

Das Waſſer und ſeine Brauchbarkeit für häusliche,
land wirthſchaftliche und techniſche Zwecke.

Von Dr. Victor von Wilm.
Das in der Natur vorkommende Waſſer iſt nie chemiſch

rein, es enthält bald mehr, bald weniger mineraliſche, zum
Theil auch organiſche Stoffe aufgelöſt oder ſuspendirt, die
dem Waſſer ſeinen verſchiedenen, eigenthümlichen Character
verleihen und nach deren Beſchaffenheit, wie Urſprung es ver
ſchieden benannt wird. So unterſcheidet man z. B. das Regen,
Quell, Brunnen Waſſer. Von dem in der Natur vorkom-
menden Waſſer iſt das Regenwaſſer, beſonders wenn es
nach einem, längere Zeit andauernden Regen aufgefangen wird
am reinſten. Das Regenwaſſer kaun man als das Product
der großen natürlichen Deſtillation bezeichnen und deshalb
kommt es dem tünſtlich deſtillirten Waſſer an Reinheit am
nächſten, weshalb man zur Noth daſſelbe als ſolches ver-
wenden kann. Die Verunreinigung des Regenwaſſers wer-
den von demſelben bei ſeiner Verdichtung der Atmosphäre
entnommen. Zu ihnen zählen vorwiegend, wenn auch in
geringer Menge, ſo doch faſt conſtant, atmosphäriſche Luft,
Kohlenſäure, Sauerſtoff, ſalpeterſaures und ſalpetrigſaures
Ammoniak, Schwefelwaſſerſtoff, ſchweflige Säure und in mini-
malen Mengen anorganiſche Salze ſowie organiſche Producte.
Daß der Gehalt an dieſen Subſtanzen bedeutenden Schwank-
ungen unterworfen iſt, iſt leicht erſichtlich, wenn man ins
Auge faßt, unter wie verſchiedenen Verhältniſſen der Regen
zu Boden fällt und daß Jahreszeiten, Localitäten, Windricht-
ungen und dergl. mehr von weſentlichem Einfluß auf den-
ſelben ſind. Der Ammonigkgehalt z. B. iſt bedeutender
im Regen, der in großen Städten fällt, als auf dem Lande,
ferne von Wohnungen. Jn der Stadt iſt der Ammoniak-
gehalt im Winter, auf dem Lande im Sommer größer und
zwar faſt doppelt ſo groß als im Winter. Am Abhange des
Vogeſengebirges fand man in einem Liter Regenwaſſer im
Durchſchnitt 0O,79 mg Ammoniak, während der Gehalt an
Ammoniak in Paris bis zu 4 mg ſtieg. Jn kalten und
feuchten Monaten iſt das Regenwaſſer zweimal ſo reich an
Ammoniak, Salpeterſäure und Stickſtoff als in den warmen
und trockenen. Bei Gewittern nimmt der Gehalt des Regen-
waſſers an Ammoniak ab, der an Salpeterſäure zu. Einen
Salzgehalt findet man beſonders in der Nähe der Küſten
und Gradirwerke und derſelbe rührt von dem zerſtäubten Salz-
waſſer oder dem Staube her, dem auch meiſt die organiſchen
Stoffe entnommen werden. Durch den Gehalt an letzteren
neigt das Regenwaſſer ſehr zum Faulen. Man ſieht häufig,
daß Waſſer, welches in Holzfäſſern ſteht, mit der Zeit ganz
dunkel wird und gewahrt ebenfalls einen übelen Geruch, eine
Erſcheinung die auf den Gehalt organiſcher Subſtanzen und
deren Zerſetzungsproducte zurückzuführen iſt. Die Geſammt-
menge der feſten Verunreinigungen des Regenwaſſers beträgt
pro Kubikmeter 11,4—-50,8 g. Das auf gewöhnliche Weiſe
aus Abflußröhren von Dächern geſammelte Waſſer iſt ſehr
viel unreiner, ebenſo das in der Nähe von Fabriken und Hütten-
werken niederfallende. Das Flußwaſſer iſt häufig ge

färbt und zwar entweder durch Humuskörper oder auch, und
dies vorwiegend, durch unlösliche, fein vertheilte mineraliſche
Stoffe. Die letzteren richten ſich in ihrer Beſchaffenheit je
nach dem Boden, den der Fluß durchfließt. Jm Allgemeinen
iſt das Flußwaſſer viel reicher an gelöſten Stoffen, als das
Rezenwaſſer. Der Gehalt an gelöſten Beſtandtheilen nimmt
mit dem Laufe zu. Vorwiezend iſt es kohlenſaurer Kalk, der
die Hauptmenge der gelöſten Subſtanzen ausmacht. Salze
der Kohlenſäure, Schwefelſäure, des Kalks, der Magneſia
und Alkalien, finden ſich mehr oder weniger in jedem Fluß-
waſſer. Häufig kommen Chlormetelle, ſeltener Nitrate und
Phosphate vor. Der Gehalt an Ammonigk iſt geringer als
im Regenwaſſer, 1 Liter Flußwaſſer enthält etwa 55 cem
Gaſe, welche im Durchſchnitt aus 21 Kohlenſäure, 20 Stick
ſtoff und 9 Sauerſtoff beſtehen. Kommen Abflüſſe von
Städten, Fabriken oder techniſchen Etabliſſements in die Flüſſe,
ſo iſt es einleuchtend, daß dadurch das Flußwaſſer ungemein
an fremden Subſtanzen, namentlich aber an orzganiſchen
Stoffen bereichert wird, ja es kann dies ſo weit gehen, daß
das Waſſer zu manchen Zwecken, wie den Genuß für Men-
ſchen und Thiere c. vollkommen unbrauchbar gemacht wird.
Bei normalem Flußwaſſer ſchwankt der Gehalt an organiſchen
Subſtanzen zwiſchen 0,62——2,77 Theile in 1000 Theilen.
Indem das Flußwaſſer häufig, ja meiſt einen langen Weg durch
verſchiedene Bodenarten macht, bietet ſich viel mehr Gelegenheit
zum Ausgleichen des Geſammtgehaltes an feſten Beſtandtheilen,
als dies beim Quell- oder Brunnenwaſſer der Fall iſt.
Dieſes ſpiegelt direct die Beſchaffenheit des Bodens wieder, dem
es entſpringt. Die qualitative Zuſammenſetzung des Quell-
waſſer iſt daher eine ſehr verſchiedene. Der Gehalt an Trocken-
ſabſtanz beträgt im Kubikmeter 22 13000 gewöhnlich
22--1240 8 und es finden ſich darin am häufigſten Carbo
nate, Sulfate, Silicate und Chloride, ſeltener Phosphate und
Nitrate. Von den Baſen fehlen Kalk ſowie Magneſia ſelten,
öfter Alkalin, Eiſenoxyd und Thonerde, ebenfalls Ammoniak
und organiſche Beſtandtheile. Von Gaſen iſt Kohlenſäure
ſtets vorhanden, Sauerſtoff und Stickſtoff ſeltener. Allerdings
finden wir ebenfalls ſeltenere Beſtandtheile in den Quellen,
und zwar oft in reichem Maaße vorhanden, wie Schwefelkalium,

angan, Lithium, Caeſium, Rubidium, Strontium, Kupfer,
Arſen, Jod und Brom. Dies iſt meiſt bei ten ſogenannten

ineralquellen der Fall, welche einen größeren, bereits durch
den Geſchmack deutlich erkennbaren Salzgehalt beſitzen. Man
unterſcheidet unter ihnen eine ganze Anzahl verſchiedener Arten,
deren Aufzählung und nähere Erörterung uns aber zu weit
führen würde. Noch wollen wir erwähnen, daß mit dieſem
hohen Salzgehalt auch häufig eine hohe Temperatur des

und daß dieſe bei verſchiedenen
Orten eine verſchiedene iſt und bis zu 750 0 ſteigt.

Halle, Sonntag den 10. Juni 1883.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.
Erſter Aſfiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Der hohe Salzgehalt, ſo wie die hohen Temperaturen,
bei anderen der hohe Gasgehalt, haben vielen Quellen einen
ganz unſchätzbaren Werth verliehen ihre hohe Bedeutung für
die Geſundheit der Menſchen und Heilung ihrer Leiden hat man
ſchon lange erkannt und Tauſende verdanken jährlich ihre Ge
neſung der kräftigen Wirkung der Heilquellen und Bäder.
Das Meerwaſſer, welches überall qualitativ gleich zuſam-
mengeſetzt iſt, ſchwankt in der Menge der einzelnen Beſtand-
theile, je nach den klimatiſchen und geozraphiſchen Verhält-
niſſen.

Die Beurtheilung des Waſſers. Die Beurtheilung
des Waſſers richtet ſich je nach dem Zwecke, zu welchem es
verwendet werden ſoll. Die Eigenſchaften, die es z. B. zum
Speiſen eines DampfKeſſels und zu anderen techniſchen Zwecken
brauchbar machen, ſind andere als die, die zum Genuß für
Menſchen und Thiere erforderlich ſind. Wir wollen daher
bei der Beurtheilung des Waſſers und ſeiner Eigenſchaſten, die
bei den verſchiedenen Erforderniſſen zur Geltung kommen, von
folgenden Geſichtspunkten ausgehen

1) Waſſer, welches als Trinkwaſſer für Menſchen und
Thiere,

2) Waſſer, welches häuslichen Zwecken und
3) techniſchen und gewerblichen Zwecken dienen ſoll.
Von dieſen 3 Punkten wollen wir vorwiegend den in's

Auge faſſen, der uns die Merkmale des Werthes eines Waſſers
giebt, welches dem erſten Zwecke dienen ſoll.

Daß die Beſchaffenheit des Waſſers ein wichtiger Factor
für den Geſundheitszuſtand ſowohl der Menſchen wie der
Thiere war, hat man bereits lange erkannt, von welch enormer
Bedeutung daſſelbe unter gewiſſen Umſtänden werden kann,
iſt erſt in den letzten Decennien entdeckt, bis jetzt aber noch
nicht genügend bewieſen und daher von anderer Seite ſehr in
Frage geſtellt worden. Während der großen Choleraepidemien,
die Anfang der Fünfziger auftraten, wurde von verſchiedenen
Medicinern der Verdacht auf das Waſſer als Urheber und
Verbreiter dieſer Krankheiten gelenkt. Pettenkofer war der
Erſte, der dieſer Frage näher trat und während einer herr-
ſchenden Typhusepidemie feſtſtellte, daß zwiſchen dem Grund
waſſer Münchens und der Epidemie ein Zuſammenhang be-
ſtehe. Er ſtellte die Behauptung auf, daß in dem Trinkwaſſer
ſtickſtoffhaltige, organiſche, gährungsfähige Subſtanzen wären,
die die Urſache der Erkrankungen ſeien. Ebenſo gelang es
Ferd. Cohn für Breslau nachzuweiſen, daß in allen Bezirken,
wo die Cholera beſonders auftrat, das Waſſer eine anormale
Beſchaffenheit hatte, wie dies im Jahre 1852 und 1866 der
Fall war.

Seit dieſer Zeit hat man geglaubt, dem Waſſer auch
bei anderer Gelegenheit einen ſchädlichen Einfluß auf den Zu
ſtand der Menſchen und Thiere zuerkennen zu müſſen. Man
iſt daher mit allen zu Gebote ſtehenden Kräften bemüht
geweſen, dieſer Frage näher zu treten und in einer Beziehung
iſt auch Vieles erreicht worden. Man hat bei verheeren-
den Krankheiten abgegrenzter Viehherden ganz unzweifelhaft
konſtatirt, daß man der Epidemie durch einen Orts-, und
ſomit Luft- und vor Allem Waſſerwechſel Einhalt gethan
hat. Wenn auch bei normaler Beſchaffenheit des Waſſers
die gefährlichen Keime in der Luft zu liegen ſcheinen, ſo iſt
doch in den meiſten Fällen in dem Waſſer, welchen Urſprungs
es auch ſei, der Träger der ſchädlichen Stoffe und ſomit der
Grund der Krankheiten zu ſuchen. Das Waſſer iſt nun der
Gegenſtand der häufigſten Unterſuchungen geworden und wir
finden eine ganz enorme Literatur auf dieſem Gebiete. Die
zahlreichſten Analyſen von Quell-, Fluß- und Brunnenwäſſern
geben Zeugniß, wie allgemein wichtig die Verhältniſſe des
Waſſers ſind und wie intenſiv ſie in alle verſchiedenen Zweige
des Lebens eingreifen. Es iſt bald die Frage aufgeworfen
worden wie muß ein normales Trinkwaſſer beſchaffen ſein,
um allen Anforderungen zu genügen, und man hat ver-
ſucht, beſtimmte Normen für das Trinkwaſſer aufzuſtellen,
in welchen Grenzen es ſich zu bewegen hat, um ungeſtraft
zu dieſem Zwecke benutzt zu werden. Trotzdem iſt es leicht
einzuſehen, daß dies mit Schwierizkeiten verbunden iſt.
Wenn z. B. ein ſonſt normales Waſſer zufällig von dem
einen Beſtandtheil etwas mehr beſitzt als vorgeſchrieben iſt,
ſonſt aber vollkommen brauchbar iſt, ſoll es deshalb verwor-
fen werden? Demgemäß herrſchen auch verſchiedene Anſichten
über die Grenzen der betreffenden Beſtandtheile. So finden
wir in der „Anleitung zur Unterſuchung von Waſſer 2c.“ von
Kubel-Thiemann eine genaue Zuſammenſtellung der Erforder-
niſſe, die an ein tadelloſes Trinkwaſſer geſtellt werden, unter
folgenden 7 Anforderungen zuſammengefaßt:

1) Das Waſſer muß kar, hell und geruchlos ſein.
2) Die Temperatur des Waſſers darf in verſchiedenen

Jahreszeiten nur innerhalb weniger Grade, 4——60 C ſchwanken.
3) Das Waſſer darf auf keinen Fall organiſirte Materie,

wie mikroſkopiſche Pilze c. enthalten.
4) Das Waſſer darf kein Ammoniak, keine ſalpetrige

Säure und nur geringe Mengen von Salpeterſäure ent-
halten.

5) Das Waſſer darf keine größere Menge von Chlori-
den und Sulfaten, namentlich von Kaliumſulfat enthalten.

6) Das Waſſer muß wohlſchmeckend ſein, d. h. muß
gelöſte, ſich beim Erhitzen entwickelnde Gaſe, beſonders Sauer-
ſtoff und Kohlenſäure, enthalten.

7) Das Waſſer darf nicht zu hart ſein und namentlich
keine größeren Mengen von Magneſiumſalzen enthalten.

Wenn es auch richtig iſt, daß ein ſolches Normalwaſſer
für alle Zwecke am beſten iſt, ſo wird man doch einſehen,
daß die ſtrenge Jnnehaltung dieſer Grenzen bei der Beſchaf-
fenheit des Waſſers unmöglich iſt, ſondern daß je nach ört-
lichen und anderen Verhältniſſen Schwankungen auftreten, die
aber den Gebrauch des Waſſers noch vollkommen ermöglichen.

Erſte Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Es herrſchen, wie wir unten näher zeigen werden, hierübe
ganz verſchiedene Meinungen, und wir ſehen, daß von an
derer Seite dem normalen oder guten Trinkwaſſer auch andere
Grenzwerthe gegeben worden. So finden wir, daß der Ge
meinderath der Stadt Wien folgende Werthe für ein gutes
Trinkwaſſer angenommen hat, die auch andere Autoritäten ihrer
Beurtheilung zu Grunde legen, während wir bei Dr. Ferdinand
Fiſcher wieder andere Daten und Grenzwerthe finden; dieſelben
beziehen ſich immer auf 100,000 Theile:

Kubel-Thiemann Wiener Gutachten Fiſcher

Organiſche Subſtanz 5 15 4
Salpeterſäure 0,5 --1,5 0,4 2,7
Ehlor 23 0,2--0,8 3,55Schwefelſäure 8--10 0,276,3 8
Temperatur 460 S 6 12Härtegrad 18 20 18 SMan erſieht aus dieſen Zahlen, daß z. B. die Differenzen
über die Zuläſſigkeit des Chlors faſt am größten ſind, letzteres
aber wird als gefährlichſter Beſtandtheil des Waſſers anerkannt,
da man annimmt, daß daſſelbe vorwiegend durch den Zufluß
menſchlicher Abfälle in das Waſſer gelangt ſein kann, und
man die Vermuthung ausſprechen kann, daß bei Vorhandenſein
von Chlor die ſchädlichſten Zuflüſſe zu fürchten ſind. Sind ſal
petrige Säure und Ammoniak vorhanden, ſo muß man das
Waſſer ebenfalls mit Mißtrauen betrachten, da bei der Anweſen-
heit dieſer Subſtanzen eine faulende Zerſetzung ſtickſtoffhaltiger
organiſcher Materien vermuthet werden kann. Prof. Holde
fleiß legt in ſeiner Arbeit über „Beiträge zur Begründung
einer rationellen Waſſerunterſuchung 2c.“ (Journal für Land
wirthſchaft 1878) beſonderen Werth auf die von Dr. Frank
land aufgeſtellte Beſtimmung über den Werth eines Trink-
waſſers. Er geht vorwiegend von der Feſtſtellung der orga-
niſchen Subſtanz aus, des Kohlenſtoffs und Stickſtoffs, ſowie
des in Form von ſalpeterſauren und ſalpetrigſauren Salzen
auftretenden Stickſtoffs.

Es treten in der ergiebigen Literatur auf dieſem Ge
biete noch verſchiedene Anſichten auf, die von einer andern
Beurtheilung ausgehen, doch iſt man dahin gekommen, daß
man von der Aufſtellung feſter Grenzwerthe für alle Beſtand
theile ganz abſieht. Auf der Verſammlung des deutſchen
Vereins für Geſundheitspflege zu Düſſeldorf 1876 wurde für
die Beurtheilung des Waſſers feſtgeſtellt, „es könnten keine
Grenzwerthe für die erlaubte und unſchädliche Menge fremder
Beſtandtheile im Waſſer zur Zeit aufgeſtellt werden es ſei
hauptſächlich darauf zu ſehen, daß durch die Art der Anlage
eine Verunreinigung, namentlich durch animaliſche und excre-
mentielle Stoffe, ſowie durch häusliche Abfallſtoffe ausge
ſchloſſen werde.“ „Das durch die Waſſerleitung zugeführte
Waſſer ſolle von ſolcher Beſchaffenheit ſein, daß es zu allen
häuslichen Zwecken benutzt werden könne.“ Treten bei
einem Waſſer von den ſchädlichen Beſtandtheilen ganz abnorme
Mengen auf, ſo iſt es natürlich, daß da eine weitere Unterſuchung
eigentlich unnöthig iſt und das Waſſer gleich zu Trinkzwecken
verworfen werden muß. So führt Holdefleiß einige Anlalyſen
von Wäſſern an, die von J. König ausgeführt ſind und eine
abſolute Unbrauchbarkeit und Schädlichkeit des Waſſers vor
führen:
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Schulhaus Oſtbevern: 210,6 43,9 41,9 3,8 32,5
Mädchenſchule Wagendorf: 199,9 15,7 31,2 28,7

Als Beleg für die oben gemachte Bemerkung, daß ein Waſſer
nicht als Trinkwaſſer zu verwerfen iſt, weil es mehr oder
weniger von den gegebenen Grenzwerthen abweicht, entnehmen
wir der Anleitung zur Unterſuchung von Waſſer c. von Kubel-
Thiemann einige Analyſen von Trinkwaſſer, die in Berlin
ausgeführt ſind und ebendaſelbſt herſtammen. Es wird hier
angeführt, daß man erſt durch die Beſtimmung aller ange-
führten Subſtanzen (der von KubelThiemann auffgeſtellten
Punkte) einen völligen genügenden Einblick in die Beſchaffen
heit des Waſſers erlangt. Wir laſſen, um einige vollſtän
dige Waſſeranalyſen zu geben, die Zahlen ſolgen. Jn
100000 Theilen Waſſer ſind gefunden worden

I.

S z 227 S S S 2S S m c St e
Waſſer I. 181,00 161,00 22,36 33,40 3,46 43,23 0,44

II. 20,72 15,52 0,38 4,38 6,38 0,004
2 65,12 8,06 8,82 1,51 22,62m. 76.5

6IV. 36,40 29,20 1,62 5,25 11,92 018

5 a G vWaſſer I. 0,6 3,9 20,59 43,14 10,44 24,3
I. o 13 2,48 Sporen 4,8III. 08 5,32 26,20 5,62 Sporen 11,1
IV. 0,4 1,22 3,19 3,2909 S 8,7

II.

Deutſche Härtegrade nach Clark:

Geſammt- Bleibende Vorübergehende-

Härte Härte HärteWaſſer I. —-46,75 —-21,52 —25,23
p III. 6,17 1,90 4,27III. —-25,12 15,00 10,12IV. 11,56 3,24 8,32



III.
Zu Orydation der organiſchen Subſtanz werden in 100000

Theilen gebraucht:
Kaliumpermanganat Sauerſtoff

Waſſer I. 3,22 Theile oder 0,81 Theile

I. L 47 937III. 1,48 0,37I IV 2,04 r 0, 5 1(Fortſetzuug folgt.)

Ueber das Gewichtsverhältniß der Körner zum
Stroh bei geſundem Getreide.

Ref.: Dr. C. von Eckenbrecher.
Herr Schirmer- Neuhaus machte uns auf eine vom

Königlichen Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten empfohlene Broſchüre von Neuhaus Selchow „Ueber
das Gewichtsverhältniß der Körner zum Stroh bei geſundem
Getreide, als Beitrag zur Ernteſtatiſtik“, aufmerkſam. Wir

entnehmen derſelben Folgendes.
Da es dem Staate erwünſcht iſt, zur Aufſtellung einer

Ernteſtatiſtik die nöthigen Beiträge möglichſt bald nach der
Ernte zu erhalten, es aber im Herbſt bisher noch nicht mög-
lich war, einen genauen oder an Genauigkeit grenzenden Ueber
blick über den Ernteertrag zu erhalten, ſondern dieſelben nur
auf meiſt ganz willkürlichen Abſchätzungen beruhten, ſo giebt
Neuhaus-Selchow in ſeiner Broſchüre ein Verfahren an,
ſchon beim Einfahren ſich einen, wie ſeine Zahlen zeigen, der
Wirklichkeit ſehr nahe kommenden Begriff über die Ausbeute
an Körnern zu verſchaffen. Veranlaßt durch eine Mittheilung
des Profeſſor Hellriggel, daß bei Gerſte, welche geſund aus-
gewachſen ſei, das Gewicht der Körner genau ſo groß ſei, als
dasjenige des Strohes, wenn Letzteres dicht an der Wurzel
abgeſchnitten werde, hat der Verfaſſer trocken geerntete
Gerſte, Roggen und Erbsgemenge ungedroſchen gewogen und
nachher beim Dreſchen gefunden, daß bei Roggen, wenn er
gut und trocken, ohne Gras geerntet, nicht erfroren oder mit
Roſt befallen war, etwa ein Drittheil des Gewichtes von
dem umgedroſchenen Getreide auf Körner und zwei Drittheil
auf Stroh und Spreu entfielen. Der Verfaſſer hat ſolche
Wägungen in der Folge pro Morgen mit ein bis zwei Man-
deln oder Fudern auf der Centeſimalwage vorgenommen, mit
dem Durchſchnittsnettogewicht die Summe der Fruder, welche
ein Schlag ergab, multiplicirt und dadurch das Gewicht
des geſammten umgedroſchenen Getreides ermittelt. Nun be-
urtheilte er, ob die Ernte normal, ob ſie feucht oder mit
Futter untermiſcht, oder nach mäßiglanger Stoppel eingebracht
war und konſtatirte dann, daß bei Weizen und Roggen
Körner auf Stroh kommen, bei Gerſte und Hafer dieſe
Gewichtszahl, je nach der Länge des Getreides und der davon
auf dem Felde zurückgelaſſenen Stoppel, zwiſchen Körner
und Stroh und Körner und Stroh ſchwankt. Hat
man alſo das Geſammtgewicht der geernteten Getreidemenge
feſtgeſtellt, ſo entſpricht bei Weizen und Roggen, Erbſen und
Wickengemenge bei Gerſte und Hafer bis des
Gewichtes der zu erwartenden Ernte an Körnern. Wir laſſen
hier die zum Beweiſe für die Zuverläſſigkeit dieſes Schätz-
verfahrens und die Richtigkeit der gegebenen Verhältnißzahlen
vom Verfaſſer veröffentlichten Wägungen, welche derſelbe
eine Reihe von Jahren hindurch angeſtellt hat, folgen.
Jm Jahre 1875 erntete ich 6642 Mandeln Roggen,

von denen jede Mandel im Durchſchnitt 105

Pfund wog. Jch hatte alſo rund 7000 Ctr.
ungedroſchenes Getreide geerntet, von dem ich
bei ein Drittheil Körner dreſchen ſollte

Bei Druſch durch die neue Lokomobile erhielt ich
Jch hatte 1875 1893 Mandeln Gerſte, à Man-

del im Durchſchnitt 150 Pfund, alſo rund 2800
Ctr. geerntet, welche zu Körner geben ſollten

Es ſind gedroſchen von ſehr kurzer Gerſte
Jm Jahre 1876 hatte ich 7415 Mandeln Roggen

à Mandel im Durchſchnitt 94 Pfund, alſo
6970 Ctr. geerntet, welche zu Körner geben

ſollten.Es ſind per Lokomobile gedroſchen
Jm Jahre 1876 hatte ich 2048 Mandeln Gerſte

à 140 Pfund, alſo ca. 2860 CEtr. geerntet,
welche zu an Körnern geben ſollten

Es ſind gedroſchen von kurzer Gerſte
Jch hatte 1876 ungedroſchenen Roggen 9067 Pfund

geerntet, welche zu Körner geben ſollten
Es wurde aller Roggen mit dem Flegel gedroſchen,

alſo unreiner, ich gewann
Jm Jahre 1877 war die Gerſte der Dürre wegen

ſehr kurz gewachſen, ſo daß im Verhältniß die
Stoppeln ſehr in Rechnung kamen. Ich hatte
1946 Ctr. ungedroſchene Gerſte gewonnen, wo

von 2/5 Körner geben ſollten rund 800
Es ſind aber gedro ſchen 1080Jm Jahre 1877 hatte ich 121 Fuder Gemenge

von Erbſen und Hafer geerntet, wovon etwa
die Hälfte nicht ganz trocken eingefahren wurde.
Es waren 2465 Ctr. ungedroſchenes Gemenge
eingefahren, wovon Körner geben ſollte rund 800

Es ſind mit dem Flegel gedroſchen 706
Der Unterſchied beim Dreſchen mit der Lokomobile und

mit der Hand ſoll betragen, was man beim Dreſchen
mit Lokomobile mehr habe.

Ausführlicher noch ſind die Angaben über die Reſultate
der Jahre 1877 und 1878, doch würde es zu weit führen,
näher darauf einzugehen. Dagegen wollen wir die auf Ver
anlaſſung des Herrn Neuhaus durch Herrn Ritterguts
beſitzer Herbig aus Wüſtemarke bei Luckau angeſtellten ge-
nauen Wägungen der ganzen Ernte während zweier Jahre
erwähnen.

Herr Herbig ließ durch ſeinen Brenner, der in der
Ernte dazu Zeit hatte, jede Fuhre Getreide wägen und ge-
wann im Sommer 1877:
Weizen: 497 Kg, droſch davon

Roggen: 3222 v 3/Gerſte. 105 ſehr kurz, droſch 41 v
Hafer: 742 v 7 uHerr Herbig hat das Wägen fortgeſetzt und im Jahre
1878 geerntet:
Weizen: 457 kg, und droſch davon 176 kg Körner, alſo ca.

Roggen 3090 J n 3/Gerſte: 384 kurz, und droſch 162 über 2/5,

Hafer: 1262 t 586 2/6Der Verfaſſer theilt ferner mit, daß Profeſſor Orth
Wägungen einzelner Aehren vorgenommen und gefunden habe,
daß gute Roggenähren, die dicht über der Wurzel abgeſchnitten
waren 29,3 Körner und 70,7 Stroh und Spren ent
hielten und daß geringere Roggenähren 24 Körner und
76 Stroh und Spreu gegeben hätten. Er glaubt deshalb,

2333 Ctr.
2384

1120
1340

2325
2321

1147
1187

3022

2864

182 kg Körner, alſo ca.
11:

da überall auf jedem Felde gute und geringe Aehren zu-
ſammenſtehen, daß bei geſunden Pflanzen ſich das Gewicht
zwiſchen Stroh und Korn in einem beſtimmten Verhältniß
ordne, und ſo ſei dem Landwirth durch das Wägen des un-
gedroſchenen Getreides eine ſehr wichtige Anleitung gegeben
danach in jeder Wirthſchaft einen zutreffenden Etat zu machen
und für die ſtatiſtiſche Aufſtellung der Ernte des Landes eine
zuverläſſige Unterlage zu finden. War das Getreide beim
Einfahren etwas feucht, blieb aber ſonſt gut, ſo beobachtete
der Verfaſſer bei Roggen keine Veränderung der Verhältniß-
zahl, nur in ſehr naſſen Jahren hat er gefunden, daß das
Stroh mehr Feuchtigkeit angenommen hatte als die Körner
und daß dünnſtengliches Stroh doppelt ſo viel Waſſer auf-
nahm als es ſelbſt wog, während grobſtengliches nur einmal
ſo viel aufgenommen hatte.

Herr Neuhaus iſt durch das Wägen der ungedroſchenen
Ernte dahin gekommen, daß er Chiliſalpeter und andere
ſtickſtoffhaltige Düngemittel nicht mehr anwendet, weil er er
fahren hat, daß die damit gedüngten Früchte auf dem Felde
zwar größer und kräftiger erſcheinen, in Wahrheit aber nur
die Pflanzenzellen der betreffenden Pflanzen größer ausge-
bildet ſind. Nach ſeiner Anſicht werden die Koſten für den
künſtlichen Dünger kaum oder garnicht gedeckt.

Mag es für den Boden des Herrn Neuhaus, welcher
ſtickſtoffſammelnde Pflanzen, als Lupinen, Seradella u. a. baut,
unnöthig ſein mit künſtlichem Dünger zu düngen, ſo muß man
ſich doch vor einer Verallgemeinerung dieſer Anſicht hüten, denn
die Stickſtoffſammler ſind ſchwerlich im Stande, den künſt-
lichen Stickſtoff überall, auf jedem Boden, und jedenfalls nicht,
ihn ganz und gar zu erſetzen. Es iſt deshalb entſchieden nicht
überall angebracht, die künſtliche Stickſtoffdüngung ganz weg
zulaſſen und dafür ſtickſtoffſammelnde Pflanzen zu bauen.

Der Verfaſſer ſchlägt vor und fordert ſeine Herren Kollegen
auf, mit beizutragen zur weiteren Erforſchung und Erprobung
dieſer Methode, die ohne Zweifel ſowohl für den Einzelnen
als im allgemeinen Jntereſſe von großem Nutzen ſein kann.

Fragen und Antworten.
Anonymus Lützen. Welche Vortheile reſpective

Nachtheile hat das Walzen der Zuckerrüben nach er
folgter erſter Hacke?

Das Walzen der Rüben nach der erſten Hacke iſt im
Allgemeinen wohl anzurathen, denn einerſeits wird durch das
Andrücken des in Folge des Hackens locker gewordenen Erd-
reiches das Wachsthum der jungen Pflänzchen ohne Zweifel
außerordentlich begünſtigt und gefördert, andererſeits erleichtert
das Walzen die zweite Hacke, denn es hackt ſich in einem
etwas feſteren Boden entſchieven beſſer als in lockerem. Soll
das Walzen keine nachtheiligen Folgen haben, ſo muß es
ſelbſtverſtändlich bei trockenem Wetter und Boden geſchehen und,
ſo lange die Rübenpflanzen noch klein ſind. Die größer ge
wordenen Pflanzen werden leicht durch die Walze beſchädigt.
Fällt unmittelbar nach der Walzung ſtarker Regen oder Hagel,
ſo iſt das für die jungen Pflanzen allerdings beſonders un-
günſtig, denn die feſt auf den Boden gedrückten Blätter ſind
natürlich der Einwirkung ſolcher Unwetter viel mehr ausgeſetzt.
So viel uns bekannt, wird in hieſiger Gegend überall nach
der erſten Hacke gewalzt und glauben wir, daß das Walzen, ſo
fern es zur richtigen Zeit und mit Vorſicht geſchieht, unter
normalen Verhältniſſen entſchieden nützlich iſt. y. B.

Jnſerate, vorwiegend landwirthſchaftlichen Jnhalts.
Stuten- und Fohlenschau

am Mittwoch, d. 27. Juni cr. Vormitt. 7 Uhr
vor dem Thüringer Hof“ zu Nerseburg.

Allgemeine Beſtimmungen
I. Sämmtliche Bewohner des Kreiſes Merſeburg, gleichviel ob ſie Mitglie

der eines landwirthſchaftlichen Vereins ſind oder nicht, werden für berechtigt er-
achtet, ſich um die ausgeſetzten Prämien zu bewerben.

Für die diesjährige Prämiirung ſind in Summa 450 disponibel.
II. Sämmtliche Pferde, welche der Prämiirung unterworfen werden ſollen,

ſind am 27. Juni früh 7 Uhr auf dem Platz vor dem „Thüringer Hof“
zu Merſeburg zu geſtellen und beginnt ſodann die Vorführung. Halle Verkf, Eiſenkurzwaaren.

III. Bei gedeckten Stuten ſind die Deckſcheine zur Stelle zu bringen, Berlin Buchf. u. Correſp. HerrenGard.
welche womöglich eine Bemerkung darüber enthalten müſſen, daß die Stute ab v Verkf. Col.-W.
geſchlagen hat. Es iſt gleichgültig, ob die Stute von einem Königlichen oder 9 Expedition Kunſthandlung.
Privat-Hengſt gedeckt worden iſt.

Es ſollen prämiirt werden:
1. vier- und fünfjährige Stuten gedeckt oder mit Füllen,
2. ältere Stuten gedeckt oder mit Füllen,
3.

ausgeſchloſſen.)geſ Dölkam, den 7. Juni 1883.

Jm Auftrage des Prämiirungs:Comité's

Graf v. MHohenthal,
Erſter Vorſitzender des landwirthſchaftlichen

Kreis- Vereins Merſeburg.

ein-, zwei und dreijährige Stut- und Hengſt-Füllen. (Wallachen

bei Berlin Verkf. Col.W.

beitspferde im
e

L.
53 Verkauf.

Meyer Salomon, Pferdehändler, paar
Dorotheenſtraße 6.

Dienstag den 12. d. Mts.
ſteht ein großer Transport Ar

leichten und
ſchweren Schlage bei mir zum

Soeben erſchienen II. Auflage von

Kruse“s
Fenstergärtner.

Leitfaden
für Dilettanten u. Blumenliebhaber mit nur beſchränktem Raum.

Mit Jlluſtrationen.
80. 116 Seiten. 50 Pfennig.

Vorräthig in der Buchhandlung von Ed. Anton in Halle a/S.
1. Aufl. 3000 Ex. innerhalb 4 Wochen abgeſetzt.

Stellen- Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von Berlin.

Enmpfohlen von den Aelteſten d. Kaufmannſchaft.
Berlin C., Rofenthalerſtraſßze 38.

Neu angemeldet ſind folgende Stellen:

Decor. Manufacturw.Berlin
Fürstenwalde Verk. Col.-W. Eiſen.
Sachsen Buchf. Getreide.
Misdroy Verkf. Col.W. u. Delikateſſen.
Berlin Buchf. Shawls u. Confection.

9 Compt. u. Lager Eiſenwaaren.
Mühlhausen Th. Reiſe u. Compt. Col.-W. u. Liqueur-Fabr.
Rheinprov. Buchf. u. Correſp. Spritfabr.
Branden burg Edxpedit. u. Compt. Tabackfabr.
Berlin Commanditeur Butterhdlg.
Dresden Reiſe u. Compt., Cigarren.
Luckau Verkf. Col.-W. u. Getreide.
Berlin Verkf. Delicateſſen.

bei Buchf. Kalkbr. u. Baumater.
Colberg Verkf. Galanteriew.
Berlin Compt. u. Reiſe Nähmaſchinen.

Buchf. u. Correſp. Lack u. Firniß-Fabr.
Verkf. u. Compt. Haus u. Küchengeräthe.
Lager u. Buchf. äther. Oele.
engl., franz. u. ſpan. Correſp. Buch u. SteinRheinprov.

druckerei.

Breslau Verkf. u. Reiſe Tuche.
Berlin Comptoir Tüll u. Spitzen.

Verkf. Cigarren u. Taback.
Corrſp. Bankgeſch.
Compt. Manufacturw. en gros.
Buchf. Kalkbrennerei u. Kohlen.

Berlin engl. u. fr. Correſp. Maſch.Fabr.
Compt. u. Kaſſe LandesProd.

Schwiebus Verkf. Colon.W.
Havelberg Verkf. Col.-, Poſam. u. Kurzw.
Liegnitz u. Decor. Papierw.Lacke.
Berlin Compt. u. Lager Med. Droguen.

9 Stadtreiſe Droguen u. Waſchartikel.
Leipzig Verkf. Möbelſtoffe, Tapeten.

Arschen- Verpachtung

Die diesjährige Nutzung der der hie
ſigen Stadt gehörigen Kirſchbäume
an der Halle Leipziger Chauſſee, ſowie

am ſogenannten Kirch- und am Com-
munieationswege nach Wehlitz ſoll

Donnerstag den 14. d. M.
Vormittags 11 Uhr

im kleinen Rathhausſaale hier meiſtbie
tend verpachtet werden.

Pachtluſtige werden mit dem Bemer-
ken eingeladen, daß im Termine die
Hälfte des Pachtgeldes zu zahlen iſt.

Schkeuditz, d. 6. Juni 1883.
Der Magiſtrat.

Süßkirſchen
Verpachtung.

Freitag den 15. Juni Nachmittags
4 Uhr ſollen die Süßkirſchen auf der
Chauſſeebei Bruckdorf imGaſthofedes
Hrn. Große öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht.

Bruckdorf.
Die Besitzer.

Gras-Verkauf.
Mittwoch d. 13. Juni e.

Nachmittag 4 Uhr
ſoll die Gras itzung der

Confectionair Herren u. Kn.-Conf. en gros. Schliack'ſchen Wieſen bei Pla
nen ag in verſchiedenen Parzellen

verſteigert werden.
Sammelplatz: die Schenke zu

Planmena,.
Kirſchenverpachtung.

Die Kirſchennutzung der Do
mäne Fraßdorf bei Quellendorf
ſoll am

Dienstag, den 12. Juni,
Vormittags 10 Uhr,

in der Kreuzmann' ſchen Reſtau
ration in Fraßdorf meiſtbietend ver

Ein gebrauchter, nicht zu kleiner

gabe unter „L. 19.“ in der Exped.
dieſ. Ztg. abzugeben.

Von einem gahlungsſähigen Käſer pachtet werden. Die Erſtehungsſumme
eiſerner Geldschrank wird zu wird eine Milchpacht zu übernehmen iſt zur Hälfte ſofort baar zu ent
kaufen geſucht. Offerten mit Preisan geſucht nicht unter 400 Liter täglich.Off. werden erbeten unter Milch werden im Termine bekannt gemacht.

pacht an die Exp. d. Z. zu richten.

richten. Die weiteren Bedingungen
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Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts Abtheilung VII zu Halle a/S.
Zufolge Verfügung vom 5. Juni 1883 ſind an demſelben Tage folgende

Eintragungen erfolgt:
In unſerem GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 449 die Handels

geſellſchaft in Firma
„Gebrüder Ramdohr zu Wansleben“

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.

In unſerem Geſellſchafts Regiſter,
Handelsgeſellſchaft in Firma:

woſelbſt unter No. 264 die hieſige

Düben e Herrmann
rermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Kaufmanns Friedrich Düben zu
Halle a/S. aufgelöſt und das Handelsgeſchäft unter der bisherigen Firma
äuf ten Kaufmann Chriſtian Herrmann allein übergegangen.

Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1416 die Firma:

Düben e Herrmannmit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Inhaber der Kaufmann Chriſtian
Herrmann zu Halle a/S. eingetragen worden.

In unſerem ProkurenRegiſter, woſelbſt unter No. 110 die dem Guſtav
Adolph Stolle hier für die Firma

Albert Ecobe in Halle a/e.“
ertheilte Procura eingetragen ſteht, iſt die Erlöſchung der gedachten Pro

Halle a/S., den 5. Juni 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

eura eingetragen.

Dienstag den
Gerichtlicher Verkauf.

12. Juni c. Vormit-
tag von 8——12 Uhr ſonen die zur R c W ig
Vogler ſchen Konkurs- Maſſe gehörenden, am
Steinthor- Bahnhofe lagernden Nutzhölzer, als: Bretter, ge
ſchnittene Latten, Stollen, Waldrahmen, Kanthölzer, Staken 2c.
ſowie Koaks verkauft werden.

Halle a/S., den 6. Juni 1883.
IV. lste, Konkurs-Verwalter.

Obſtverpachtung in Schkopan b. Merſeburg.
Freitag den 15. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr fell die diesjähr.

Obſtnutzung des Ritterguts Schkopan meiſtbietend gegen Baarzah
lung verpachtet werden. Sammelplatz: Gaſthaus in Schkopau.

Merſeburg, den 3. Juni 1883.A. Riändäſleisch, Kr.-Auct.-Kommiſſ., im Auftr.

Obſtverpachtung in Collenbey.
Freitag den 15. d. Mts. Nachmitt. 4 Uhr ſoll die diesjäh

rige Obſtuntzung des Ritterguts Collenbey meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden. Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.

Merſeburg, den 5. Juni 1883.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ., im Auftr.

Für Landwirthe.
Wegen Aufgabe des Handels mit landwirthſchaftlichen Maſchinen wollen

wir unſere Reſtbeſtände, hauptſächlich beſtehend aus

Mähmaschinen von Walter A. Wood
und Siedersleben Co.,

Pferderechen, e Dreschmaschinen,
amerikaniſchen Erntegeräthen,

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
Dienstag den 12. Jnui er. Vormittags von 9 Uhr an

auf unſerem Fabrikhofe, nahe den Bahnhöfen, meiſtbietend verkaufen und
laden Reflectanten hierzu ein.

Cöthen, den 31. Mai 1883. Wagner Co.
Billigstes Pisenbaumaterial. T

Eif. Träger in ſortirten Längen bis 12 Mtr. Bauſchienen 4 u. 5“
hoch, ſowie 9* hohe Hartwichſchienen, Verankerungen, Verla-
ſchungen e. Ferner ſämmtlichen Bauguss aus renommwirteſter Gießerei,
als: Sänlen nach zahlreichen Modellen, Platten, Roſetten, Con
ſolen c in ſauberſter Ausführung.

R Größtes Lager ſachgemäße ſchnelle Lieferung zahl
reiche Referenzen.

imgst ScheIIGI, Halle a /S.,
Werkſtättenbetrieb für Anfertigung von eiſernen Brücken,

Gittern, Veranden, Balkons c.
Wuchererſtraße 64, gegenüber dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut.

m Warmwasser-Heizungen
neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im
Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Weise Mlonmslciü in Halle a/S.
Drampfpumpen und Maſchinenfabrik.

Ein Stadtgut
ca. 340 Morg. Rüben und Weizen
boden, in hoher Cultur, mit prachtv.
Gebäuden, umgeben von 10 Morg.
Obſt- und Ziergärten, in frequenter
Straße einer Stadt von 60,000 Ein
wohner gelegen, iſt Wög6ll Tolbs-

mit lebendem u. todtem Jnventar
zu dem billigen Preiſe von 270,000
Mark mit feſter 49 Hypothek von
170,000 Mk., Anzahlnug Ueber
einkommen, zu verkaufen. Außer
obigen Gärten ſind mehrere Pläne un
mittelbar an der Stadt zu Bauplätzen
zu verwerthen. Wegen näherer Aus-
kunft wollen ernſtl. Selbſtkäufer ſich an

errn B. H. Merzenich in
Leipzig, Gartenſtraße 18, wenden.

Ein ſchönes Gut
im Kreiſe Nordhauſen, Stunde von
der Bahn, mit 70--100 Morg. ſehr
tragfähigem Land und Wieſen mit
5000 Anzahlung ſoll billig ver
kauft werden. Uebergabe kann ſofort,
auch ſpäter erfolgen. Selbſtkäufer
wollen ihre Angaben Nordhauſen
poſtlag. unter O. H. 12 niederlegen.

Pacht-Gesuch.
Ein Gut von 5--700 Magd. Morgen
mit gutem warmem Boden in der Nähe
von Stadt oder Bahn in der Prov.
Sachſen oder den angrenzend. Fürſten-
thümern gelegen, wird für ſofort oder
ſpäter zu übernehmen geſucht.

Offerten bittet man unter E. W. 83

Poſtamt Gröbers Station der Magd.
Leipz. Bahn niederzulegen.

auf dem Stadtbauamte einzureichen,
Halle a/S., den 9. Juni 1883.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 175 Tonnen Portland Cement zum Neubau

der höheren Töchterſchule an der Gartengaſſe ſoll im Wege der Wettbewer
bung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

18. Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr
woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Ausſchreibung.

Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

19.

Halle a/S., den 9. Juni 1883.

Die Liefernng von 1193 b Saaleſand und 223 cbm Kies
zum Neubau der höheren Töchterſchule an der Gartenzaſſe ſoll im Wege der

Juni d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Der Stadtbaurath
Lohausen.

II

Lebens- und Penſions-Verſicherungs Geſellſchaft

in Hamburg.
Jahr 1882 erziebt:

Der Rechenſchaftsbericht des Jamus vom I9. Mai d. J6. für das

Ultimo 1882 waren in Kraft
21,567 Verſicherungen mit 59,856,990 Capital.
und 557 Penſions-Verſicher-
ungen mitDie haftbaren Fonds der Geſ
ſchaft betragenDie Prämien- Einnahme betrug

Die Zinſen- Einnahme betrug

277,669 75
16,141,674

1,827,107
551,982 01

ell

Seit Beginn der Geſellſchaft wurden 17,144,318 an Verficherte
und deren Erben bezahlt.

gern runentgeltlich verabreicht.

Die Prämienſätze ſind billigſt normirt,
Jahren in Anrechnung. Verſicherungs Anträge aller Art werden ſtets

angenommen und prompt effectuirt, ſowie Proſpecte, Antragspapiere c.
Die Verſicherungsbedingungen ſind in jeder Be-

Dividenden kommen nach 3

ziehung coulant, Regulirung prompt event. ſofort ohne DiscontAbzug.
Fede weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt

die General-Agentur in Halle a/S.

Theodor HeineBlücherſtraße a.
Bekanntmachung.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Ertrag der ſtädti-

ſchen Kirſchplantagen ſoll Donners
tag den 14. d. Mts. Vormittags
10 Uhr an Rathhausſtelle unter den
im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die beiden Beſtbietenden ha-
ben ſogleich im Termine eine
Caution von 10 Procent ihrer
Gebote zu beſtellen.

Unſer Stadtgärtner Krämer iſt
beauftragt, Pachtluſtigen die Planta-
gen vorzuzeigen.

Naumburg a/S., d. 7. Juni 1883.
Der Magiſtrat.

Kirſchenverpachtung.
Es ſoll Montag am 18. Juni er.

1) Vormittags 11 Uhr:
die diesjähr. Süßkirſchen Nutzung
der Allee zwiſchen der Muldenbrücke u.
Gaſthof zur „Grünen Eiche“ bei Bit-
terfeld (Sammelort iſt Gaſthof zur

Grünen Eiche“),
2) Nachmittags 3/, Uhr

die diesjähr. Süßz- und Sauerkir-
ſchen Nutzung der circa 500 Bäume
enthaltenden Alleen zu Burgkem-
nitz (Sammelort iſt der Gaſthof zu
Burgkemnitz) an den Meiſtbiet enden
gegen ſofortige Bezahlung verpachtet
werden.

Burgkemnitz, Station der Berl.
Anhalter Bahn.

Kaden.
Bekanntmachung.

Der diesjährige Obſtertrag ſämmt-
licher Plantagen des Ritterguts Pies
dorf bei Belleben ſoll

Donnerstag den 14. Juni
Nachmittag 1 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Kirſchen u. Obſtverpachtung.
Der Kirſchen und Hartobſtanhang

der Plantagen der Oekonomie Pforta
ſoll Donnerstag den 14. d. Mts.
Nachm. 1 Uhr verpachtet werden.
Anzahlung die Hälfte des Pachtgeldes.

Pforta, den 8. Juni 1883.

M. Jaeger,Königl. Oberamtmann.

Auf meinem Gute bei Eisleben
wird zum 1. Juli dieſes Jahres ein
junges Mädchen als Wirthſchafterin
zu engagiren geſucht.

Off. erbeten unter A. R. 101 poſt-
lagernd Eisleben.

Arschen-Yörp achtung

Die diesjährigen Kirſchen in den hie-
ſigen Communal-Anpflanzungen ſollen

Freitag, den 15. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathhausſaale unter den
im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen im Wege des Meiſtgebotes
gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden.

Querfurt, den 8. Juni 1883.
Der Magiſtrat.

Arscheur“erpachtung
Die Kirſch- Nutzung der Gemeinde
Holleben ſoll Mittwoch, den 13. d.
M. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Obſtverpachtung.
Es ſoll die diesjährige Obſtnutzung

meiner Plantagen und zwar:
die der Domaine Pfützthal u. die in

Salzmünde,
Gödewitz,
Quillſching,
Schiepzig und
Salzmünde-Bennſtedter

Chauſſee
Mittwoch d. 13. Juni d. J.

Vormittags 9 Uhr
im hieſigen Gaſthof zur Vortuna,
die des Ritterguts Haus Würden-
burg bei Teutſchenthal

Donnerstag d. 14. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Wirthſchaftshanuſe daſelbſt,
diejenigen in

Schochwitz,
Räther und
Höhnſtedt

Donnerstag d. 14. Juni d. J.
Mittags 1 Uhr

im Kramer'ſchen Gaſthofe zu
Krimpe

meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen ver-

pachtet werden.
Salzmünde, d. 8. Juni 1883.

J. G. Boltze.
Der diesjährige Obſtertrag des

Ritterguts Gnölbzig ſoll Sonnabend
den 16. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im Gaſthauſe meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht.

Zu verkaufen
wegen Aufgabe der Zucht

1 ſprungfähiger Vorkshire-Eber
1 Jahr alt.

Domaine Frassdorf.
Bahnſtation Cöthen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Holzhänd

lers Wilhelm Franz Vogler in
Halle a/S., Taubengaſſe Nr. 18,
wird heute

am 6. Juni 1883
Vormittags 10*/, Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Inſpektor J. Ed. Peuſchel in

Halle aſS., Klausthorvorſtadt 11,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
19. Juli 1883

bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird er über dieWahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich

neten Gegenſtände auf
den 10. Juli 1883

Vormittags 10 Vhr
und zur Prüfung der angemelde-

ten Forderungen auf
den 30. Juli 1883
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

19. Juli 1883
Anzeige zu machen.

Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.
Abtheilung VII.

FittorgutVorrauf
Ein ſchönes Rittergut im König-

reich Sachſen, Amtsbezirk Rochlitz,
nahe der Bahn, in anmuthiger Ge
gend, mit einem Arealbeſtand an Fel
dern, Wieſen, Teichen, Gärten, Obſt
alleen, Nadelholzbeſtänden und Laub-
hölzern, nach dem Flurbuche im Ge
ſammtbetrage von 214 ha (386 ſäch-
ſiſchen Ackern) einſchließlich 19 ha zur
Arrordirung hinzugekaufter Flurſtücke
außerhalb des Rittergutsverbandes, iſt
zu verkaufen.

Daſſelbe bietet mit großem ſtattli
chen Herrenhauſe einen vorzüglich an
genehmen Herrſchaftsſitz. Sehr gute,

räumiger Pachterwohnung. Die Fel-
der, enthaltend faſt durchgängig guten
Raps und Weizenboden, bieten ſichere
Erträge. Die Wieſen ſind zweiſchürig.
Teiche im beſten Stand und regelmäßi-
ger Bewirthſchaftung. Die Holzbe
ſtände ſind gut gepflegt, auch theilweiſe
ſchlagbar. Selbſtändige Jagd. Ueber
die Verkaufsbedingungen ertheilt an
Selbſtkäufer nähere Auskunft im Auf
trag des Beſitzers

Rechtsanwalt Riächter
in Chemnitz.

D oLicitation.
Den 13. Juni ſoll in der hieſigen

Gemeindeſchenke um 3 Uhr Nachmit-
tags die Pflaſterung einer Ein und
Ausfahrt des hieſigen Teiches, ſowie
die Anfüllung des Ufers vom Teiche
längs des Weges mit grobem Stein
knack an den Mindeſtfordernden ver
geben werden. Die Bedingungen
werden vor der Licitation bekannt ge
macht.

Görbitz b. Wettin, d. 8. Juni 1883.
Der Ortsvorſtand schhe.

lterguts- Verkauf.
dein eine halbe Stunde von Alt-

Döbern (BerlinGörl. Bahn) u. eben
ſoweit von Gollmitz (HalleGub. Bahn)
gelegenes Rittergut beabſichtige ich zu
civilem Preis unter ſoliden, günſtigen
Zahlungsbedingungen bei beliebiger
Uebergabezeit zu verkaufen. Daſſelbe
hat faſt ganz neue Gebäude, Park
Hochwildjagd, umfaßt ca. 2830 Mrg.
Fläche, von denen 1017 Mrg. Acker,
1590 Mrg. Wald, bis 80 Jahre alte
Beſtände, 223 Mrg. Wieſen, Gärten,
Teiche c. ſind.

Herr Rittergutsbeſitzer Schütte auf
Sado (Poſtſtation Gollmitz) will die
Güte haben, da Beſitzer nicht auf dem
Gute wohnt, Offerten anzunehmen.

40--50,000 Mark
werden zur erſten Hypothek billigſt auf
ein Halliſches gut rentables Grundſtück
beſter Lage geſucht. Feuerk. 52,000.

Off. unter G. 4426 erbeten an J.
Barck Co., Halle a/S.

anſehnliche Wirthſchafts zebäude mit ge
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Wilhelm Augusta-Stiftung.
Generalverſammlung

am 11. d. Mts. in der „Tulpe“ Abends 8 Uhr.
r Stahlbaci Bibra.Eröffnung der Saiſon am 1. Juni cr. Bewährte und durch tie

Analyſen des Profeſſor Dr. Sonnenschein in Berlin als beſon-
ders wirkſam anerkannte Heilquellen. Reizende Umgebung, billiger

Aufenthalt. Die Bade-- Direction.
Soolbad Kösen in Thäringen.

Reiche Quelle heilkräftigster Bade-Soole. Gradirwerk mit
Inhalation. Wellenbiäder mit Sooldouchen etc. NMileh-, Mol-
Ken- und Trauben-Kuren. Johannes-Trink-Quelle. Preffliches
Klima bei geschützter Lage und altbewährter Heilort gegen
Scropheln, Haut- und Frauenkrankheiten, schwer heilende
Wunden, rheumatische und catarrhalische Leiden.

Saison Vom 1. Mai dis Ende September. Auskunft ertheilt

Die Königliche Bade- Direction

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts
an Ohloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild
eröffnendes und Kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug

Besonders bewährt bei:
Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor-
rhoiden, Magen- und Darmkatarrh, Franuenkrankheiten, Ver
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen 2c.

Friedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen- Direktion

Eröffnet den 1. Mai. ProſpekteSoolbad Sulza und Auskunft durch die Badeärzte
Dr. Sänger, Dr. Schenk und(Station der Thüringer Bahn). die Vodepreition. v

VAN G Sreiner löslicher

CACAO
feinster Qualität. Bereitung augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.
Fabrikanten C. J. VAN HODTEN &700N in Weesp, HOLLAND.

Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colontalwaaren- und Drogenbandlungen.

DRESDEN
GRAND UNION HOTEL

unmittelbar am böhmischen Bahnhofe, der Central Station der Züge nach
Berlip, Chemnitz, Wien, Breslau, Leipzig und München, prachtvoll gelegen,

empfiehlt sich durch seine reellen Preise und aufmerksame Bedienung.
120 Zimmer und Salons von 2 Mark an.

Hydraulischer Personenaufzug. Telephon.
Gänzlich renovirt und bedeutend vergrössert.

NB. Man Verlauge Billets nach Dresden Altstadt.

S Nur Pront- und Gartenzimmer.
Hochachtungsvoll Richard Seyde.

Hoefer's Hotel zum „Palmbaum“
Faerse burg
Mitte der Stadt

empfiehlt ſeine neu und comfortable eingerichteten Zimmer von 1 an.
Zum Ausſpann ſind vorzüglich eingerichtete Kaſtenſtände vorhanden.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißbläüttern, ohne Unter-

lage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle
und Umgegend wie bisher in beſter Güte allein auf Lager:
die Tapiſſerie-Manufactur v. M. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8.
Preis per Paar 50 3 Paare 1. 40 Wieederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a/O., im Mai 1883.
Robert v. Stephant.

Die Kirſchen- u. Birnen- Suche zum 1. Juli c. einen
tüchtigennutzung

an der Chauſſee von Trotha bis zun O eiSster
Gaſt ofe zumSchwan ſoll am zu Ochſengeſpannen.

Donnerstag den 14. Juni Salzmünde. G. Boltzoe.
Nachmittag 4 Uhr 200 Hammrl,im Gaſthof zum Rehbock in Trotha

t d 4 r bmeiſtbietend gegen gleich baare Zahlung Ramdbonillet, jung und in gutem

Furterzuſtande, verkauftverpachtet werden.
Für den Haushalt eines Beamten, Rittergut Mutzſchen bei Grimma,

Königreich Sachſen,der in eine kleine Stadt hieſiger Gegend
verſetzt iſt, ſuche ich: J. eine Köchin, die

Zwei fette Kühe
ſind zu verkaufen

gut kochen kann u. etwas Hausarbeit

Merſeburg, Gotthardtſtraße Nr. 33.
übernimmt; II. ein Hansmädchen,
die näben, waſchen, plätten u. aufwar-
ten kann; III. ein älteres Kinder

Leine Droschke nöthig We

mädchen oder junge Kinderfranu,
welche die Pflege dreier Kinder 2*,
u. 4 Jahre alt) übernimmt. Anziehter-
min für die beiden Erſten am 1. Auguſt,
für die Dritte am 1. Juli.

Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts-
anſprüche baldmöglichſt zu richten an

Frau Oberamtmann Lucke,
Friedeburg a Saale.

Ein geb. anſt. Mädchen in geſ. Alter,
welche bis jetzt als Wirthſchafterin
thätig, ſ. z. 1. Juli od. ſpäter weit.
Stell. auf einem Ritterg als Wirth
ſchafterin. Auf W. perſ. Vorſt. Adr. erb.
unt. B. R. 100 poſtl. Salzmünde.

Schweinswolle und Haar wird
gekauft. Adr. mit Angabe der Quan-
tität und Preis unter H. 4f 1 in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Wegen Wirthſchaftsveränderung wird

für einen ſehr tüchtigen energiſchen j.
geb. Landwirth, 24 Jahr alt, Stellung
als erſter oder alleiniger Verwalter,
unter Leitung des Prinzipals per 1. Juli
geſucht. Offerten bitte abzugeben
Gutesverwaltung Trieſtewitzb Torgau.

Land u. Stadt-Wirthſchaf
terinnen, Kochmamſells, Kö
chin, Stuben-z, Haus u. Kin
dermädchen werden geſucht u.
nachgewieſen durch Pauline
Flockinger, Leipzigerſtr. 6.
Eine herrſchaftliche Bel-Etage,

Wittekindſtr. 13, direkt am Bad

then. Näheres daſelbſt.

Wittekind gelegen, iſt ſehr preis
werth ſofort oder I. Juli zu vermie

c C

Kuh-, Jungvieh- urd
Pferde-Krippen, in halben Röhbren

und Schüsseln,
Schweine-, Hunde- und
Ferkel-Tröge,

Dünge-6yps,

ewpfehlen und halten Lager

Halle a. c. S.

Mey's berühmte Stoffkragen
sind Keine Papferkragen, denn sie sind mit
wirklichem Webstoff vollständig über-
z0ge haben also genau das Aussehen
von Leinen-Kragen. Jeder einzelne Kra-
gen kann von 2 9i8 6 Tagen getragen
werden und kostet doch nur von 4 bis
7 Pfennisze, also der theuerste nicht mehr
als das Waschlohn der leinenen Kragen.

Mey's Stoffkragenbieten bei vollendeter Schönheit der Form, tadellosem Sitzen,
prachtvollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man
stets neue Kragen trägt, die also immer gut passen.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft
MEV&EDIICH Plagwitz-—Leiprig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco
versandt werden, ausserdem in

Halle a. d. Saalb
von Rob. Winkler. Ulrichstrasse 47, Gustav Mildebrandt,
Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39, Eduard
Engler, gr. Ulrichstr. 34, J. G. Hesse, Neue Promenade 6,

H. Bretschneider, Mauergasse 3.

Mey's Stoſſkragen
das Dutzend 45 b. 85 Pſg.,

e

Hallesche Mineralwasser- Fabrik
Aelteſtes und größtes Geſchäft hier am Platze

von

Carl sSchonelor f.
Rathhausgaſſe 18,

empfiehlt

a Selters- G Sodawasser Zu
(anerkannt als reinſtes kohlenſaures Waſſer), ſowie

ſämmtliche mouſſirende Limonaden
aus reiſten Fruchtſäften von bekannter Güte täglich friſche Füllung
Selters- und sodawasser in Patentverſchluß-Flaſchen.

r Beſtellungen jeder Größe nach hier und auswärts, ſowie ab Fabrik
werden prompt und frei in's Haus ausgeführt.

bei Herrn Kaufmann A. H 's Nachfolg.Niederlagen: er Kaſten Nechfels
do. bei Herrn Kaufmann G. F. Thomas, Lauchſtädt.
do. J. C. Poetaseh, Landsberg.

h d

ux Caves de Prance,
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich meine Weinſtube

von der Kuhgaſſe nach

Ur. 7. Hrüderſtraße Ur. 7,
zweiter Eingang r. Steinſtraße 63,

verlegt habe. Os v al Nier,
Hoflieferant.

HGtel u. Caſe Da viel
Sonntag den 10. Juni 1883

Erstes Concert
von der rühmlichſt bekannten und älteſt renommirten Tyroler

Concert -Sänger- Geſellſchaft

von Ludwig Rainer Sen, aus Achensee
(5 Damen, 6 Herren).

Kaſſen-Oeffunng 7 Uhr. Anfang V Uhr.
Entrée 50 Pfg. Kinder 30 Pfg. Programm an der Kaſſe.

Montag 2weites Concert mit nenem Programm.
ZEF Die Concerte finden auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt.

Die Logen am vorderen Saal und das Billardzimmer ſind für meine
geehrten Gäſte, welche das Concert nicht beſuchen wollen, reſervirt.

Drain-Röhren in allen Weiten,
Fässer aus Thon für Gurken, Pleisch ete

Kientheer, gehwed.,

Comptoir u. Lager: Steinthor-Bahnhbokf.

o Teehnieum Mittweida
Sachsen. o

a) Maschinen-Ingenieur-Sehule
WerkmeistegeSohule.

Vorunterriecht frei.

B. Meter.
Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Brillant Land u. Waſſer
Feuerwerk eigener Fabrik,

Bengalische Flammen
in unübertroffener Farbenpracht,

IIIuminationslaternen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Luftballons, Kinderfahnen,
empfiehlt für Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig
An Hentze 39 Schmeerſtr.

DEF Preisliſte gratis und rauch

S

Krimmoetecher
mit Gläsern von unübertrefflicher
Wirkung empßehlt in reichbal-

tigstèr Auswahl billigst
Otto Unbekannt,

Kleinschmieden,.
Sowmmorfrisohe Nosven

Freundl. romant. Städtchen zwiſchen
Leipzig- Dresden an d. Mulde ge
legen, 260 M. üb. Meer. Vierſeitige
Bahnverbindung. Prächtige Waldun-
gen, Fernſichten u. Fußpartieen. Klo
ſterruine Zella mit Park. Diverſe B
der. Billige Wohnungs u. Penſions
preiſe. Koſtenfr. Auskunft u. Proſpekte
vom ſtädt. Comité durch Hrn. Buch
händler Schöne in Noſſen.

Eine herrſchaftl. Wohnung zu verm.
550 Mark nebſt Gartenbenutzung für
ruhige Leute Bernburger Str. 15.

Farben
trocken und in Oel gerieben:

Firniss,
Terpentinöl,
Lachke,
Leim,
Schellack,
Pinmsoel,

Bimstein,
Schablonen

empfiehlt Waltsgott.
Bad Wittekind.

Sonntag den 10. Juni
früh und Nachmittag

Grosses Concert
(Alilitairmusik)

v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

W. Halle.Anfang früh 6/, Uhr. Entree 15

Nachm. 3 t
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Konſervirungs-Methoden der Lebensmittel.
Von Dr. Hermann Krätzer in Leipzig.

I.

Die Proteinſtoffe, wie Eiweiß, Kleber u. ſ. w., Beſtand-
theile unſerer meiſten animaliſchen und vegetabiliſchen Lebens-
mittel, machen letztere für äußere Einflüſſe im hohen Grade em-
pfänglich, ſo daß ſie leicht in Fäulniß übergehen.

Schon ſeit langer Zeit ſah man ſich deshalb nach Methoden
um, unſere Lebensmittel möglichſt lange und unverändert zu er-
halten. Während aber früher die Konſervirung der Lebens-
mittel ſich auf das Gebiet der Hausfrauen, denen eine große
Auswahl empiriſcher Handgriffe und Hilfsmittel wohl bekannt
war, beſchränkte, hat in den letzten 18-20 Jahren wiſſenſchaft
liche Belehrung und Aufklärung hier großen Nutzen geſtiftet.

Zahlreich ſind die verſchiedenen KonſervirungsMethoden,
zahlreich die Mittel, unſere zum Leben nöthigen Nahrungsſtoffe
für längere Zeit in gutem Zuſtande zu erhalten, und das Ka-
itel über „KonſervirungsMethoden unſerer Lebensmittel“ iſt,

vom Standpunte der Hygiene betrachtet, ein ſo hochwichtiges,
daß wir es für angezeigt halten, auch unſerem Leſerkreiſe hier-
über Bericht zu erſtatten.

Die gebräuchlichen Methoden, Fleiſch, Fiſche, Gemüſe,
Früchte u. ſ. w. vor dem Verderben zu bewahren, ſind das
Einmachen derſelben in Zucker, Salz und Eſſig; ferner be
dient man ſich zu dieſem Zwecke des Pökelns, Räucherns,
Trocknens, Preſſens; auch durch Kälte, reſp. Eis, ſucht man
dem FäulnißProzeſſe unſerer Lebensmittel vorzubeugen. Außer-
dem ſtellt man, um Lebensmittel zu konſerviren, Extrakte her
oder gibt dem zerkleinerten Nahrungsmittel andere Formen, wie
z. B. letztere Methode ſchon früher in dem Fleiſchzwieback, in
neuerer Zeit, in den denkwürdigen Jahren 1870 und 1871, in
unſerem Vaterlande in der „Erbſtwurſt“ zur umfangreichſten
Geltung kam.

Am meiſten verbreitet, um Fleiſch, Gemüſe e. zu konſer-
viren, iſt die Appert'ſche Methode, deren Prinzip darauf be-
ruht, aus den zu konſervirenden Nahrungsſtoffen die Luft, als
das Fäulniß erregende Prinzip, durch Kochen zu vertreiben und
dann die Subſtanzeu luftdicht einzuſchließen. Es werden dem-
zufolge Fleiſch, Gemüſe, Kraftſuppen rc. wie gewöhnlich zube-
reitet, die ſtark eingekochten Speiſen in Blechbüchſen gefüllt und
letztere mit einem Deckel, in welchem ein kleines Loch ſich befindet,
verlöthet. Durch Einſetzen in ein SalzwaſſerBad, deſſen Tem-
peratur höher iſt als die Waſſerſiedehitze, wird alle Luft ausge
trieben. Zeigen ſich an der kleinen Oeffnung keine Bläschen
mehr, ſo wird dieſelbe ſofort zugelöthet.

Die nach der Appert'ſchen Methode dargeſtellten Konſerven
haben den Vorzug daß den Speiſen ihr Nährwerth ſowohl, als
auch ihr urſprünglicher Geſchmack völlig erhalten bleibt. Es
wird daher dieſes Verfahren in zahlreichen engliſchen, holländ-
iſchen, norwegiſchen und ſchwediſchen Fabriken beſonders be-
trieben, gleichwie auch in Auſtralien und Süd- Rußland ſich
Fabriken finden, welche Nahrungsmittel nach Appert's Methode
konſerviren. Gehen doch zur Zeit von Auſtralien, des ſo über-
ans reich an Rind und Schafbeſtand iſt, große Mengen Fleiſch,
in 1, 2, und 3 Kilogramm Blechbüchſfen verpackt, nach England,
um dort zu billigem Preiſe verkauft zu werden.

Jn England iſt Metge und Vuibert eine Methode patentirt
worden, nach welcher Fleiſch im Großen konſervirt werden kann.
Nach dem „American Journal of Pharmacy“ beſteht dieſe
Methode in Folgendem: Das Thier wird mit einem Schlage
getödtet, wenn alles Blut abgelaufen iſt, abgehäutet und ausge-
nommen. Dann bringt man das ganze Thier in eine Miſchung
von 72prozentigem Alkohol mit 1 Karbolſäure, holt es wieder
heraus und legt das getrocknete Thier in eine konzentrirte alkoho-
liſche Zuckerlöſung. Schließlich wird das Thier zerſchnitten und
in Gefäße gebracht, die mit einem geſchmolzenen Fette ausgefüllt
werden.

Nach einem anderen engliſchen Patente, das A. Herzen er
theilt wurde, bringt man das für längere Zeit zu konſervirende
Fleiſch 24——36 Stunden in eine Löſung von 150 g Borſäure,
300 g Borax, 155 g Kochſalz und 53 g Salpeter, die zuvor
in 2 Liter Waſſer gelöſt worden ſind. Nach dieſer Zeit wird
dann das ſo präparirte Fleiſch in Fäſſer verpackt. Eine ſehr
praktiſche Fleiſch Konſervirung wendet ferner ein bedeutendes
Wiener Ausfuhr- Geſchäft in neuerer Zeit an. Das Fleiſch der
geſchlachteten Thiere wird durch mit Eis gekühlte Luft beinahe
zum Erſtarren gebracht und alsdann BoraxPulver mittelſt eines
Blaſebalges auf das Fleiſch geſtäubt. Das imprägnirte Fleiſch
wird direkt in mit Eisluft gekühlte, vierfache Wände enthaltende
EiſenbahnWaggons gebracht und ſo verſendet.

Auch F. Wickersheimer hat ein ſehr praktiſches Verfahren
angegeben, Fleiſch für längere Zeit zu konſerviren. Seine Vor
ſchrift iſt folgende: Eine auf 509 C. erwärmte Löſung von
36 g Potaſche, 15 g Kochſalz und 60 g Alaun in 3 Litern
Waſſer wird mit einer zweiten Löſung von 9 g Salizylſäure in
45 8 Methylalkohol, der 250 g Glyzerin zugeſetzt ſind, gemiſcht.
Mit dieſer Flüſſigkeit wird das zu konſervirende Thier injizirt,
und zwar vor dem Oeffnen deſſelben. Handelt es ſich um
kleinere Thiere, ſo verwentet man 100 g Flüſſigkeit auf 1 kg
KörperGewicht, bei größeren Thieren kann man bis auf 40 8

Aus „Die Natur“, Zeitung zur Verbreitung natur
L iſenſchaftii her Kenntniß und Naturanſchauung für Leſer aller
Stände. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Halleſche Gedenktage.

10. Juni 1547: Einzug Kaiſer Karls V. in Halle.
Der 10. Juni 1547 war für Halle ein wichtiger Tag in

den Zeiten des ſchmalkaldiſchen Krieges, weil damals Kaiſer Karl V.
als Sieger ſeinen Einzuz durch unſere Thore hielt. Die vorher
gehenden geſchichtlichen Ereigniſſe ſind bekannt: Bei Ausbruch
des Krieges hatte ſich die Stadt lebhaft für die proteſtantiſche
Sache unter Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen erklärt,
„ihre Geiſtlichen erhoben auf den Kanzeln mit Energie den prote
ſtontiſchen Kriegsruf und ein guter Theil der jungen Mann-
ſchaft zog mit Johann Friedrich's Heere nach Oberdeutſchland.“
Bald darauf, im November 1546, wurde ſie aber von tes letz
teren Gegner, Herzog Moritz von Sachſen, beſetzt, dann ging
ſie in den Beſitz des Kurfürſten über (Ende des Jahres), mußte
ſich aber ſchon am 1. Mai 1547 nach der unglücklichen Schlacht
bei Mühlberg (24. April) wieter den herzoglich ſächſiſchen Truppen
bergeben endlich griff der Kaiſer Karl V. ſelbſt ein: Ende Mai

wurde ihm im Lager zu Wittenberg ſeitens Halliſcher Deputirter

durch öſterreichiſche Hakenſchützen beſetzen und am 10. Juni zog

Halle, Sonntag den 10. Juni 1883.

auf 1 kg Körper-Gewicht herunter gehen.
iſt dem Erfinder patentirt worden.

Für Haushaltungen können wir aus Erfahrung die Kauff-
mann ſche Methode anempfehlen, nach welcher man, ohne ſelbſt
im Sommer des Eiſes zu bedürfen, Fleiſch 1 Wochen friſch
erhalten kann. Nach deſſen Verfahren, welches ſeiner Zeit im
„Bayer. Jnd.- und Gew.Bl.“ anempfohlen wurde, nimmt man
von einer Tonne den oberen Deckel ab, jedoch ſo, daß er wieder
luftdicht aufgeſetzt werden kann. Auf dem Boden der Tonne
wird eine Schale mit Schwefelſtücken, welche entzündet werden,
aufgeſtellt und alsdann der Deckel, an deſſen Jnnenſeite das
Fleiſch aufgehängt iſt, aufgeſetzt. Auf dieſe Weiſe (das Verfahren
muß von Zeit zu Zeit wiederholt werden) behandeltes Fleiſch
hält ſich, wie oben angegeben, und nimmt auch nicht im Gering-
ſten, wie man befürchten könnte, den Geruch oder Geſchmack der
ſchwefeligen Säure an.

Gegenwärtig hat man an Stelle der Blechbüchſen, wie
ſolche beim Appert'ſchen Verfahren benutzt wurden, und nach
welchem die Lebensmittel ſich Jahre hindurch halten, auch Stein
gut-Gefäße eingeführt, und zwar ſtellen ſich dieſe billiger,
gleichwie auch das Auf und Zulöthen, Roſten ec- hier vermieden
wird. Der Hals dieſer innen und außen mit einer ſehr wider
ſtandsfähigen Kieſelglaſur verſehenen Gefäße verengt ſich koniſch
nach unten, und als Verſchluß dienen Deckel von lackirtem Weiß-
blech, in deren Rand ein GummiRing eingeklemmt iſt Die
Töpfe werden in ähnlicher Weiſe, wie es bei den Blechbüchſen
geſchah, mit Fleiſch, Gemüſe e. gefüllt, der Deckel auf die
Oeffnung gelegt und der Gummi-Ring über den Hals gezogen.
Wegen der koniſchen Verengung legt ſich der Ring dicht an, und
nachdem man nun die Deckel noch durch zwei kreuzweiſe über
einander gehende Drähte befeſtigt hat, ſetzt man die Töpfe in
ein WaſſerBad. Beim Erhitzen entweicht ein Theil der einge-
ſchloſſenen Luft in Bläschen zwiſchen dem Rande des Gefäßes
und dem Gummi- Ringe, wodurch ein luftverdünnter Raum
entſteht; beim Erkalten iſt der Ring feſt an den Hals gepreßt
und läßt ſich nicht drehen, was eine Garantie für die Haltbarkeit
der Speiſen gibt. Jſt jedoch durch irgend eine kleine Oeffnung
Luft zurück getreten, ſo ſitzt der Deckel nicht feſter, als urſprüng-
lich, und der Eintritt der Verderbniß läßt ſich vorausſehen.

Bei der Appert'ſchen und der ſoeben hier beſchriebenen
KonſervirungsMethode legt man demnach das Hauptgewicht auf
die vollſtändige Entfernung der Luft aus den Büchſen.
Neuere Beobachtungen haben jedoch ergeben, daß nicht die Luft
die Schuld an dem Verderben der Speiſen trägt, ſondern daß
niedere der Luft beigemengte Organismen das Ver-
derben herbeiführen. Nach CapaunKarlowa hat man deshalb
nicht nöthig, die Luft völlig abzuſchließen, wenn man nur Sorge
trägt, daß dieſen niederen organiſchen Gebilden der Zutritt be
nommen wird. Jn ſeinem Werke „Unſere Lebensmittel“, Wien
A. Hartleben, theilt uns CapanKarlowa mit, daß man dies am
beſten erreiche durch Filtration der Luft. Man umbindet zu
dieſem Zwecke die Oeffnung des Gefäßes, ſtatt ſie mit einem
Deckel feſt zu ſchließen, mit einer Lage Baumwolle, die zwiſchen
zwei Leinwandſtückchen ſich befindet. Beim Kochen im Waſſer-
bade erweicht zuerſt die Luft; heiße Dämpfe erfüllen das Gefäß
und durchdringen die Baumwolle. Die Luft, welche bei nach-
herigem Erkalten zurücktritt, läßt zwiſchen den Faſe n der Baum-
wolle alle feſten Beſtandtheile darunter die Ferment- Keime zurück.

Selbſtverſtändlich hat man hierbei darauf Obacht zu geben,
daß die Erhitzung der Gefäße, die nicht ganz von ſiedendem
Waſſer umgeben ſein können, hinreichend lange ſtattfindet, ſo daß
insbeſondere auch die etwa der Baumwolle anhaftenden Keime
getödtet werden. Nach dem Erkalten verbindet man das Ge-
fäß mit Perzamentpapier, damit die Speiſen nicht durch Ver-
dunſtung austrocknen und gegen Jnſekten geſchützt ſind.

Weitere Mittel, unſere Lebensmittel zu konſerviren, ſind
Zucker, Salz, auch Salpeter und Eſſig.

Was Zucker, Salz und Salpeter anbetrifft, ſo entziehen
dieſe den Speiſen Waſſer, und ihre konzentrirten Löſungen in
Waſſer laſſen eine Entwickelung niederer organiſcher Gebilde
nicht aufkommen. Soll der Zweck der Konſervirung völlig er-
reicht werden, ſo ſind unbedingt ſehr konzentrirte Löſungen anzu
wenden, gleichwie auch dieſe Löſungen die zu konſervirenden Lebens-

mittel von allen Seiten umgeben müſſen.
Bei Früchten und Fruchtſäften jedoch müſſen ſehr große

Dieſes Verfahren

Zucker Mengen benutzt werden, um die Fermente zu tödten. wes-
wegen man, um große Koſten zu erſparen, nach anderen Konſer-
virungsMethoden ſich umſah. Nach unſerem Dafürhalten eignet

ſich nach dieſer Richtung hin am beſten Dr. Berſch's Verfahren,
der durch Kombinirung des Verfahrens der Konſervirung mittelſt
Zuckers und Salizylſäure Früchte mit geringem Koſten -Auf-
wande lange Zeit gut und unverändert in ihrem Geſchmacke
erhält. Dieſes praktiſche Verfahren, welches leider noch nicht
allgemein bekannt iſt, ſei hiermit von uns angegeben.

Die Konſervirungs-Flüſſigkeit ſtellt man ſich auf die Weiſe
her, daß man in heißem Waſſer pro Liter 3 g Salizylſäure und
100 g Zucker löſt und dieſe Flüſſigkeit, nachdem ſie auf etwa
40 C. abgekühlt iſt, über die Früchte, die man zuvor in die zur
Aufbewahrung dienenden Gefäße gebracht hat, gießt. Wenn die
Früchte einige Centimeter hoch mit der Flüſſigkeit bedeckt ſind,
bleiben ſie ſelbſt in offenen Gläſern unverändert; zweckmäßig iſt
es jedoch, die Gefäße durch Ueberbinden mit Salizylſäure-
Papier (derartiges Papier erhält man durch Eintauchen ge-
wöhnlichen weißen Schreibpapiers in eine Salizyl-Rum-Löſung.)

er in eigner Perſon mit ſeinem Heere ein. Seit drei Jabrhun-
derten war es das erſte Mal, daß Halle wieder einen deutſchen
Kaiſer in ſeinen Mauern ſah. Den Einzugstag ſchildert unſere
Chronik (v. Dreyhaupt) nach gleichzeitigen Aufzeichnungen folger-
termaßen: „Den 10. Junii, Freitags nach Trinitatis, Mittags
um 12 Uhr hat Kaiſer Karl zu Halle ſeinen Einzug zu Pferde
gehalten, welchem der Rath entgegeugegangen und über Sr. Kaifer-
lichen Majeſtät einen Himmel von grünem Sammt getragen hat
ſein Logis in dem neuen Gebäude an der Domkirche, jetzo die Re
ſidenz genannt, genommen, und iſt 12 Tage allhier verblieben.
Selbigen Tages iſt durch die Kaiſerl. Räthe dem Magiſtrat an-
getragen worden, Sr. Kaiſerl. Majeſtät zu der Kriegs Expedi-
tion 20000 Gulden herzugeben; und ob zwar der Rath ſein Un-
vermögen und wie er durch die Kriege ſehr ruiniret worden, vor
geſchützt, auch daß er gegen Se. Kaiſerl. Majeſtät nichts ver-
brochen, ſondern jederzeit getreu geweſen; ſo iſt ihm doch zur
Antwort worden Es geſchehe nicht wegen einiger Verbrechen,
ſondern die Noth erfordere es, Se. Kaiſerl. Maj. wollten es
gegen die Stadt gnädigſt wieder eingedenk ſein. Darauf der Rath

zweite Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

zu ſchließen, um das Einfallen von Staub zu verhindern.
Die Anwendung einer 10prozentigen Zuckerlöſung genügt für
alle Früchte mit geringem Zucker-Gehalte, wie Kirſchen, Aepfel,
Birnen c. will man Früchte mit hohem Zucker-Gehalte kon
ſerviren, z. B. Beeren, ſüße Trauben oder Feigen, ſo möge man
den Zucker-Gehalt der Flüſſigkeit auf 18—20 Prozent erhöhen.

Die einzige Schwierigkeit, die man nach Berſch's Ver
fahren zu überwinden hat, liegt in der Löslichkeit der Salizyl
ſäure. Man kann jedoch dieſe Schwierigkeit mittelſt eines ein
fachen Kunſtgriffes überwinden, indem man die für ein gewiſſes
Quantum beſtimmte Salizylſäure in Glyzerin löſt. Das Glyzerin
löſt 126 g Salizylſäure pro Liter, und läßt ſich die Löſung leicht
durch Rühren gleichmäßig in den Fruchtſäften vertheilen.

Fortſetzung folgt.

Wannigfaltiges.
Wilde Butter. Bekannt iſt die häufig beim Buttern auf

tretende Erſcheinung, daß die Butter nicht ordentlich zuſammen
geht, ſondern nur ein flockiges Gerinnſel bildet. Nach Profeſſor
Schultze in Braunſchweig beſteht daſſelbe aus circa 12 Proc.
Waſſer, 11 Proc. Caſein und 75 Proc. Fett, es findet alſo zu
gleich eine Ausſcheidung von Käſeſtoff ſtatt, die, abgeſehen da
von, daß dieſes Produkt ziemlich werthlos iſt, die völlige Aus
beutung des Butterfettes hindert. Dieſer Vorgang wird vor
zugsweiſe beim Verbuttern der angeſäuerten Milch oder des
Rahmes beobachtet, weshalb der Schluß gerechtfertigt erſcheint,
daß eine zu ſtarke Säuerung des Buttermaterials die Schuld
trage. Man ſuche daher eine zu ſtarke Säuerung der Milch
oder des Rahmes zu meiden, eventuell die Säure durch Zuſatz
einer geringen Menge doppeltkohlenſauren Natrons beim Büttern
e weyfes, ſehe auch auf möglichſte Reinhaltung des Butter-
aſſes.

Neue Verpackungsweiſe für Eier. „Ovifer“ nennt
ſich eine zum Verpacken von Eiern dienende Vorrichtung, welche
als gut und entſprechend empfohlen werden kann. Die Vor-
richtung beſteht, nach der „Wiener Ldw. Z.“, aus ſchwachen
Federn aus Stahl, welche zu je drei ſo nahe aneinander ange
bracht ſind, daß die Eier, die zwiſchen je drei dieſer Federn zu
ſtehen kommen, ſich nicht berühren können. Die Eier werden
von oben zwiſchen die federnden Stahlbänder eingeſchoben und
dann von dieſen feſtgehalten, ſo daß, wenn auch die Kiſte, in
welcher ſich dieſes Federarrangement befindet, umgeſtülpt oder
geneigt wird, die Eier ihren einmal eingenommenen Platz be
halten und nicht herausfallen können. Da kein Stroh, Häckſel
u. dergl. zur Verpackung benöthigt wird, ſo können die Eier
durch muffiges Verpackungsmaterial an ihrer Qualität auch
keinen Schaden nehmen. Da die Eier ſenkrecht ſtehen, befinden
ſie ſich auch in der ihrer Haltbarkeit zuträglichſten Lage und
können durch einfaches Umlegen der Kiſte gewendet werden. Für
Brütezwecke können Eier auf dieſe Weiſe in vortrefflichem Zu-
ſtande erhalten werden. Die Ovifers können bei der Ovifer
Patent Spring Packing Co. 280 High Holborn, London be
zogen werden.

Ein guter Erſatz für Regen in trockenen Sommer
monaten iſt das öftere Behacken der Pflanzen. Es iſt beſſer als
Bezießen, beſonders wenn dieſes, wie gewöhnlich, nur oberfläch-
lich und nicht durchdringend geſchieht. Der friſch aufgelockerte
Boden zieht während der Nacht eine beträchtliche Quantität
Feuchtigkeit aus der Luft an ſich, wovon man ſich des Morgens
vor Sonnenaufganz leicht überzeugen kann. Auch behauptet man
nicht ohne Grund, daß bei gelockertem Boden die Grunrfeuchtig-
keit reichlicher nach der Oberfläche ſteige und ſo den Wurzeln
der Pflanzen direkt zu gute komme. Zu den Vortheilen der
Bodenlockerung gehört auch, daß die befruchtenden Stoffe der
Luft, Stickſtoff und Sauerſtoff ſich leichter den Wurzeln mit-
theilen können, nicht zu erwähnen, daß Unkräuter und Ungeziefer
durch das Behacken zerſtört werden.

Praktiſche Reinigung beſchmutzter Polirleder. Zum
Reinigen beſchmutzter Polirleder macht man eine ſchwache Löſung
von Soda und warmem Waſſer, reibt viel Seife in's Leder und
läßt es zwei Stunden weichen dann wäſcht man es gut, bis es
ganz rein iſt, und ſpült es in einer ſchwachen Löſung von warmem
Waſſer, Soda und gelber Seife ab. Man ſpüle es nicht in
Waſſer allein, denn dann wird es nach dem Trocknen ſo hart,
daß es nicht gebraucht werden kann. Es iſt die geringe Menge
von Seife, die in dem Leder geblieben iſt, welche die feinen Theile
des Leders durchdringt und daſſelbe weiß wie Seide macht. Nach

dem Abſpülen ringt man es gut in einem groben Handtuche aus
und trocknet es ſchnell; dann zieht man es nach allen Richtungen
aus und bürſtet es gut und erhält dadurch ein weicheres und
beſſeres Leder, als die meiſten ſind, wenn man ſie kauft. Wenn
man ein rauhes Leder gebraucht, um hochpolirte Flächen nach
zugehen, ſo kann man oft bemerken, daß die Oberfläche daran
verletzt wird. Dies wird durch Staubtheilchen und ſogar
Körnchen von hartem Roth veranlaßt, welche in dem Leder ge-
blieben ſind. Sobald man ſie durch eine reinliche, mit Roth
verſehene Bürſte wegnimmt, ſo wird man damit die glänzendſte
und ſchönſte Vollendung erlangen.

Ein Mittel, um Wollenwaaren, Pelzwerk c. vor
Motten zu bewahren, dürfte jetzt unſern Leſern nicht unwill,
kommen ſein. Folgendes in Rußland ſehr beliebte und wirkſam,

mit Vorbewußt des Ausſchuſſes endlich 15000 Gulden gewilliget,
und davon ſofort 5000 erlegt, mit dem Reſte der 10000 Gulden
aber iſt er an Markgraf Albrecht zu Brandenburg verwieſen.“
Auf eine derartige Brandſchatzung in milderer oder härterer
Form pflegte damals gewöhnlich ein ſolcher fürſtlicher Beſuch
hinauszulaufen. Die übrigen denkwürdigen Ereigniſſe jenes
Aufenthalts Karls V. in Halle, die blutige Meuterei der Truppen
am 12. Juni, die Demüthigung und Gefangennahme Landgrafs
Philipp von Heſſen am 19. Juni haben wir ſchon bei früherer
Gelegenheit an dieſer Stelle geſchildert.

Noch auf ein anderes wichtiges Datum führt uns der heutige
Tag: Am 10. Juni 1579 wurde ver ſogenannte Eislebiſche
Permutationsreceß zwiſchen Kurfürſt Auguſt von Sachſen
und dem Erzſtift Magdeburg geſchloſſen, durch welchen Erſterer
auf das Magteburgiſche Burggrafenthum und auf das „Gräfen-
gedinge“ zu Halle (Oberlehnsherrlichkeit über die höheren richter
lichen Beamten) Verzicht leiſtete, doch iſt dieſer Vertrag
mehr für den Hiſtoriker, ſpeciell für tie Geſchichte ſtädtiſcher
Verfaſſung und Regiments, von Jntereſſe.

z



Verfahren läßt ſich beſtens empfehlen Weingeiſt von 809 8 Th.,
Kampher 1 Th., Spaniſcher Pfeffer oder geſtampfte Colquinte
1 Th. Nachdem das Ganze gehörig gemiſcht worden, läßt man
es zehn Tage ordentlich ziehen und filtrirt es dann durch ein
Leinen. Die vor den Motten zu ſchützenden Gegenſtände werden
mit dieſer Flüſſigkeit beſpritzt, gerollt und in eine ſolide Lein
wand feſt eingebunden. Beim Wiederbeginn der rauhen Jahres-
zeit zeigen ſich die ſo aufbewahrten Effekten unverſehrt.

Rothweiuflecken aus Tiſchzeug entfernt man am leich-
teſten, wenn man die noch ungewaſchenen mithin friſchen Flecke
mit kaltem reinem Schweineſchmalz beſtreicht, ſie bis zur nächſten
Wäſche damit liegen läßt, dann kalt mit grüner Seife einreibt
und lau auswäſcht.

Krebsſuppe. Wir ſind in den Monaten jetzt, die kein „r“
in ihren Namen tragen, da können wir Krebſe fangen laſſen und
eine delikate Suppe davon bereiten. Doch dazu genügen auch die
kleinen ihrer Art die großen geben wir, in Salzwaſſer und Kerbel
gekocht und in Butter mit gehackter Peterſilie geſchwenkt, zum
Abendbrot, für viele Herren ein wahres Feſteſſen, andere be
haupten allerdings wieder, ſie werden mehr hungrig als ſatt
davon. Daß man Krebſe am beſten am Abend bei Fackelſchein
fängt ſie kommen dann aus ihren Löchern an das Ufer ge
krochen wird wohl allgemein bekannt ſein und gehört auch
nicht hierher. Alſo wir waſchen unſere Suppenkrebſe zwei bis
dreimal mit einem Ruthenbeſen recht ſauber, ſchütten ſie dann
nach und nach in recht kochendes Waſſer, daß die armen Thiere
gleich ſterben, und laſſen ſie innerhalb 10-— 15 Min. gar kochen.

Nach dem Erkalten ſchält man ſorgfältig das Fleiſch aus Scheere
und Schwanz, nimmt von letzterem den Maſtdarm heraus und
verwahrt es an einem kühlen Ort bis zum Gebrauch. Die Krebs-
beine, ſowie die obere Schale außer dem Kopf werden auch vom
Leibe getrennt doch hüte man ſich, einen Theil des letzteren dazu
zu nehmen, das macht die Suppe grau und unanſehnlich. Sämmt-
liche Schalen ſtoße man nun in einem Mörſer nach und nach recht
fein, wobei ein Stückchen Butter untermengt gute Dienſte leiſtet.
Dann gebe man in eine Caſſerole einen guten Löffel Butter, je
nach der Portion, die nöthig iſt, ſchütte die Krebsſchalen, wenn
ſie zergangen ſind, hinzu und laſſe ſie unter öfterem Rühren recht
darin röſten. Dann füge man das nöthige Mehl (vielleicht 2—3
Eßlöffel) hinzu und ſchwitze es in der Butter und in den Krebs-
ſchalen einige Zeit. So kann man dieſe Einbrenne 1--2 Tage
an einem kühlen Ort ganz gut aufbewahren, doch ebenfalls auch
ſofort Brühe, gleichviel welche Sorte, auffüllen und Alles zu-
ſammen bei gelindem Feuer gern eine Stunde kochen laſſen. Auf
dieſe Weiſe zubereitet, erhält man eine durchgängig rothe, bündige
und kräftige Suppe, von der ſich die Krebsbutter nicht ſcheidet und
oben aufſetzt. Später ſchlägt man die Brühe turch ein Sieb der
Schalen wegen und fügt außer dem Krebsfleiſch noch Blumen-
kohl, Spargel oder Morcheln hinzu. Jſt die Suppe noch nicht
ſeimig genug, ſo ſchmeckt ganz feine Perlgraupe, vorher durch
öfteres Rühren weich und weiß gekocht, auch recht gut darin, oder
man zieht ſie noch mit etwas Mehl und Sahne ab. Die Suppe
iſt ungemein ſättigend und wohlſchmeckend und findet ſtets Anklang

und Beifall. (Landw. Pr.)Eierkuchen mit Pflaumenſauce: Auf 2 volle Taſſenköpfe
feines Weizenmehl gieße man 2——-2 Taſſe kochendes Waſſer
und rühre den Teich gut durch, dann gibt man etwas Salz, Zucker
und 8 Eigelb hinzu und zuletzt den ſteifen Schnee von den Eiern.
Aus dieſer Maſſe werden ungefähr 8 Eierkuchen, mürbe und
nicht ſo trocken wie von Milch und Mehl. Nun zur Sauce:
Weiche in kleine Stücke geſchnittenes Pflaumenmus in nicht zu
viel Sahne ein, laſſe es eine Zeit lang ſtehen, daß es zergeht,
quirle es dann mit feingeſtoßenem Zimmt und dem fehlenden
Zucker klar und füge noch ſo viel Sahne hinzu, wie zur Conſiſtenz
der Sauce nöthig iſt. Das Pflaumenmus behält dadurch ſein
Aroma mehr, als wenn es gekocht wird.

Deutſcher Reichstag.
99. Plenarſitzung vom 8. Juni.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 30
Minuten.

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär v. Bötticher,
Bronſart v. Schellendorf u. A.

Das Haus ſetzt die Berathung über den Etat pro 1884/85 fort
und beginnt beim Etat der Militairverwaltung.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lingens, ob es richtig ſei,
daß beim Kaiſer-Alexander- Regiment die Militärhandwerker auch an
Sonn und Feiertagen arbeiten müßten, erklärt der Kriegeminiſter
Bronſart v. Schellendorff, daß, wenn dieſe Angabe wahr
ſei, eine von der vorgeſetzten Behörde nicht zu billigende Anordnung
vorliege; er werde die Sache unterſuchen und eventuell Abhülfe ein
treten laſſen. (Beifall im Centrum.

Abg. Richter (Hagen): Nach der Haltung der Majoritätspartei
ſcheine dieſelbe entſchloſſen, die Etatstitel nach den vor vier Monaten
beſtimmten Sätzen zu bewilligen Abänderungsanträge erſcheinen
dadurch ausſichtslos. Er werde daher ſeine Oppoſition auf die-
jenigen Punkte beſchränken in denen die Commiſſion mehr zu be-
willigen vorſchlägt, als im laufenden Etat bewilligt worden. Auch
eine Kritik der Miliärverwaltung werde er ſich, nachdem die Majo
rität geſtern durch den Schluß der Debatte eine Kritik der Reichs
eiſenbahnverwaltung abgeſchnitten, um ſo mehr verſagen, als dieſe
Art der Et tberathung ein Muſter abgiebt dafür wie die Etatbe-
rathung nicht ſein ſollte, und jeder Verſuch einer Kritik ſo gedeutet
werden könnte, als ſei er mit dieſer Art der Etatberathung einver-
a Jm Jntereſſe des Präſidenten würde er ſogar auf Ver-
eſung der einzelnen Kapitel wie Titelziffern verzichten.

Bei Kapitel 25 werden auf Antrag der Budgetkommiſſion für
Brot und Furageverpflegung in dem preußiſchen Etat 3159945
W e ſiſcher 252 743 und im württembergiſchen 129 309
abgeſetzt.

Bei Titel 6 des Extraordinariums werden 123883 als ſechſte
Rate zum Neubau eines Kaſernements für das erſte Garderegiment
in Potsdam gefordert. Auf Antrag der Kommiſſion beſchließt
das Haus, ſtatt „ſechſte“ zu ſetzen „letzte“ Rate.

Titel 8, zur Erweiterung des Barackenkaſernements auf dem
Artillerie Schießplatze zu Jüterbogk (erſte Räte) 200 000 wird
nach kurzer Dehatte trotz des Widerſpruchs des Kriegeminiſters dem
Antrage der Kommiſſion gemäß abgeſetzt.

Unter Titel 9 werden zum Neubau eines Wohnungskaſernements
für eine Abtheilung reitender Artillerie in Sagan als erſte Rate

150000 gefordert.
Abg. Rickert beantragt Streichung dieſer Poſition. Es ſei

dies lediglich eine Konſequenz des geſtern bei der Marineverwaltung
efaßten Beſchluſſes, erſte Raten überhaupt nicht zu bewillgen.
ier handelt es ſich um eine erſte Baurate, die bei der Undurch-

ſichtigkeit unſerer Finanzlage für jetzt nicht bewilligt werden könne.
Abg. Frhr. zu Frankenſtein hebt dagegen hervor, daß es ſich

I um den Bau eines Kaſernements handele, für welches der An-
auf der Bauſtelle bereits bewilligt worden ſei.

Jn gleicher Weiſe ſprechen ſich die Abgg. v. Kardorff,
v. Wedell-Malchow, Frhr. v. Maltzahn- Gültz für die Be-
willigung aus, während Abg. Richter (Hagen) darauf verweiſt, daß
dieſe Poſition ſchon im vorigen Etat und zwar aus rein ſachlichen
Gründen vom Hauſe abgelehnt worden ſei. Unter den Gegnern
befanden ſich damals auch zahlreiche Mitglieder der Centrums-
Fraktion.

Die Poſition wird in namentlicher Abſtimmung mit 115 gegen
106 Stimmen bewilligt.

Bei Titel 26 Neubau eines Garniſonlazareths in Rudolſtadt
zweite Rate, erſte Baurate 55 000 beantragt Abg. Richter
(Hagen) Ablehnung dieſer erſten Baurate. Dieſelbe wird bewilligt.

Bei Titel 27 werden zur Erweiterung des Garniſonlazareths in
Thorn 100.000 als erſte Rate gefordert.

Abg. Richter (Hagen) verweiſt auch hier auf die Jnkonſequenz
mit früheren Beſchlüſſen.

Abg. von Köller: Die Erweiterung ſei unaufſchiebar nöthig.
Die Poſition wird bewilligt.
Jm Extraordinarium werden unter Titel 13 zur Erweiterung

bezw. Neuerwerbung von Artillerieſchießplätzen 4,969846 gefor-
dert. Die Commiſſion beantragt dieſe Summe um 1,388,014 .4
u ermäßigen. Der Commiſſionsantrag wird angenommen.Ferner werden nach den Commiſſionsanträgen 200,000 als erſte

Rate zum Bau einer Trainkaſerne in Magdeburg gefordert.
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff bittet, dieſe

Summe, welche die Commiſſion zu ſtreichen beantrant hat, zu be
willigen. Der Neubau iſt ſehr dringlich und es könne vielleicht eher
auf die Kaſerne in Hofgeismar noch ein Jahr verzichtet werden.

Abg. Richter (Hagen) bittet, die Poſition noch einmal an die
Commiſſion zurückzuweiſen, da ſie nicht genügend aufgeklärt ſind.

Die Poſition wird genehmigt.
Bei Poſition 24, erſte Rate zum Neubau einer Jnfanterie-

kaſerne in Hadersleben, 300,000 beantragt Abg. Frhr. zu Fran-
kenſtein die Streichung dieſer Poſition.

Die Abgg. von Bennigſen, von Kardorff und Graf
Holſtein befürworten den Bau aus materiellen Gründen.

Dieſe Auffaſſung hält der Abg. Dr. Windthorſt für ridikül,
welchen Ausdruck der Präſident als unzuläſſig bezeichnet.

Abg. Richter (Hagen) iſt gegen die Bewilligung.
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff erklärt, daß

der Neubau politiſch und militäriſch von der größten Wichtigkeit iſt.
Abg. von Bennigſen: Wenn wir früher oder ſpäter die

Kaſerne doch bewilligen müſſen, ſo iſt für uns die politiſche oder
militäriſche Bedeutung allerdings inſofern beſtimmend, als wir uns
ſchneller für den Neubau entſchließen

Abg. Dr. Windthorſt: Das find Redensarten. Der Präſi
dent bittet, dieſen Ausdruck zu vermeiden.) Die Redewendungen
des Vorredners beweiſen mir nur, daß keine politiſchen Gründe vor-
handen ſind.

Abg. Dr. Bamberger: Solche politiſche Momente können für
uns nicht in Betracht kommen; ſie würden zu ſehr bedenklichen Con
ſequenzen führen.

Abg. Richter (Hagen): Bei der Unteroffizierſchule in Neu
Breiſach lagen ſolche praktiſchen Gründe auch vor, wir haben trotz-
dem dieſen Bau im vorigen Jahre abgelehnt.

Abg. von Kardorff: Die Verhältniſſe in NeuBreiſach liegen
doch weſentlich anders.

Die Poſition wird mit 119 gegen 97 Stimmen abgelehnt.
Unter Titel 26 werden 300,000 Mart zum Neubau einer

Kavalleriekaſerne in Wandsbeck als zweite Rate (erſte Baurate)
gefordert.

Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff bittet um
Bewilligung; es iſt bereits in Erwägung gezogen worden, in Jtzehoe
andere Einrichtungen zu treffen und den durch den Kaſernenbau in
Wandsbeck nöthigen Fortfall der dortigen Garniſon auf irgend eine
Art auszugleichen.

Abg. Richter (Hagen): Die Verhältniſſe in Wandsbeck ſind
uns noch vor Kurzem als ſehr glänzende geſchildert, und es iſt da
mals in Folge dieſer Schilderung die Bewilligung abgelehnt; ich
bitte auch heute bei dieſem Beſchluſſe zu bleiben.

Abg. Prinz Carolath: Die Verhältniſſe der Garniſon ſind
höchſt unerfreulich, die Schilderungen, die früher hier gemacht ſind,
treffen nur für ein Reithaus und ein Stallgebäude zu; dieſe befin
den fich in gutem Zuſtande, dagegen ſind die Quartiere der Mann-
ſchaften ſehr ſchlecht.

Abg. Richter (Hagen): Die Bevölkerung wird es nicht ver-
ſtehen, daß jetzt die Kaſerne bewilligt werden ſoll, die erſt vor drei
Monaten abgelehnt worden iſt. Uebrigens liegen die Sachen hier
gerade wie in Hadersleben.

Die Pofition wird bewilligt. Dagegen die zum Bau einer Kaſerne
in Hofgeismar geforderten 300,000 ohne Debatte abgelehnt.

Der Reſt des Militair-Etats wird bewilligt.
Der Etat des Allgemeinen Penſionsfonds wird ohne Debatte

genehmigt.
Beim Etat des Reichsinvalidenfonds bringt der Abg.

Dr. Große zur Sprache, daß die Jnvaliden aus dem Feldzuge von
1866 ſehr ſchlecht wegkommen und vielfach im Bettlergewande da
herſchreiten.

Abg. v. Bunſen beſtreitet dies. Es ſeien Jnſtitute genug
vorhanden, die für ausreichende Unterſtützung ſorgen, wenn Anträge
an ſie geſtellt werden.

Der Etat wird unverändert bewilligt, ebenſo der Etat der
Reichseiſenbahnverwaltung. Zugleich wird der Commiſſions-
antrag angenommen „Der Vertrag der Kaiſerlichen Generaldirec-
tion der Eiſenbahnen in Elſaß Lorhringen und dem Kaiſerlichen
Miniſterium für ElſaßLothringen vom 14. Juli 1882, vetreffend
den Bau einer normalſpurigen Eiſenbahn von Sentheim nach
Neumünſter zu genehmigen.“

Es folgt der Etat der Zölle, Verbrauchsſteuern und
Averſen, wobei die Beſchlüſſe der Commiſſion ohne Debatte und
unverändert genehmigt werden.

Hierauf iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Der präſident ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Sonnabend

1 Uhe zu halten mit der Tagesordnung: Etat (Reichstagsgebäude).
Miniſter v. Bötticher: Der neue Wallotiſche Entwurf liegt

gegenwärtig der Akademie vor, der Entwurf ſelbſt ſoll vervielfältigt
werden und den Mitgliedern des Hauſes zugeſtellt werden ich kann
aber nicht verſprechen, daß dies vor Dienstag möglich ſein wird.
Wenn die Herren ſich mit einigen Exemplaren des Entwurfs be
gnügen, auch darauf verzichten wollen, das Gutachten der Akademie
jeder einzeln zu haben ſo würden ſich einige Exemplare für die mor
gende Sitzung beſchaffen laſſen.

An der ſich hieran knüpfenden Debatte betheiligen ſich die
Abgg. Dr. Reichenſperger, Bamberger, Stephani, Gerwig,
Frhr. v. Heereman und v. Bennigſen, hierauf wird die vom
h ententen vorgeſchlagene Tagesordnung angenommen. Schluß
5 Uhr. t

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

15. Plenarfitzung vom 8. Jnui 1883.
Präſident Herzog v. Ratibor eröffnet die Sitzung um 12

Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. Am Miniſter
tiſch: Juſtizminiſter Dr. Friedberg und mehrere Kommiſſarien.

Das Haus rritt ſofort in die Tagesordnung ein, und zwar
zunächſt in die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen.
Der Berichterſtatter der 9. Kommiſſion Dr. Dernburg erſtattet
hierüber mündlich Bericht und empfahl, dem Geſetzentwurf in der
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung die verfaſſungsmäßige
Zuſtimmung zu ertheilen.

Der Regierungskommiſſar Geh. Ober- Juſtizrath Kurlbaum II
empfahl Namens der Staatsregierung gleichfalls dem Geſetzent
wurf in unveränderter Faſſung den Beſchlüſſen des Abgeordneten-
hauſes gemaß zuzuſtimmen

Hr. Meyer (Celle) beantragte mit Rückſicht hierauf, den Ge-
ſetzentwurf en bloc anzunehmen und das Haus beſchloß ohne
weitere Diskuſſion dieſem Antrage gemäß.

Es folgt als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung die ein
malige Schlußberathung über den Geſetzentwurf betreffend die Ge-
richtskoſten bei Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen
von Gegenſtänden des unbeweglichen Vermögens. Der Bericht
erſtatter Hr. Adams empfahl unter Hinweis darauf, daß die Ver
änderungen, welche das Abgeordneteuhaus an dieſem Geſetz vor-
genommen, nur aus praktiſchen Gründen erfolgt ſeien, den Geſetz
entwurf gleichfalls nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes anzu
nehmen und zwar, da ſich Niemand bei der Diskuſſion zum Wort
meldete, empfahl der Referent, auch dieſen Geſetzentwurf im Ganzen
anzunehmen. Das Haus ſchloß ſich debattelos dieſem Antrage an, womit
die Tagesordnung erſchöpft war. Zur nächſten Sitzung wird der
Präſident beſonders einladen.

Schluß der Sitzung 128/, Uhr.

Abgeordnetenhaus.
77. Plenarſitzung vom S. Juni 1883.

Präſident von Köller erdffnet die Sitzung um 9 Uhr 30
Minuten.

Tagesordnung: I. Mündlicher Bericht der Petitionskom-
miſſion über die Petition des „Centralvorſtandes des Allgemeinen

Handwerkerbundes“ unterzeichnet von dem Vorſitzenden J. H. M
betreffend die von Handwerkerkammern. Von Seiten

eyer

des Vertreters der Staatsregierung find Bedenken erhoben bezüg-
lich der et ſolcher unter einem Kolle tivnamen
eingereichten Petitionen und das Herrenhaus hat aus dem frag-
lichen formalen Grunde auf Grund des Art. 32 der Verfaſſun
wonach Petitionen unter einem Geſammtnamen nur Behordeh
len rationen geſtattet find, die Berathung der Petition ab.
gelehnt.

Die Petitionskommiſſion hat nun die weitere Berathung der
Petition vorläufig ausgeſetzt und ſich zunächſt mit der Präjudtzial-
frage befaßt: ob und wie weit ſolche Petitionen unter einem Ge
ammtnamen, die zugleich aber die Unterſchrift einzelner Perſonen

tragen, ohne Widerſpruch gegenüber der Verfaſſungs Urkunde zu.
aſſg erſcheinen. Die Commiſſion iſt zur Verneinung der Zu-lä ſigteit gekommen und beantragt mit Rückſicht auf die Beſtimm-

ung des Art. 32 der Verfaſſung über die Petition zur Tages-
ordnung überzugehen.

Abg. Janſſen (Centrum) beantragt dagegen, die Petition zur
materiellen Prüfung an die Commiſſion zurückzuweiſen. Der be
treffende Verfaſſungsartikel ſei der franzöſiſchen reſp. belgiſchen
Verfaſſung entlehnt und wolle verhindern, daß etwa bewaffnete
Petenten vor das Parlament rücken, wie es während der fran
zöſiſchen Revolution unter der Jakobinerherrſchaft geſchehen ſei, um
in Form von Collectivpetitionen eine Preſſion auf das Parlament
auszuüben. Eine ſolche Möglichkeit liege bei uns nicht vor und
er bitte deshalb um Annahme ſeines Antrages.

Abg. Francke erklärt ſich für den Commiſſionsantrag. Oh
die in Rede ſtehende Beſtimmung zweckmäßig ſei oder nicht, ſei im
Augenblick nicht zu entſcheiden; es wäre aber nach dem klaren
Wortlaut des Art. 32 der Berfaſſung unmöglich, auf Petitionen
unter Collectivnamen näher einzugehen, wenn man ſich nicht einer
Umgehung einer Verfaſſungsbeſtimmung zu Schulden kommen
laſſen wolle.

Abg. Bieſenbach (Centrum) ſchließt ſich den Ausführungen
des erſten Redners an. Die Jnterprätetion, welche der Vorredner
dem Art. 32 gegeben, ſtelle eine Beeinträchtigung des Petitions-
rechts dar, was unzuläſſig erſcheine. Redner empfiehlt die An-
nahme des Antrages Janſſen, der indeß vom Hauſe abgelehnt wird.
Das Haus beſchließt nach dem Antrage der Commiſſion, womit
zugleich zwei andere Petitionen des allgemeinen deutſchen Hand
werkerbundes erledigt ſind.

II. Eine Petition von Bewohnern des Dorfes Düppel um
Erſatz der durch die Belagerung im Jahre 1864 entſtandenen Kriegs-
ſchäden wird unter Ablehnung eines Antrages, um Ueberweiſung
an die Regierung zur näheren Prüfung, als zum Vortrage im
Plenum für ungeeignet erklärt, weil Kriegsſchäden regulär nicht
erſetzt würden, die Petition aber nicht klarlege, wie weit zu er
ſetzende Kriegslaſten vorlägen.

III. Erſte Berathung des Antrages Laſſen (Däne) auf Erlaß
eines Geſetzentwurfes betreffend die Unterrichtsſprache, ſowie den
Unterricht in deutſcher Sprache in den Nordſchleswig'ſchen Volks
ſchulen. Danach ſoll in den nördlichen Diſtrikten Schleswigs, wo
die Volksſprache hauptſächlich die däniſche iſt, der Unterricht in den
Volksſchulen ausſchließlich in dieſer Sprache ertheilt werden; die
deutſche Sprache ſoll als Lehrgegenſtand aufgenommen und ſollen
dazu an die Mittelklaſſen wöchentlich bis vier, in den oberen Klaſſen
bis ſieben Stunden verwendet werden können.

Abg. Jürgenſen(nat.lib.) beantragt, den Antrag Laſſen durch
Uebergang zur Tagesordnung zur Erledigung zu bringen.

Cultusminiſter v. Goßler führt nach Begründung des An-
trags durch den Antragſteller aus, daß das Beſtreben der Staats
regierung darauf gerichtet ſei den Unterricht in der deutſchen
Sprache ſo weit zur Geltung zu bringen, daß die Kinder mit völli
ger Kenntniß dieſer Sprache die Schule verlaſſen. Hierin werde
ſie auch durch die beſſer ſituirte Bevölkerung nachdrücklich unter-
ſtützt, denn es ſei bekannt, daß dieſe ihren Kindern gründlichſten
Unterricht im Deutſchen ertheilen, es müßte alſo mit Dank aner-
kannt werden, wenn die Regierung auch den minder günſtig ſituirten
Gelegenheit zu dieſem Unterrichte giebt daß die däniſche Regierung
milder vorgegangen ſei, als die deutſche, ſei unrichtig. Schritt für
Schritt ſei unter däniſcher Herrſchaft die deutſche Sprache ver-
drängt, und ſelbſt in den Gegenden wo ausſchließlich Deutſche
wohnten, z. B. in Gottorp, ſei die däniſche Unterrichtsſprache obli-
gatoriſch. Es ſcheine, als ob der Vorredner die Anſicht verfechte,
daß ſich die Schleswiger nur vorübergehend unter deutſcher Herr
ſchaft befinden. Mit dieſer Anſicht werde der Antragſteller wohl
nirgends hier Anklang finden. Nordſchleswig ſei rechtsgültig durch
Staatsverträge an Preußen abgetreten, es gehöre zu Preußen, und
werde, ſo Gott will, auch in Zukunft preußiſch bleiben. (Beifall.)

Abg. Jürgenſen begründet ſeinen Antrag auf Tagesordnung,
indem er ausführt, daß die Kenntniß der deutſchen Sprache auch
für die däniſch ſprechende Bevölkerung Nordſchleswigs unerläßlich
ſei. Dieſe Bevölkerung ſtehe im engſten Verkehr mit dem übrigen
Deutſchland und die gründliche Kenntniß der deutſchen Sprache
werde ihr dabei von großem Nutzen ſeiu.

Abg. Kantat (Pole) ſpricht gegen die einfache Tagesordnung.
Das Germaniſirungsprinzip, das in Poſen und Nordſchleswig durch
geführt werden ſolle, ſei einer großen Nation unwürdig. Nationen
ſeien von Gott geſchaffen, nicht die Staaten, die nur Gebiloe der Ueber
macht, des Krieges und anderer Zufälligkeiten ſeien. Die Nationali
tät unterdrücken, heiße ein Produkt des Schöpfers wernichten und
das ſei die Germaniſirung. Er bitte um Verwerfung des Antrages
Jürgenſen, der indeß vom Hauſe mit großer Majorität angenom-
men wird.

IV. Eine Petition von Einwohnern der Stadt Grottkau wegen
des Ausgangepunktes der Verbindungsbahn zwiſchen Schiedlow und
der Neiße-Brieger-Bahn wird auf den Antrag des Abg. Schulz
(Neiße) der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen.

Damit vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Sonnabend 9 Uhr. Tagesordnung Berath-

ung der aus dem Herrenhauſe zurückgekommenen Verwaltungsgeſetze;
dritte Berathung der Kanal und Strombauvorlage.

Schluß 12 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſeburg

veröffentlicht Folgendes:
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Verſetzung

ihres bisherigen Inhabers iſt die unter königlichem Patronat ſtehende,
mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2620 excl. Wohnung

verbundene Diakonatſtelle zu Heldrungen, Diöces gleichen Namens,
vacant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung
erfolgt diesmal durch das Kirchenregiment. Durch Penſionirung
ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Sitzenroda, Diöces Belgern,
am 1. October d. Js. vacant. Dieſelbe ſteht unter königlichem Pa-
tronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2170
wovon jedoch acht Jahre lang cine jährliche Pfründenabgabe von
598 an den Penſionsfo ds der evangeliſchen Landeskirche zu ent
richten iſt. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß H 3 der Verordnung vom 2. Dezember 1874 und H 32 der
Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das königliche Conſtiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewaahl. Die
durch Verſetzung ihres Jnhabers vacant gewordene Pfarrſtelle in
Hobeck, Diöceſe Loburg, iſt bis jetzt noch unbeſetzt. Dieſelbe ſteht
unter Privatpatronat und gewährt nach dem neueſten Einkommen-
Verzeichniſſe ein Jahreseinkommen von 2410 (excl. Wohnung).
Zur Parochie gehören 3 Kirchen. Die Pfarrſtelle zu Prieſtäblich,
Ephorie Eilenburg, privaten Patronats, iſt längere Zeit vacant.
Es wird dieſe Vacanz mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß mit der Stelle ein jährliches Einkommen von ca. 2240 (excl.
Wohnung), wovon jedoch an einen Emeritus pro anno 800 .4 ab-
zugeben ſind, verbunden i t und daß zur Stelle 2 Kirchen gehören.

Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Angern,
Diöces Wolmirſtedt, vakant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat
patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca.
3140 Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Ueber die re der
qu. Stelle iſt bereits verfügt. Durch Verſetzung ihres nhabers
iſt die Pfarrſtelle zu Löderburg, Dibces Atzendörf, vacant geworden.
Dieſelbe ſteht under königlichem Patronat und gewährt (excl. Woh
nung) ein Einkommen von 6337 Zur Stelle gehören 2 Kirchen.
Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. Dezemrer
1874 und F 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch da
königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz
Gemeindewahl. Der Paſtor hat ſich die Anſtellung eines Hülfs
predigers für die Parochie Löderburg mit einem aus dem Pfarrein
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kommen zu entnehmenden Jahresgehalte von 2400 .4 gefallen
en.w b Aus der Parochie Lauchſtädt, 7. Juni. (Todesfall.)

Am geſtrigen Tage in den Mittagsſtunden ſtarb in Laucha an der
ünſtrut der emeritirte Rector Johann David Sachſe, der bis
ahre 1874 in Schafſtädt als Rector amtirte. Der Entſchlafene

ſt geboren am 24. Februar 1801, ſtand alſo im 83. Lebensjahre.
Vor einigen Jahren feierte der greiſe Schulmann ſein 50fähriges
Amtsjubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer und König Wilhelm der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver-
liehen wurde. Jm Jahre 1874 trat er in den Ruheſtand, um dann
nach Laucha überzuſiedeln. Sein Nachkomme im Amte war einer
der Herausgeber des Schulleſebuchs von Gebrüder Dietlein, der aus
Wartenburg bei Wittenberg nach Schafſtädt berufen wurde Die
Leiche des verſtorbenen greiſen Rectors Sachſe ſoll am Sonnabend
(9. Juni) zur Ruhe beſtattet werden.

Renneritz bei Bitterfeld, 7. Juni. (Verunglückung.)
Geſtern Abend war der Zimmermann Johann Gottlob Müller von
hier in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Karl Book hierſelbſt bei dem
Keubau eines Stallgebäudes mit Zurichten und Aufnageln von
dachlatten beſchäftigt. Als er hiermit bereits fertig war und nur

ch den Reſt der Latten nach dem Dachſtuhle befördern und auf-
nageln wollte, ſtieß er auf der Leiter mit den Latten an einen
Dachbalken an, verlor dadurch das Gleichgewicht und ſtürzte aus
ziemlicher Höhe ſo unglücklich herab, daß er mit dem Hinierkopfe
aufſchlug und der Schädel zermälmt wurde; der Tod war natürlich
augenblicklich eingetreten.

Rollsdorf, 7. Juni. (Kind ertrunken.) Geſtern Abend
war die verehelichte Fiſcher Berger von hier mit ihrem 2 Jahr
alten Kinde nach dem hieſigen Gänſeanger gegangen und hatte dort
das Kind kurze Zeit allein gelaſſen, um ihre Gänſe zu füttern und
anderen Geſchäften nachzugehen. Obwohl ein Bach in der Nähe
iſt, hatte ſie dennoch an keine Gefahr gedacht, da der ganze Anger
voll Kinder war. Plötzlich wurde das Kind vermißt, und die ſofort
angeſtellten Recherchen ergaben, daß daſſelbe dem Bache zu nahe ge
kommen, hineingefallen und ertrunken war. Die Leiche wurde an
der Stelle des Baches aufgefunden, wo derſelbe in den See mündet.

g Naumburg, 8. Juni. (Unfall.) Als am verfloſſenen
Mittwoch die hieſige reitende Abtheilung zar Schießübung nach Jüter-
bogk abmarſchirte und dabei den Weg über die Halleſche Fähre
nahm, traf einen Sergeanten der I. Batterie das Unglück, von einem
jungen ſcheu gewordenen Remontepferde derartig vor den Kopf ge
ſchlagen zu werden, daß er ſofort zurück in das Lazareth gebracht
werden mußte.

Eisleben, 8. Juli. (Seminarinſpektion.) Herr Ober-
Regierungsrath Wätzoldt aus Berlin, von deſſen Jnſpectionsreiſe
wir bereits aus Weißenfels benachrichtigt wurden, weilte heute
auch in Begleitung der Herren Provinzial-Schulräthe Dr. Haupt-
Merſeburg und Dr. Göbel. Magdeburg in unſerer Stadt behufs
einer Jnſpicirung des Seminars.

y Querfurt, 8. Juni. (Selbſtmord.) Jn Baumersroda
hat ſich vor einigen Tagen ein 75 jähriger Greis, Namens Junge,
in ſeiner Wohnung erhängt. Ein langjähriges ſchmerzyaftes Fuß-
übel wird als die Urſache zu dieſem Selbſtmord bezeichnet.

4 Allſtedt, 8. Juni. (Unſere riſt neuerdings wieder in ein neues Stadium getreten, da dur
Beſchluß des hieſigen Gemeinderaths ſeitens der Gemeinde zum
Bau derſelben 40 000 Mk. bewilligt worden ſind, nachdem ſchon
früher, wie wir hören, die Herren Beſitzer der hieſigen Zuckerfabrik
100 000 Mk. Beiſteuer in Ausſicht geſtellt haben.

S Von der Elbe, 8. Juni. (Schlägerei. Feuersbrunſt.
Unfall.) Jn Schwenda gab am 6. d. M. Aben ds das Zerbrechen
eines Bierſeidels in der dortigen Reſtauration Anlaß, daß ein 18jäh-
riger Burſche Radeſpiel tödtlich geſtochen wurde. Jn einer kleineren
Geſellſchaft ſtieß einer der Anweſenden aus Unvorfichtigkeit einen
Bierſeidel vom Tiſche, was einen ſofortigen Streit zur Folge hatte.
Der Reſtaurateur Henning ſah ſich genöthigt, die Wirthſchaft vonden Gäſten zu räumen. J daran ſtoßenden Garten verſetzte einer

der Hinausgeworfenen dem Unvorſichtigen, der den Bierkrug umge-
ſtoßen, einen Meſſerſtich, welcher einen großen Blutverluſt verur
ſachte. Auch zwei andere junge Männer ſind verletzt worden. Der
feſtgenommene Thäter iſt ein Arbeiter und heißt Werlitz. Geſtern
Vormittag gegen 10 Uhr erſcholl in Herrſchdorf Feuerlärm. Es
brannte ein in unmittelbarer Nähe der „Grubenhütte“ belegenes
und zur Aufbewahrung vieler Landgeräthe dienendes Gebaude.
Von den Geräthen konnte nichts mehr gerettet werden, da bei An
kunft der hieſigen und auswirtigen Spritzen das Gebäude bereits
in vollen Flammen ſtand. Das Feuer ſoll ein 10 jähriger Knabe
angelegt haben. Jn den geſtrigen Nachmittagsſtunden fuhr der
8jährige Sohn des Schloſſers Gerboth in Zerniegt mittels eines
Handkahnes auf der Elbe.
war und ſelbſt das Ruder führte, bog ſich während des Ruderns
zuweit über die Brüſtung, ſo daß er das Gleichgewicht verlor und in
die Fluthen ſtürzte. Ehe Hilfe herbeikam, war der Knabe unter die
Räder eines vorüberfahrenden Dampfſchiffes getrieben, tauchte aber
auf der anderen Seite bald wieder auf. Nua gelang es dem
15jährigen Sohn des Holzhackers Blüthung, der ein vorzüglicher
Schwimmer iſt, den Knaben aus dem Wafſer zu ziehen. Er, gefund
und munter, wurde den geängſtigten Eltern zugeführt. Letztere
haben dem kühnen Lebensretter eine Belohnung von 30 M. ange
geboten, was dieſer jedoch dankend ablehnte.

7 Aken a. d. Elbe, 7. Juni. (Leichenfund.) Die Leiche
des beim Baden in der Elbe dieſer Tage verunglückten Sohnes des
Rentiers Küſter iſt geſtern Abend gegen 6 Uhr bei dem 1 Stunde
von hier entfernten Dorfe Steckby von Schiffern aufgefunden
und aus dem Waſſer gezogen und den unglücklichen Eltern zuge-
führt worden. Heute Abend fand unter Theilnahme der Einwohner
die Beerdigung ſtatt.

e Staßfurt, 8. Juni. (Tunnelbau.) Jn dieſer Woche
haben die Vorarbeiten zu dem Tunnel begonnen, der am Gruden
berge behufs Unterführung der Fahrſtraße unter dem Schienen-
ſtrange gebaut werden ſoll. Die Straße iſt deshalb auf 3 Monate
für Fuhrwerk geſperrt. Für Fußgänger iſt ein proviſoriſcher Ueber
gang angelegt.

Tee Nordhauſeu, 8. Juni. (Bahnunfall.) Noch immer
wird häufig die nöthige Vorſicht bei dem Ueberſchreiten von Bahn-
übergängen verſäumt. Bei Rethen öffnete ein dortiger Ein
wohner die Barrière und überſchritt den Bahndamm, unmittelbar
nachdem der letzte Wagen des Güterzuges vorüber war. Jn dem
ſelben Augenblick kam jedoch von der anderen Seite, durch den
üterzug verdeckt, der Perſonenzug herangebrauſt, und die Locomo-

tive deſſelben faßte den Unvorſichtigen und ſchleuderte ihn derart bei
Seite, daß ſofort der Tod eintrat.

e Hreitenſtein b. Stolberg, 8. Juni. (Chauſfee.) Vor
Kurzem iſt nun endlich unſere neue vor zwei Jahren begonnene
Chauſſee, die eine weſentlich beſſere Verbindung zwiſchen der
Grafſchaft Stolberg und den nördlich gelegenen ſchönen Wegen
Braunſchweigs und Anhalts herſtellt, behördlicherſeits abgenommen
worden, nachdem ſie ſchon ſeit etwa einem halben Jahre dem
öffentlichen Verkehre diente. Ganz deutlich iſt auch bereits eine
Zunahme des allgemeinen Verkehrs zu bemerken und ſcheint

unſern Ort in mancher Hinſicht eine neue Zeit anzubrechen.
nter anderm hat in dieſem Jahre eine Bauthätigkeit begonnen,

wie ſie vordem noch nie hier geherrſcht hat.

J 8 Erfurt, 8. Juni. (Evangel. Verein. Ertrunken.)
n der geſtern Abend hierſelbſt ſtattgefundenen Frühjahrsverſamm-

u des Evangeliſchen Zweig Vereins für Erfurt und Umgebung
girte Herr Pfarrer Dr. Bärwinkel über die am Montag und
a in Halle ſtattgefundene Frühjahrsverſammlung des evan

i iſchen Vereins der Provinz Sachſen. Herr Diakonus Hr. Lorenz
darauf einen ſehr intereſſanten Vortrag: Wie iſt das Luther-

e zu geſtälten, damit das evangeliſche Bewußtſein geſtärkt und die
ſelas innerhalb der evangeliſchen Kirche gemildert werden.

uf den Antrag des Herrn Oberlehrer Dr. Heinzelmann wurde die
Jefführung des Oratoriums Luther von Meinardus auf Koſten des
in dir eiten T Geſtern Morgen iſt ein hieſiger Offiziecburſche
wit unweit Hochheim ertrunken am Ufer lagen, von dem

genommenen Hunde bewacht, ſeine Uniformſtücke.
ſſellſhacf nserbauſen. 8. Juni. (Verſchiedenes.) Die Bühnen-

geſellſchaft des Nordhäufer Sommertheaters (Dir. Morwitz) gab am
Fligen Abend in dem Theaterſaale der Schweizerhütie eine
deſh “rſtellung, die von hier und auswärts recht zahlreich
ſei W Aufgeführt wurde von Schönthans „Schwaben-
Land ie einzelnen Rollen befanden ſich faſt durchweg in guten
vor m und das Zuſammenſpiel befriedigte ſichtbar die Zuſchauer.
tie in denn d orſtellung und in den Zwiſchenpauſen con-
unſere Scoder ſch eingerichteten Garten der Schweizerhütte

S pelle unter perſönlicher Leitung des Herrn Dir. Schedel.S n Laufe dieſes Sommers will der nordthüringiſche botaniſche

Der Knabe, welcher allein auf demſelben

Berein „Jrmiſchia“ in Sangerhauſen eine größere amm
Die Obſtbäume, vornehmlich Kirſchen, Birnen

t epfel, haben gut angeſetzt und verſprechen eine reichliche Obſt-
ernte.

y Sondershauſen 9. Juni. (Eiſenbahn.) Wie Sie bereits
mitgetheilt haben, hat der Landtag die Vorlage der neuen Bahn-
projecte genehmigt. Der Huld und Gnade unſeres durchlauchtigſten
Fürſten, welcher ein warmes Jntereſſe für Hebung der Jnduſtrie
und Gewerbe ſeiner armen Waldbewohner ſtets an den Tag gelegt
hat, iſt es in erſter Liene zu danken, daß die Weiterführung der
Bahn Jlmenau-Gehren nach Großbreitenbach zur Wirklich
keit geworden iſt, und zwar ohne jegliche Opfer von Privaten. Dem
Wald und ſeiner Jnduſtrie wird durch dieſen Schienenweg (Secundär-
Gebirgsbahn) ein weſentlicher Dienſt geleitet. Der Anſchluß an die
n Verkehrsadern iſt erreicht, und die Vortheile, die damit ver

unden ſind, können doch annähernd ausgenützt werden; mit den
Erzeugniſſen kann man mit der Concurrenz eher gleichen Schritt
halten. Ein 3 kleines Land, wo Fürſt und Regierung das Wohl
deſſelben ſo pflegen und fördern, muß man beglückwünſchen.

Deſſau, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Dem Reichstags-
abgeordneten, Geheimen n r s 3 hier iſt vom
Herzoge der Adel verliehen. Derſelbe hat jedoch für ſeine Perſon
auf die Standeserhöhung verzichtet und die Erlaubniß des Her-
zogs nachgeſucht, dieſelbe im Jntereſſe ſeiner beiden Söhne mit
Dank annehmen zu dürfen, was der Landesherr bewilligt hat.
Jn dem am 11. d. Mts. zuſammentretenden Schwurgericht
kommen die nachverzeichneten Straffälle zur Verhandlung fünf
Anklagen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, eine wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, eine wegen Meineides, ferner
eine Anklage wegen Urkundenfälſchung. Ein beſonderes Jntereſſe
dürfte ſodann die Anklage gegen den Buchhalter Albert Lange und
Genoſſen in Harzgerode wegen Mordverſuchs erregen. Die Schluß-

r bildet eine Anklage gegen den Bergmannn AuguſtHinze in Neundorf wegen vorfäglcher Gefährdung eines Eiſen-

bahntransports. Der Luftſchiffer Carl Securius iſt hier ein
etroffen, um künftigen Sonntag vom Hofe der Militärkaſerneſeine 223. Ballonfahrt anzutreten. Die Hitze iſt hier auf 23 Gr.

im Schatten geſtiegen. Dieſelbe wird durch das bisher unterlaſſene
Sprengen der Straßen unerträglich. Jm Gemeinderath wird die
brennende Frage morgen diskutirt werden. Die Schulen ſchließen
den Unterricht meiſt ſchon von 10 Uhr Vormittags.

Die Gräber der ſächſiſchen Herzöge und Kurfürſten
aus dem Hauſe Anhalt in Wittenberg

(Nachdruck verboten.
Wittenberg, 8. Juni. Am 7. April d. J. wurde die hieſige

Zeughauskaſerne am Arſenalplatz bekannt als ehemalige Franzis-
kanerkirche, in höherem Auftrage dreier Miniſterien von einer An
zahl Männer näherer Unterſuchung unterworfen es waren vor
nehmlich die Herren Regierungsrath v. Hirſchfeld aus Merſeburg,
Geh. Reg.-Rath v. Dehn-Rotfelſer- Berlin (auf Einladung des-
ſelben auch Gymnafialdirector Stier aus Zerbſt, früher Mitglied der
Kommiſſion für Erforſchung der Alterthümer in Preußen), von aus-
wärts ſowie aus Wittenberg ſelbſt Domänenrath v. Bismarck,
Garniſonoberinſp. Jahn, Gorniſonbauinſp. v. Roſainsky und
Baurath de Réège. Erſtgenannter, deſſen Anregung der Auftrag
überhaupt verdankt wurde, hatte bereits als hieſiger Schüler 1843
den Gedanken lebhaft ergriffen den 1273--1422 hier begrabenen
Fürſten askaniſchen Geſchiechts gelegentlich nachzuſpüren, der oben-
enannte D. Stier als Oberlehrer hier in ſeinem 1855 erſchienenen

Schriftchen Wittenberg im Mittelalter“ die Frage eingehender be
handelt auch wiewohl erfolglos Verſuche gemacht, Nachgrabungen
in dem damaligen Artillerie-Wagenhaus zu erwirken endlich Reg.
Präſident v. Dieſt bei ſeinem unſerer Lutherſtadt wiederholt be-
wieſenen Jntereſſe die Angelegenheit nunmehr unter den günſtigſten
Umſtänden in Fluß gebracht. Die Kommiſſion ſtellte zunächſt unter
hervorragender Theilnahme des Herrn Konſervators Geh. Rath
v. DehnRotfelſer die Richtigkeit der in Stiers Schrift S. 75 aus-
geſprochenen Vermuthung feſt, daß die Umfaſſungsmauern der 1542
in ein Kornhaus verwandelten Franziskanerkirche noch heute in der
genannten Kaſerne (vor 1874 Artilleriewagenhaus) erhalten ſeien,
nur halb abgetragen; ferner, daß ſie zweiſchiffig geweſen, und wo
Nachgrabungen nach den daſelbſt veſtatteten Fürſten und Fürſtinnen
vor allem im öſtlichen Theile ſtattzufinden hätten. Es finden ſich
nämlich in einer 1604 von Bathaſar Mentz hier herausgegebenen
Jnſchriften ſammlung die Grabſchriften nach der von Melanchthon
1542 genommenen Kopie mit ziemlich genauer Angabe des Ortes
der Beſtattung; bekannt war, daß zur ſelben Zeit die beſt erhaltenen
Reliefs ſowie die Ueberreſte Rudolfs II. des Haupt Gönners der
älteren Schloßkirche, nach dieſer überführt wurden. Sonach konnten
im günſtigſten Falle die Gräber von 17--19 Fürſtlichkeiten aufge
funden werden. Nach dem amtlichen Bericht im Wittenberger Kreis
blatt Nr. 128 ſind dieſe Bemühungen nun von erwünſchtem Er
folge gekrönt worden; bei Beſtimmung der Skelette leiſtete Geh.
San. Rath Dr. Wachs nebſt Dr. Wachs jun. gutachtliche Hütfe.
Das Steinpflaſter der 1260 --73 erbauten Kirche ſowie die Stufen
des Hochaltars im 2. Joch des Südſchiffs wurden faſt unverſehrt
aufgefunden; hierdurch war dann die Beſtimmung der einzelnen Reſte
weſentlich erleichtert. Dicht vor dem Altar lagen die beiden letzten
Kurfürſten Rudolf 1II. (1402--1419) und Albrecht III. (1419--1422)
nebſt zwei Söhnen des erſteren. Weiter in die Chormitte die
Gründerin des Kloſters, Helena, Gemahlin Albrechts III. (1212
bis 1269). 1273 als braunſchweigiſche Fürſtentochter bezeichnet
ſie das Wappenpferd auf dem Steinfragment, von der Grabſchrift
ſind die Worte Helena c (jux) erhalten. Auch einige andere
Gräber laſſen ſich mit relativer Sicherheit ſchon jetzt beſtimmen;
man unterſcheidet die Reſte von etwa 15; weiteres bleidt feſtzuſtellen.
Die meiſt zerſtörten Holzſärge haben ſich im Sandboden ſcharf ab
gezeichnet. Vermuthlich wurden die Fürſten ohne beſondern Prunk
im Franziskanerhabit (Kutte der Minnerbrüder) oder in Sterbe-
hemden beſtattet; am Halſe des einen vermuthlich H. Wenzel) fand
man eine mit Silber durchzogene Schnur. Die Särge waren aus
Eichenholz und etwas gekehlt, mit Beſchlägen und Griffen aus
Eiſen. Erwähnenswerth erſcheint noch, daß außer obiger nur wenige
Jnſchriftreſte gefunden worden ſind meiſtentheils wurden die Grab-
platten deren Zerſtörung Melanchthon eben befürchtete bei Um-
wandlung der Kirche umgekehrt. Jntereſſant wäre u. a. Auffindung
der 4. Jnſchrift (Mentzius S. 128): „Frau Hagne (Agnes) Ge-
mahlin Albrechts II., Herzogs zu Sachſen, Tochter Kaiſer Rudolfs,
ſtarb 1322“ alſo eine der „ſechs lieblichen Töchter“ des einſtigen
Grafen von Habsburg.

Dem Vernehmen nach werden alle aufgefundenen Reſte (voll-
ſtändige Gerippe befanden ſich kaum darunter) in neu eichene
Särge gelegt und zunächſt an einem würdigeren Orte aufbewahrt.
Nachdem S. Maj. dem Kaiſer, welcher ebenſo wie S. kuaiſ. Hoh.
der Kronprinz beſonderes Jntereſſe für die Angelegenheit bekundet,
Vortrag gehalten worden, dürften vielleicht noch Zinkſärge angefer-
tigt und alle dann in einem Gewölbe der Schloßkirche, bez. nach
der in großartigen Maßſtabe geplanten Reſtauration derſelben in
einer beſonderen Krypta beigeſetzt werden.

Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt iſt dem Vernehmen nach
pflichtmäßig über den Stand der Sache von zuſtändiger Seite Be
richt erſtattet bez. Vortrag gehalten worden. St.

Aus unſern Büdern.
Köſen. Die neueſte Badeliſte weiſt eine Frequenz von 250

Perſonen auf.
Die erſte Kurliſte von Friedrichroda und Reinhards-

brunn weiſt 179 Perſonen auf.
Soolbad Sulza. Die ausgegebene 2. Kurliſte weiſt bereits

195 Kurgäſte auf; ein überaus günſtiges Reſultat. Täglich treffen
neue Kurgäſte und neue Anmeldungen ein, ſo daß die Saiſon eine
recht frequente zu werden verſpricht. Für diejenigen, welche der
Kinder wegen nicht an eine beſtimmte Zeit gebunden ſind, iſt es
nur rathſam, ſo bald wie möglich einzutreffen, um noch die Wahl
unter den beſſeren Logis zu haben. Unſer Kinderheilbad ſteht nahezu
vollendet da und es iſt wirklich intereſſant, ſich die ſo praktiſche und
ſolide Einrichtung anzuſehen, welche wir durch die gnädige Zu-
wendunz Jhrer Königl. Hoheit der Frau Großherzogin, ſowie durchdie ſo reichlich gefloſſenen Gaben anderer edler Renſchenſtengde

herzuſtellen im Stande waren. Jn geräumigen Schlafſälen ſtehen
die ſauberen Bettchen geordnet und der ſchöne Speiſeſaal iſt ſehr
einladend. Die ſchöne Küche mit Waſſerleitung und praktiſcher
Ausſtattung iſt das Entzücken aller Hausfrauen, nicht weniger aber
der wohlgefüllte Waſcheſchrank, in welchem die gediegene, von
hieſigen Damen hergerichtete Wäſche aufgeſtapelt liegt. Am 1. Juli
wird die erſte Schaar der kleinen Gäſte einziehen und ſich gewiß in
dem neuen Heim ſo wohl fühlen, wie kaum im Elrernhauſe. Möchten

Siebeck.

ſie recht gekräftigt uns verlaſſen, um einer zweiten Partie im Auguſt

das Feld zu räumen.

Sprechſaal.
Es hat bei den landwirthſchaftlichen Jntereſſenten

in Stadt und Land, ſowie in Mitten der induſtriellen Kreiſe,
bis weit hinein in die Arbeiterbevölkerung kurz überall
da, wo man hier zu Lande zur Zuckerfabrikation ſelbſt, ſo wie zur
Herſtellung erforderlicher Maſchinen, Geräthe. Werkzeuge jeder Art,
ſo wie zum Bezuge von Sämereien und künſtlicher Düngemittel c.
in engſter Verbindung ſteht, einen recht ungünſtigen Eindruck
gemacht, daß gerade der Abgeordnete a Hallea. S.,
Dr. Meyer aus Breslau fich benöthigt gefühlt hat, denjenigen
Antragſtellern ſich zuzugeſellen, weiche die Herabſetzung der Zucker
ausfuhrvergütung um 60 ſtatt um 40 erreichen wollten.

Die Stadt Halle verdankt zu einem nicht unweſentlichen Theil
ihr friſches Emporblühen den erfolgreichen Anſtrengungen der Land
wirthſchaft in ihrer Umgebung.

Dieſe Landwirthſchaft dagegen iſt zu ihrer jetzigen Blüthe ge
langt allein durch den Zuckerrübenbau und die Anlage von
Zuckerfabriken.

Beſchränkt man weſentlich die heimathliche Zuckerfabrikation
in ihren Reinerträgen, ſo benachtheiligt man dadurch die Weiter
entwickelung von Halle ſowie anderer blühender Städte in der Perr
vinz und man benachtheiligt die intenſive Fortentwickelung unſerer

Landwirthſchaft. Ein Oeconom.
Vermiſchtes.

(Das Menu eines Kaiſers. Als Vaſall des Kaiſers
von China hat der Kaiſer von Anam, Tü Düc. an ſeinem Hofe
auch das Zeremoniel und die Lebensweiſe des Pekinger Hofes ein
geführt, und die Hofküche in Hue, der Reſidenzſtadt Anams, unter
ſcheidet ſich daher nur ſehr wenig von der in Peking. Gleich dem
des 1875 verſtorbenen chineſiſchen Kaiſers PongTſi beſteht auch
das Menu Tü Düc's aus 27 Gängen, bei dem der ſaftige Affen
braten nie fehlen darf. Die Statthalter Tü Düc's pflegen daher
ſehr oft, um ihrem Gebieter eine kleine Aufmerkſamkeit zu er
weiſen, einige gut gemäſtete Affen in die Hofküche zu ſenden, wo
für die Zubereitung dieſer Thiere eigene Köche beſtellt ſind. Jn
deß werden vom Affen nur beſtimmte Theile verzehrt. Auf die
kaiſerliche Tafel kommen dann noch Schnecken, Kameelhöcker,
Haifiſchfloſſen und zum Deſſert gewöhnlich eine Art rother leben-
diger Würmer.

Das Carl Stangen'ſche Reiſe-Bureau,) Berlin
W., Leipziger Str. 24, iſt in dieſem Jahre beſonders beſtrebt,
neben ſeinen weit ausgedehnten Geſellſchaftsreiſen nach allen Län
dern der Erre auch allen Anſprüchen der kleinen Touriſtenwelt
zu genügen. Die Stangen'ſchen diesjährigen Frühjahrsreiſen
nach Aegypten, Paläſtina, der Türkei, Griechenland, Sicilien,
Jtalien, Nordweſtafrika und Spanien ſind ſämmtlich programm
mäßig und zur Zufriedenheit der Theilnehmer beendet. Jetzt
werden die verſchiedenen Touren nach Norwegen, Schweden,
Dänemark, Holland, Belgien, Frankreich, England, Jtalien,
Spanien und Jndien vorbereitet, und außerdem arrangirt das
Bureau Extrafahrten mit billigen Fahrpreiſen nach Wien, Vene-
dig, Hamburg, Chriſtiania, Frankfurt a. M. u. ſ. w. Die
Proſpecte werden gratis ausgegeben, und wer ſich die Mühe

macht, Stanzen's Bureau perſönlich zu beſuchen, hat Gelegen
heit, eine Ausſtellung der verſchiedenartigſten Gegenſtände für
und von den Reiſen zu ſehen.

Toaſte in ſechszehn Sprachen.) Anläßlich des
Profeſſoren Jubiläums des an der Peſter Univerſität wirkenden
hervorragenden Sprachforſchers Dr. Joſeph Budenz, eines gebore
nen Heſſen, wurde in intimem Freundeskreiſe ein gemüthliches
Sympoſion veranſtaltet, deſſen intereſſanteſter Beſtandtheil wohl
die Tiſchreden waren, die in nicht weniger als ſechzehn Sprachen
abgehalten wurden. Den Reigen derſelben eröffnete Oskar As-
both, der, nachdem er den Jubilar in unzariſcher, deutſcher und
ruſſiſcher Sprache gefeiert, demſelben im Namen der Freunde
einen ſilbernen Becher überreichte. Dann ſprach Szinyey jun.,
der den Jubilar in finniſcher Sprache mit jenem Helden der
Kalevala verglich, der den ſchönen Namen Väinämöinen führt
u. ſ. w. u. ſ. w. Die übrigen Toaſte waren arabiſch, rumäniſch,
lateiniſch, ſerbiſch, böhmiſch, türkiſch, ſchwediſch, ſpaniſch,
italieniſch, franzöſiſch und engliſch; ſinniger konnte eine Autorität
auf dem Gebiete der verzleich nden Sprachforſchunz kaum gefeiert

werden.
Ein hiſtoriſches Wort. Ein noch unedirtes oder zum

Mindeſten noch nicht bekanntes Wort Louis Napoleons findet
ſich im zweiten Bande der Memoiren des Grafen Horace de
Vieil Caſtle, welche vor Kurzem gedruckt und confiscirt wurden.
Die Geſchichte ſpielt in der Mitte des Monats Auguſt 1852.
Der Prinz Jerome (der Vater des jetzigen Thronprätendenten)
hatte eben eine Tour durch alle Häfen Frankreichs gemacht, um
den Jnperialisnus zu propag'cen. Nach ſeiner Rückkehr er
ſtattete er ſeinem Neffen Bericht über die empfangenen Ova-
tionen und präſentirte gleichzeitig die Rechnung über die gemach
ten Ausgaben. Der damalige Präſident Bonaparte refuſirte je-
doch deren Auszahlung, indem er ſeinem theuren Onkel bemerkte,
daß er ihm mehr als 2 Millionen Francs baar und außerdem
eine Tratte von 300000 Francs mit auf die Reiſe gegeben, und
daß er nicht in der Lage wäre, noch mehr zu leiſten. Jerome
wurde heftig und ſagte ſchließlich dem Präſidenten: „Du haſt
auch gar nichts vom Kaiſer!“ „Du irrſt antwortete Louis
Napoleon mit größter Gelaſſenheit, „ich habe ſeine Familie.“ Er
hatte manchmal ſeine geiſtreichen Stunden der düſtere Hollän-
der, den Alexander Dumas ſo treffend den „melancholiſchen
Papazei“ betitelt hatte.

(Ekektriſcher Apparat.. Neuerdings hat man einen
elektriſchen Apparat zum Fiſchfang in den Tiefen des Meeres er
ſonnen. Das „Suchlicht“ beſteht aus Ediſon'ſchen elektriſchen
Glühlichtern von der Stärke von je ſechszehn Kerzen. Sie ſind in
einem hermetiſch verſiegelten Glasbehälter einzeſchloſſen, der wie
der von einer Glaskuzel umſchloſſen iſt, und der fähig ſein ſoll,
dem Druck des Waſſers in der größten Tiefe Widerſtand zu leiſten.
Dieſe Lampe ſoll verſenkt und die See durch Andrehung des
Lichtes erleuchtet werden. Man erwartet, daß die Fiſche des
Tiefwaſſers durch das Licht angezogen und in einem unterhalb
der Lampe angebrachten Netz von zehn Fuß Durchmeſſer, das
zur geeigneten Zeit in die Höhe gezogen wird, gefangen werden

tönnen.

Literariſches.
Dentſche Zeit und Streitfragen. Herausgegeben von Fr. von

Holtzendorff Heft 181 und 182 Verlag von Carl Habel in Berlin.
Das erſte der beiden uns heute vorliegenden Hefte dieſer em

pfehlenswerthen Sammlung enthält einen Aufſatz über „die Ar
veiterfrage im Kaufmannsſtande“ von Prof. Dr. Bücher
(Dorpat) und behandelt in äußerſt treffender Weiſe dieſe für Viele
ſo brennende Zeitfrage und ſucht ihce Löſung in der Vertretung
und Pflege der wirthſchaftlichen Intereſſen durch die kaufmänniſchen
Vereine. Jm zweiten Hefte finden wir einen gelegentlich des Jahres
feſtes der Univerſität Baſel gehaltenen Vortrag über Weſen und
Zweck des wiſſenſchaftlichen Studiums von Prof. Dr. H.

Der durch ſeine philoſophiſchen Arbeiten bekannte Autor
ſucht in dieſem Vortrage zunächſt den Begriff des wiſſenſchaftlichen
Jdealismas feſtzuſtellen und wendet ſich dann zur Betrachtung der
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FDritte Beilage zu 132 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Bericht über die Sitzungen des Provinzial Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Merſeburg; den 7. Juni.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am

23. Mai d. Js. hier eine Sitzung unter dem Vorſitz des König
lichen Wirklichen Geheimen Raths Herrn von Kroſigk-
Poplitz Excellenz abgehalten, an welcher als Vertreter der
Königlichen Staatsregierung der Königliche Ober Präſident,
Herr von Wolff, der Königliche Ober-Präſidial-Rath Herr
Freiherr von Senfft-Pilſach und während eines Theils
der Sitzung der Königliche Regierungs Aſſeſſor Herr v. Buch
Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben. Die
von dem Herrn Landesdirektor aus Geſchäftsrückſichten beantragte
alsbaldige Uebernahme der für das ProvinzialMuſeum beſtimmten
Räume des ſogenannten Reſidenzgebäudes in Halle wird ge
nehmigt und dem Antrage der Kommiſſion wegen der dem Pro
vinzialLandtage bezüglich der Verſtärkung der Betriebsmittel der
Provinzial Hülfskaſſe zu machenden Vorſchläge die Zuſtimmung

eilt.rtt Die von einer Kommiſſion entworfenen Beſoldungs- Grund

ſätze für Provinzialbeamte wurden zur Vorlage an den Provinzial
Landtag genehmigt, und die Entwürfe einiger Vorlagen für den
letzteren feſtgeſtellt während zur Vorbereitung der wegen Wahl
eines Landesraths dem Provinzial Landtage zu machenden Vor
ſchläge eine Kommiſſion eingeſetzt wurde.

Aus Anlaß eines Spezialfalles wurde beſchloſſen, bei Aus-
ſchreibung der Provinzial Abgabe die nach dem Geſetz vom
26. März 1883 für die Staateſteuer in Wegfall gekommenen
beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer nicht außer Anſatz zu
laſſen, dieſelben vielmehr zur Beſteuerung heranzuziehen. Zur
Prüfung der Nothwendigkeit einiger für die Jrren Anſtalt zu
Altſcherbitz zur alsbaldigen Ausführung beantragter außer
ordentlicher baulicher Herſtellungen wurde eine beſondere Kom
miſſion eingeſetzt. Die von dem Herrn Landesdirektor erbetene
Ermächtigung zur Herbeiführung einer anderweiten Regelung der

Gemeinden Zugehörigkeit von Grundſtücken der Jrren Anſtalt
Altſcherbitz wurde ertheilt.

Nachdem die Fortgewährung der bisherigen freien Beförder
ung der Zöglinge der Blinden Anſtalt in Barby zum Beſuch
ihrer Heimath in den großen Sommerferien ſeitens der Eiſen
bahn Verwaltung abgelehnt worden, wurden zur Beſtreitung der
im Rechnungsjahre 1883,84 entſtehenden Koſten Mittel aus dem
Verfügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes bewilligt.

Zu dem Lehrplan für die ProvinzialTaubſtummen Anſtalten
der Provinz Sachſen wurde ein den Religions Unterricht der
katholiſchen Zöglinge regelnder Nachtrag beſchloſſen und die Ver
längerung des mit dem Herzogthum Sachſen Altenburg
abgeſchloſſenen Vertrags wegen Mitbenutzung der Provinzial
Taubſtummen Anſtalt in Weißenfels bis zum 1. April 1889
genehmigt.

Zu dem Ankauf eines im öffentlichen Verkaufstermin er
ſtandenen Grundſtücks in Großſalze für die Arbeits pp. An
ſtalt daſelbſt wurde die Genehmigung ertheilt.

Für die Wegebau Ausführungen WeißenſeeScherndorf-
Cölleda innerhalb des Gutsbezirks Schönſtedt und Nord-
hauſenHochſtedt innerhalb der Dorfflur Salz a wurden die
ſrüher gewährten ProvinzialBeihülfen den gegen die Anſchläge
entſtandenen Mehrkoſten entſprechend erhöht und zu den für das
Rechnungsjahr 1883,84 nachträglich zur Subventionirung ange
meldeten 14 Kommunikationswege- Bauten und 5 ChauſſeeNeu-
bauten zuſammen 70 106,40 Mk. Beihülfen beziehungsweiſe
120465, 10 M. Prämien bewilligt.

Zu den Koſten der Normaliſirung des im WiſcheDeich
verbande gelegenen UeterDeiches ſowie zu der beabſichtigten
Korrektion des Haſelfluſſes innerhalb der Flur Rohr wurden
den Intereſſenten aus dem LandesMeliorationsfonds Beihülfen

ewährt.t e einem ViehſeuchenEntſchädigungsfalle wurde die dem

Herrn Landes Direktor nicht zweifelloſe Gewährung der Ent
ſchädigung beſchloſſen, in zwei Berufungsfällen wurde vor
definitiver Entſchließung über die Annerkennung des Entſchä-
digungsanſpruchs die Vornahme weiterer Erhebungen an
geordnet.

Zur Vorbereitung der Ausführungsbeſtimmungen zu dem
ViehſeuchenReglement vom 7. November 1882 wurde eine
Kommiſſion erwählt. Außerdem wurde über die Gewährung von
Beihülfe an einen Ortsarmen Verband und in vier Perſonalan-
gelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Die Auffindung des Grabes Walthers vou der Vogel
weide im Garten des Neumünſterſtifts zu Würzburg.

Ueber den bedeutſamen Fund eines Sarkophags im Garten
des Neumünſterſtiftes zu Würzburg, ſowie eines Skelettes, das man
für die Ueberreſte Walther's von der Vogelweide anſieht, berichtet
Dr. F. Müller, der ſich perſönlich für die Auffindung dieſes Sarges
intereſſirt und bemüht hat, einige intereſſante Aufſchlüfſe.

Durch die Bemühung ſeines kaiſerlichen Freundes, Friedrich's II.,
war dem deutſchen Sänger für ſeine letzten Lebensjahre ein Panis-
brief für Verſorgung im Würzburger Neumünſterſtift gegeben.
W gehörte ihm ein kleines Gut, vermuthlich in der Nähe
er Stadt.

„Aus deſſen Einkünften ſagt Müller wird Walther wohl
auch die vielbekannte letzte Stiftung gemacht haben, wonach auf
ſeinem Grabſtein täglich die Vöglein gefüttert werden und alſo ihre
Weide haben ſollten. Allerdings wird von gewiſſer Seite die Stif
tung in Zweifel gezogen, und als Mythe dadurch zu erklären geſucht,
daß Walther von einem Gute „Vogelweid“ in Tyrol herſtamme,
jedoch ſteht die wiederum in den letzten Tagen zu Würzburg durch
ältere, noch lebende Zeugen erhärtete Thatſache feſt, daß ein großer
Stein mit dem Namen Walter und vier Vögelnäpfchen in den Ecken
bis in die 30er Jahre unſeres Jahrhunderts an der weſtlichen Seite
des Stiftsgärtchens exiſtirt habe. Jn den vorigen Jahunderten des
deutſchen Niederganges fehlte für Walther's Wirken der Sinn und
Begriff mit wahrem Vandalismus hauſte man an der Stätte
ſeines Grabes; man zerſtörte drei Seiten des herrlichen alten
Kreuzganges, ließ nur zum Theil die Fundamente liegen und die
vierte, die Nordſeite wurde eingemauert, um ein Gewölbe daraus
zu machen, in welchem bis in die jüngſte Zeit Faßbinderei getrieben
wurde. Oben darüber war der alte Kapitelſaal des Stiftes, in dem
damals die Anführer im Bauernkriege unter Theilnahme Götz von
Berlichingen's tagten und die Vereinigung des fränkiſchen mit dem
ſchwäbiſchen Haufen beriethen. Für den Kapitelſaal fand ſich leider
in Würzburg kein Käufer; in Folge der baulichen Neugeſtaltungen
wanderte er kangſt nach München, aber den Reſt des Kreuzganges
legte man wieder offen und heute bewundert die ganze Stadt mit
zahlreichen Freunden dieſen üppigen Formenreichthum der Vorzeit,
wie er ſich in den 16 Bogen ausſpricht. Jn dieſem nördlichen Reſte
fand man 15 erhaltene Skelette und alsbald erhob ſich
Intereſſe für die Wiederauffindung der Gebeine Walthers.

auch das ſtätte findet ſich

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Merſeburg, den 9. Juni. (Stadtverordneten- Sitzung.

Vorſchußverein. Vogelſchießen. Ernennung.)
Jn der geſtrigen öffentlichen Sitzung unſerer StadtverordnetenVer
ſammlung wurde derſelben der Bericht des Magiſtrats über die
Unterſuchung der hieſigen öffentlichen Brunnen zur Kenntnißnahme
mitgetheilt. Die Unterſuchung war von Herrn Dr. med. Krieg
hierſelbſt ausgeführt worden und hat höchſt befriedigende Reſultate
ergeben. Von den 29 öffentlichen Brunnen enthalten 25 reines,
klares, wohlſchmeckendes mit nur verſchwindend geringen
Mengen von Salpeterſäure, bei einem trat die Salpeterſäure etwas
mehr auf, doch war das Waſſer zum Trinken noch geeignet, und
nur drei enthielten außer großen Mengen von Salpeterſäure auch
noch Ammoniäk, ſo daß das Waſſer zum Trinken ganz ungeeignet
erſchien. Deſſen ungeachtet wiederholte der Magiſtrat ſeinen frühe-
ren Antrag, zu den Vorarbeiten einer Waſſerleitung die derſelbe
trotz des günſtigen Ergebniſſes mit Rückficht auf die nach der Jahres
eit wechſelnde Qualität des Waſſers und um einer des

aſſers aus dem Grund und Boden bei Zeiten vorzubeugen für
nöthig hält, bis zu 200 zu bewilligen. Der Antrag wurde e
mit großer s abgelehnt. Der Rechnungsabſchluß des
hieſigen Vorſchußvereins E. G. pro Mai er. weiſt eine Einnahme
von 312 311,66 eine Ausgabe von 294022,66 mithin einen
Beſtand von 18289 nach. Das Vogelſchießen der hiefigen
rigen Vogelſchützen Geſellſchaft wird nächſten Sonntag und

ontag ſtattfinden, das Probeſchießen dazu hat bereits heute ſtatt
gefunden. Der Regierungs-Secretariats-Aſſiſtent Niehoff hier-
ſelbſt iſt zum Kreis-Steuereinnehmer in Eisleben ernannt worden.

S Nordhauſen 8. Juni. r Selbſtmorde.)
Ju Folge eines vor drei Jahren gefaſſten Beſchluſſes hat der
„Rothenburger Sängerbund“ in den letzten drei Jahren keinen
Sängertag abgehalten. Jetzt hat der Verband ſich neue Satzungen
egeben und neues Leben in die ihm angehörigen Vereine gebracht.Vorſipender iſt Herr Lehrer Ungewitter in Artern. Nächſten Sonn

tag wird in Kelbra (dicht unter der Rothenburg) ein Sänger-
tag und Nachmittags im Schützenhauſe ein Concert abgehalten.
Es gehören zum Verband Nordhauſen (Liederkranz und Orpheus),
Artern (Liedertafel und Kriegergeſangverein), Frankenhauſen
(Liedertafel) Kelbra (Quartettverein, ſowie die Männergeſang-
vereine von Wallhauſen Rieſtedt, Nicolausrieth, Niederröblingen,
Kindelbrück, Jchſtedt, Edersleben und Bilzingsleben. Der Zeug-
ſchmiedslehrling Ahlert hier, ein durchaus brauchbarer e
war dreimal aus der obligatoriſchen Fortbildungeſchule, die ſeit
1875 hier eingeführt iſt, unentſchuldigt r J Er wurde
dafür mit drei Strafmandaten à I Mark vom Magiſtrat be-
dacht. Der junge Menſch ver aſte aus Aerger darüber geſtern
Abend erhängt. Außerdem wählte ein fremder Schlofſergeſelle
geſtern Abend denſelben Tod.

S Bernburg, 8. Juni. (Reorganiſation der Privat-armenpſrege Vererne) Jn einer der letzten Armen-Depu-
tationsſitzungen war der Beſchluß gefaßt worden, mit den hier be
ſtehenden Privatarmenpflegevereinen in Verhandlung zu treten,
um einen engern Anſchluß derſelben an einander und an die
ſtädtiſche Armenpflege herbeizuführen, da dies im Intereſſe einer

uten Armenpflege unbedingt geboten ſei. Auf Einladung des
agiſtrats waren denn auch zu der heutigen Armen-Deputations-

ſitzung die Vorſtände der hieſigen einzelnen Privatarmenpflege-
vereine: Gemeindeverein, Kreisverein zum rothen Kreuz, vaterlän-diſcher Frauenverein, Wöchnerinnenverein, Schweſecheſeripnen

verein, ſtädtiſcher Frauenverein und Rettungsverein, mit erſchienen.
Herr Oberbürgermeiſter Pietſcher begrüßte zunächſt die erſchie
nenen Damen und Herren, erläuterte den Zweck der heutigen Zuſammenkunft und entrollte ſodann ein Bild der hiefigen officiellen

und Privatarmenpflege mit der Bitte, auf die Anregungen der
ſtädtiſchen Behörden fo mehr an einander und an die ſtädtiſche
Armenpflege anzuſchließen, im Jntereſſe der von ihnen vertretenen
guten Sache einzugehen. Wenn nach Lage der hieſigen Verhält
niſſe, dem Vorbilde anderer Städte entſprechend an eine Auflöſ-
ung der hieſigen Privatarmenpflegevereine zu Gunſten eines allge
meinen Unterſtützungsvereins nicht gedacht werden könne und ſolle,
die Selbſtſtändigkeit dieſer Vereine vielmehr in jeder er
gewahrt werden müſſe, ſo laſſe ſich dennoch bei Befolgung obiger
Anregung auf eine weit erſprießlichere Thätigkeit der i

rivatarmenpflegevereine, als ſeither, rechnen. Nach Schluß der
ch hierauf entſpinnenden Debatte, an der ſich die Herren Super-
ntendent Schröter, Oberprediger Haane, Kreisdirektor Bunge,

Frau Finanzrath Hauck, Frl. Zincken und Herr Paſtor Raſch be-
theiligten, beſchloß man einſtimmig, auf die Jntentionen des Ma
giſtrats einzugehen und in dieſer Angelegenheit in der demnächſt
u gen detanmende— Konferenz weiter zu berathen und zu

eſchließen.
SS Beruburg, 8. Juni. (Ausweiſung. Krähenab-

ſchießen.) Der Vater des hieſigen Kaufmanns Capelle wurde vor
einigen Wochen aus Rußland ausgewieſen und hält ſich jetzt hier
bei ſeinem Sohne auf. Als Leiter einer Abtheilung (der Zeug
druckerei) einer großen Fabrik bei Petersburg wurde ihm, nachdem
in einer anderen Abtheilung wegen Herabſetzung des Lohnes ein
Strike unter den Arbeitern ausgebrochen war, von der Polizei die
Wahl geſtellt, innerhalb 24 Stunden den ruſſiſchen Boden zu ver-
laſſen und denſelben unter Verpfändung ſeiner Ehre nie zu betreten
oder aber verhaftet und verbannt zu werden. Nach dem Grunde
dieſer Maßregel fragend, erhielt er zur Antwort, daß bei der Be
hörde eingelaufene Denunciationen, ſeine öffentlich gehaltenen Reden
und die früheren Konflikte mit der Polizei die Veranlaſſung ſeien.
Herr C., der vergebens ſeine Unſchuld betheuerte, war als Leiter
der einen Abtheilung der Fabrik gleichzeitig Beſitzer von Maſchinen,
die einen Werth von 20,000 repräſentiren. ieſe zu verkaufen
war in der kurzen Zeit nicht möglich, um ſie über die Grenze zu

Wie mangelhaft die Quellen der l waren, das
hatte man ſchon damals erprobt, als König Ludwig I. von Bayern
forſchen und nach nutzloſer Mühe dem Sänger außen am Neu
münſter ein neues Denkmal ſetzen ließ Damals war eine ganze
Literatur entſtanden, die aber dennoch die Stätte des Grabes nicht
ergründete Jüngſt nun durchforſchte man das ganze ſogenannte
Luſſamgärtchen, wiederum ohne Erfolg, und ſchon wollte man ſich
begnügen, inmitten des Gärtchens an Stelle der angeblich dort ge
ſtandenen Linde eine neue zu ſetzen und die Forſchungen für immer
z beenden, als eine glückliche Wendung eintrat. Der Verfaſſer

ieſer Zeilen hatte vor Jahren auf Reiſen in der Schweiz eine alte
Chronik geleſen, worin eine Stelle vom Grabe Walthers handelt
und berichtete, daſſelbe ſei nicht in Luzern, ſondern zu Würzburg
im Gärtlein des Neumünſterſtiftes im weſtlichen Kreuzgange vor
der Pforte des Münſters, und im Schatten einer alten hohen Linde,
unter welcher der Minneſänger ſo gern geſeſſen ſei. Allerdings
hatte ich mir damals den Titel jenes Werkes nicht gemerkt da ich
nicht dachte, je nach Würzburg zu kommen und ich muß deshalb
heute mühſame Forſchungen betreiben. Meine Angaben fanden
lange kein Gehör, da man ſich immer auf die vielen ſtattgehabten
Umbauten des Münſters berief und ich ſtand allein mit meinem
Hinweiſe darauf, daß denn doch der Thurm, an welchem heute
immer noch die weſtliche Pforte ſich befindet, noch auf der alten
Stelle ſtehe. Endlich trat aber doch Herr Domkapitular Schork
mir bei, als nämlich alte Leute erklärten, der Grabſtein ſei ihnen
noch erinnerlich, und daraufhin veranſtaltete Herr Bauamtmann
Friedrich dicht vor der weſtlichen Pforte, die jetzt ins Luſſamgärtchen
und ehemals zuerſt in den Kreuzgang führte, tiefere Nachgrabungen.
Zu allſeitiger Ueberraſchung fand ſich am 28. Mai e. in der Tiefe
von 2 etern unter der heutigen und von 0,35 em unter der
alten Sohle des Kreuzganges ein maſſiver Sarkophag, der 2,17 m
innere Länge, 0,57 Breite und 0,43 Tiefe hatte und ein voll-
ſtändiges Skelett eines großgewachſenen Mannes enthielt, nebſt ver
ſchiedenen anderen Gebeinen, die theils durch Einſinken des zer-
prungenen Deckels aus rothem Sandſtein, theils auch wohl vor
Jahrhunderten ſchon durch Menſchenhand direkt in den Steinſarg
mit hineingerathen waren.“

Die Freude iſt ſeitdem in Würzburg groß und Tauſende be-
uchten in den letzten Tagen die Stätte. Ein Hinweis auf die Grab

in der Würzburger Liederhandſchrift von Michael
e Lond, in welcher es heißt:

ſchaffen wegen des ren Eingangszolles nicht zweckentſprechend,
ſo blieb dem alten, 64 Jahre alten, daſelbſt 11 Jahre anſäſſig ge
weſenen Herrn nichts übrig, als Alles im Stiche zu laſſen und mit
dem nächſten Zuge nach Deutſchland zu reiſen, trotzdem ſein Paß
erſt 1886 abläuft, und er weder mit der preußiſchen Behörde wäh-
rend ſeines 29jährigen Aufenthalts in Berlin, noch mit andern
Polizeiorganen verwickelt geweſen. Herr C. hat ſich nun an das
auswärtige Amt in Berlin gewendet, den Sachverhalt mitgetheilt,
die nöthigen Referenzen beigefügt und bittet, ihn ſchadlos zu hal-
ten. Als einzigen Grund der Ausweiſung vermuthet man ver-
läumderiſche Anzeigen und die z Namens mit dem
des Sozialdemokraten Kapell. Ueber den Ausfall der Angelegen
heit ſeiner Zeit Näheres Jn Nr. 130 Jhrer Zeitung iſt berich-
tet, daß ſich mehrere Mitglieder des Thierſchutzvereins für Halle
und Umgegend über das in letzter Zeit aus Anhalt gemeldete
Abſchießen der Krähen in tadelnder Weiſe ausgeſprochen.
Hierzu bemerke ich, daß hieſige Zeitungen wiederum ein bei Mer-
zien ſtattgefundenes Abſchießen melden. Am 31. Mai find von
etwa zwanzig Schützen ca. 1000 Krähen, meiſt Exemplare der dies
jährigen Brut, erlegt.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
10. bis 16. Juni.

S Wochen Sonnen- Mond- ages] Zeit
e tag J Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

10 Sonntag 3.44 8.15 11.21 Ab. 16.31 09 M.
11] Montag 3.43 8.15 bei 11.43 16.332 0,.7
12 Dienstag 3.43 8.16 16.33 0,5.13 Mittwoch 3.43 8.17 Ta 12.4 Mg.] 16.34 0,3
14] Donnerſt. 3.438.17 12.25 16.34] 01
15 Freita 3.43 8.18 ge 12.47 16.351 o. I16 Sonnab. J 3.42 8.18 1.12 16.36 0,3

Die Sonne ſchreitet im Zeichen der Zwillinge von 790 bis 850
Länge fort, ſteigt aber dabei, da fie ſich nahe ihrer höchſten Stellung
befindet, nur noch unmerklich; am Mittwoch hat ſie eine ernhwhe
Declination von 23,29 und für Halle eine mittägige Verticalhöhe
von 61,79. Der Mond bewegt ſich aus dem Zeichen des Löwen
durch Jungfrau und Waage in den Skorpion d. h. von 1450 bis
2179 Länge Mittag des 10. bis Mittag des 16. gerechnet), iſt zu
nehmend hat am 12., 3 U. 35 M. Nachm. die Phaſe des erſten
Viertels und gewährt uns die ganze Woche abendlichen Monden
ſchein. Von den Planeten bleibt Merkur unſichtbar. Venus
kann wegen ihrer ziemlich beträchtlichen nördlichen Declination bei

ünſtigen Umſtänden in der Morgendämmerung wahrgenommen werben trotzdem ſie erſt „3 U. Mgs. in ONO. aufgeht. Mars
geht zwar in derſelben Himmelsgegend ſchon vor 2 U. Mgs. auf,iſt aber ſeiner Kleinheit wegen viel PWowieritger zu ſehen als Venus.

Auch Jupiter zeigt ſich nur noch bei ausnahmsweiſe günſtigem
Horizonte in der Abenddämmerung im NW. (Untergang 10 U.
Abds.). Saturn iſt unſichtbar. Uranus kommt am 10. in Qua
dratur mit der Sonne.

Verlooſungen.
Meißener Stadt-Schuldſcheine.

Verlooſung am 24. Mai 1883.
Zahlbar am 1. October 1883 bei der Stadtkafſe zu Meißen.
20 28 50 88 129 318 438 467 513 537 589 00

Mühlhauſen i. Th., Stadt- Obligationen von 1865.
Verlooſung am 21. e 1883.

Zahlbar am 1. October 1883 bei der Stadt Hauptkaſſe
zu Mühlhauſen i. Thür.

Litt. A. 3 100 113 à 1500, B. 42 44 48 66 73 85 86
e 7 143 149 163 171 177 187 196 197 214 236 237 244

Litt. B. 37 58 204.
Reſtaänten.

Arnſtädter Stadt Schuldverſchreibungen von 1881.
Verlooſung am 9. Mai 1883.

Zahlbar am 1. September 1883 bei der Kämmereikaſſe und der
Arnſtädter Bank von Külmer, Czarnikow Co. zu Arnſtadt.

Litt. C. 4 6 17 28 34 45 52 53 57 60 69 75 78 80 81 84
edlo u n e u 119 126 127 130 132 133

4 156 157 158 160 1r 60 170 175 176 184
SachſenWeimariſche StadtAnleihe von 1856.

Verlooſung am 16. April 1883.
Zahlbar am 1. November 1883 bei der Großherzoglichen

StaatsſchuldenTilgungskaſſe zu Weimar.
4 n D. à 200 Thlr. 26 67 124 277 471 474 636 807

Serie B. à 100 Thlr. 54 71 81 173 204 205 383 399
599 812 1099 172 198 276 358 521 667 753 950. u

Serie F. à 50 Thlr. 104 382 428 520 697 739 90994 1029 110 273 251 e 39 903 929 953
Serie G. à 25 Thlr. 36 118 279 375r Th 375 428 450 480 483

82

Reſtanten.
Serie E. 804 841 1687 816 959.

1081. G. 642 678 906.
F. 16 284 512 925 930

De milite Walthere dicto von der Vogelweide, sepulto in
ambitu monasterii Herbipolensis, in suò epitaphio scriptum erat:

Nun folgt eine Jnſchrift, die zu deutſch heißt: Ueber den Ritter
Walther, genannt von der Vogelweide, begraben im Kreuzgang des
Würzburger Münſters, ſteht auf das Grab geſchrieben: Der Du
lebend der Vöglein Weide warſt, die Blume der Beredſamkeit, Mund
der Pallas, Walther, Du ſtarbſt, damit Deine Frömmigkeit den
am pN ſchen Kranz erlange, ſo ſpreche, wer dies lieſt: Gott ſei Dir

„Die ſpäteren Werke Ludwig Uhland's über Walther 8yeninge, und nurg 1 eziehen alle auf Jgnaz Gropp's Geſchichte desNeumünſterſtiftes“, der in einer gehriebener Ehren Pigende

Stelle gefunden haben will: In novi monasteriü ambitu vulgo
Lorenzgarten sepultus est Waltherus; in ambitu prafati
horti Vulgo im Creuzgang de hoc Wailthero adhunc ista carmina
sazo incisa leguntur: „Pascua qui volucrum vivus Walther
fuisti qui los eloquii, qui Paladis os, obiisti, ergo quod aureolam
probitas tua possit habere, qui legit hic dicat: Deus istius
miserere. Stets heißt es im „Kreuzgang“, den man eben mit zum
Garten rechnete, wie wir heute noch unſere Laubgänge, aber eben
darum waren die Nachgrabungen im Garten ſelbſt ausſichtslos
und ſie führten zu einem überraſchenden Funde, als ſie im alten
Kreuzganggebiete an der von uns angegebenen Seite eſchahen.“

ach der Anſicht des Kreisarchibars Dr. Schäffler in Würz
burg jedoch, der in erſter Linie berufen ſein dürfte, ein maßgeben-
des und unparteiiſches Urtheil zu fällen, iſt die Annahme, daß der
aufgefundene Steinſarg im Luſamgärtchen der des Wal
thers von der Vogelweide ſei, eine irrige. Jene Anficht
entbehre jeder hiſtoriſchen Grundlage; denn es beruhe doch nur auf
einer Sage, daß der nrit Minneſänger hier ſeine Grabſtätte
gefunden habe, und den zufällig „gefundenen Steinſarg, der nach
ſorgfältiger Unterſuchung auch nicht den geringſten hiſtoriſchen Be
weis liefere, damit in Verbindung zu bringen, ſei unlogiſch Von
hohem Werthe ſind dagegen die aufgefundenen Säulen. Man darf
alſo auf den endlichen Austrag der intereſſanten hiſtoriſchen Streit
frage geſpannt ſein und muß vorläuflg ein endgiltiges Ürtheildarüber noch zurückhalten. ß l giltiges Urthe

eiſterſänger aus Franken“ (Würz-

S J



Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bereits eingetretene heiße Jahreszeit wird hiermit

auf Grund des 93 der StraßenpolizeiOrdnung vom 15. September 1879 an
geordnet, daß die Straßen Rinnſteine von jetzt ab bis auf Weiteres täglich
und zwar bis Morgens 7 Uhr zu reinigen und zu ſpülen ſind.

Halle a/S., den 2. Juni 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Herr Bauunternehmer Karl Leonhardt, Wörmlitzerſtraße Nr. 5,

iſt auf ſeinen Antrag als Armen Vorſteher im 14. Bezirk entlaſſen
An ſeine Stelle iſt der Jnſtrumentenmacher Herr Auguſt Ahlheit,

5. Vereinsſtraße Nr. 8, gewählt, während für zwei neu creirte Stellen der Zim
mermeiſter Herr Hermann Schräpler, Böllbergerweg 2, und der Korbmacher
meiſter Herr Ernſt Schramm, Liebenauerſtraße Nr. 5b, zu ArmenVorſtehern
im 14. Bezirk gewählt worden ſind.

Der Magiſtrat.Halle, den 8. Juni 1883.

Goldschmidts Restaurant
große Steinſtraße 66, I.

angelegentlichſt.

Große und kleine reſervirte Zimmer.

Dejeuners, Diners n.
führen. Größere Geſellſchaften bitte um kurze vorherige Notiz.

O. Goldeschimniclt.
Vom Sonntag den 10. Juni er. an bis auf Weiteres werden an jedem

Sonn und Feſttage für die zweite und dritte Wagenklaſſe ſogenannte Sonn
tagsBillets, welche zum einfachen Fahrpreiſe für Hin und Rück
fahrt gültig ſind, von Halle, Leipzig, Ammendorf, Merseburg, Cor-
betha, Barneck, Markranstedt, Kötschan, Dürrenberg, Weissen-
fels), Naumburg nach Kösen, ferner von Apolda, Weimar, Vieselbach,
Erfurt, Dietendorf, Arnstadt, Plaue, Elgersburg, Gotha, Wuthba
und Fröttstedt nach IImenau und Eisenach, von Ossmannstedt und
Imenau nach Eisenach und von Eisenach nach IImenau ausgegeben. Die
Billets ſind für den Tag der Löſung gültig und berechtigen nur zur Benutzung
der Perſonenzüge. Die Löſung von Zuſchlagbillets zum Uebergang in Schnell
züge oder in eine höhere Wagenklaſſe iſt ausgeſchloſſen, ebenſo iſt Fahrtunter
brechung nicht geſtattet. Freigepäck wird nicht gewährt. Kinder unter 10 Jah
ren genießen die üblichen Ermäßigungen.

Erfurt, den 6. Juni 1883.
Königliche Eiſenbahn- Direction Erfurt.

Der unterm 6. Mai 1879 wider den früheren Gaſtwirth Albrecht
Zauie wegen Hülfloslaſſung ſeines Kindes erlaſſene Steckbrief wird hiermit
erneuert.

Die PolizeiVerwaltung.Halle a/S., den 7. Juni 1883.

30 Presskohlensteine 90aus rein Nietlebener Kohle, ſowie Stüücken-, Kmorpel-
u. Nusskohle von Grube Neuglücki Nietleben empfehlen wir in beſter,
getrockneter Waare zu Grubenpreiſen. Auf Wunſch Anfuhr durch unſere Geſchirre.

Nietlebener Presskohlenstein- Fabrik
Moeger Heydenreich,

find nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Die Brom- und Jodnatriumhaltige
Adelhaidsquehle zu Heilbrunn

in Oberbayern,
Dieſes alkaliſche Kochſalzwaſſer mit einem reichen Brom u. Jodgehalte in

Verbindung mit kohlenſaurem Natron wirkt bethätigend auf den Stoffwechſel
und zunächſt auf das Lymph und Drüſenſyſtem, daher es krankhafte Ablagerun-
gen in den organiſchen Geweben löſt, gleichviel ob serophulöser, syphiliti-
scher, herpetischer u. gichtischer Natur. Bekannt ſeine Wirkungen in
der Serophelſucht und in den dadurch bedingten Leiden des Drüſenſyſtems, bei
Krankheiten der Harnorgane bei weiblichen Krankheiten c. c. Näheres in den
Broſchüren, welche gratis zu haben ſind in den Apotheken u. Mineralwaſſer-

handlungen, ſowie bei Moritz Debler in München,
Beſitzer der Adelhaidsquelle.

Depöt bei Herren Helmbold Co.
c

Für den Kurgebrauch an der Quelle ſelbſt ſind gute Einrichtungen getrof-
fen bei mäßigen Preiſen.

Oie Zte Etage große Steinſtr. 18, aller Art beför-vier Zimmer und Zubehör, angenehme, Annoncen dert porto und

freie Lage, iſt ſofort oder ſpäter nur an ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von
(vormals A. Hample). ruhige Miether zu vermiethen. F. C. Demand jun. in Lauchstädt,

Vereingto Sachvisch- Thäringisoho Paracfn- und Solaröl- Fabriken zu Halle a

Bilanz am 31. März 18833.

4Activar. Passever.An Gruben- Conto 127561887 Per Actien-Capital Conto:
Abſchreibungen auf geförderte Kohlen 19175 96] 125644291 StammactienCapital

n n a nto t a 7739649 er a gi 450.00 426600ebäude- Conto 3075174 ammprioritätsactienEapitaAbſchreibungen 615034] 301367106 3250 Stck. à 450.00 1462500 188910000
Masehinen- und Utensilien- Conto 25377967 e

Abſchreibungen 11945 57] 241834 04 emittirte uldverſchreibungen
Aobhien Conto T es aiegeleoſte ne 800.00 138000.00do 198 Stck. 2 300.00 95 78600 00I eschirr- Conto d 17 e 7308 88 8 h Id b ib 0Abſchreibungen 1461721 5847116 ernennenGeneral Conto alte Schweelereien für rückſtändige 89 Stck. Zinsſcheine

S 21299 Nr. 4 u. 7 à 9.00 747Teutschentha l. 61322136 für vorgebuchte Zinſen 7262 Stck. Zins
Sehweelereianlage-Conto Reussen 86793 87 ſcheine Nr. 8 vom 1./1. 31./3 83

i 80009 10Se e o 6784 77 e e 192600Schweelereianlage- Conto E. Dividenden-Conto:Tentsehenthal n für rückſtänd. Dividende aus 1881/1882 3600Abſchreibungen 8361 59 Depositen-Creditoren-Conto:
Ziegeleianlage-Cto. Teutschenthal 77117693 beſtellte Eautionen 120000Abſchreibungen 741169 66705124 Reservefonds- Conto 7419190
Eisenbahnanlage-Cto. Teutschenthal 611561 Passiv-Hypotheken-Conto:

Abſchreibungen 611561 550408 gar in s Forderungen an uns 60000000
Schweelereineubau- Conto F. Teut- Gewinn- und Verlust-Conto:

7229923 Vortrag aus 1881/82, e rn t
Schweelereianlage- Conto G. Teut- unvertheilter Reſt 5926r 48140175 Reingewinn in 1882/83 171680]23] 22480420
Waarenlager-Oonto 13359482 Gewinnvertheilung:Oonto-Corrent-Conto: Reſerveſtellung für etwaige Ausfälle imDebitoren in laufender Rechnung 233596 44 Conto- Corrent 960000

BanquierGuthaben 26426492 c zum Reſervefonds von 128 804.20 12880 42
Ab davon 7T578673561 Tantième an den Aufſichtsrath
Creditoren in laufender Rechnung 19445658 30340478 0 von 128 804.20 644021

Weohsel-Conto: 59 Tantième an Vorſtand r t 9 Sagovon 2an orteſeuille abz. Bankdiscont 4341912 79/5 Dividende auf 1 462 560.00 Stamm-

Baarbeſtand 160725 prioritätsactien 102375100Cautionsoffocton-Conto: Unvertheilter Reſt zum Vortrag 6683
bei Behörden beſtellte Cautt onen 1710110 2248042Depot-Conto:
Cautionen von Beamten und Kunden

aus Berträgen 120000un Oypethelen- Zinſen
Vorausbezahlte Hypotheken Zinſen (von

1./4.30. 6. 88. 9000002803086 10 .4280308610Der Aufsichtsrath.
B. Leopoldd, Vorsitzender.

Vorstehende Bilanz stimmt mit den von mir geprüften, ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft überein.

Th. Walter gerichtlicher Bücherrevisor.

Die Dividende ist mit Mk. 31,50 pro Stammprioritäts-Actie von heute ab gegen Ein-
reichung des Dividendenscheins No. 2 bei

der Mitteldeutschen Credit-Bank- Filiale zu Berlin,
den Herren Beoker Co. in Leipzig, und
der Hauptkasse der Gesellschaft

zu erheben.

Der Vorstancdl,
Osc. Mrag.

in Halle a,S., Königstrasse 32,

empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum und Touriſten

Das Reſtaurant bietet reichhaltige Speiſenkarte und iſt ſtets in der Lage,

Soupers
(auch außer dem Hauſe) von der einfachſten Art bis zu den gewählteſten auszu

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang in

Benkendorf, Delitz, Beuchlitz, Lauch-
ſtedt und Neukirchen (Abtei) ſoll am

Freitag den 15. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe zu Benkendorf öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verpachtet werden.

Benkendorf, den 8. Juni 1883
Max Zimmermann.

300.000 Thaler Stikts
gelder, auch getrennt, sind a
Aprocent. Zins auf Aecker aus.

Bald. Offerten erbittet

B. J. Baer, Halberstadt.
Geſucht

wird per ſofort oder 1. Juli von einer
alleinſtehenden Wittwe, in den mitt-
leren Jahren, Jnhaberin eines Mate
rialgeſchäftes in Nordhauſen, ein ge
bildetes, nicht zu junges Mädchen, aus
guter Familie, welche mit dieſer Bran e
vertraut iſt und über ihre Brauchbar-
keit u. Führung gute Zeugniſſe beſitzt,

gegen hohes Salair u. familiaire Be
handlung. Adreſſen unter C. B. g.
Nordhauſen poſtlagernd erbeten.

500 Onadratruthen Garten
land innerhalb des neuen ſüdlichen
Bebauungsplanes, unter ſehr günſti
gen Bedingungen und ſehr preiswerth
zu verkaufen.

Halle a/S. Karzerplan 3 I.
Einige kleine gute Hypotheſen200 Mk. u. 3 b h

I. Stelle werden ſchleunigſt ge
ſucht durch

Theodor Heime,
Halle a/S., Blücherſtr. 8a.

ff. Pilſener Bier 24 Fl. 3 Mk.,
ff. Riebeckſches Bier 26 Fl. 3Mk.,
ff. Hall. Actienbier 26 Fl. 3 Mt.
empfiehlt und liefert frei ins Haus

H. Käp
Flaſchenbiergeſchäft, per,Alter Markt 6.

Das neue Reichsgesetz betreffend die

Krankenversi cherung
der Arbeiter. Ergänzt und erläutert
durch die amtlichen Materialien der
Gesetzgebung von R. Höinghaus,
132 Seiten. Preis 1,50 Mark, ist s0
eben erschienen und durch Ludy,
Hofstetter's Buchhdlg. in Halle a/8.,
Poststrasse 13 zu beziehen.

Garktenban-Perein.
Monatsverſammlung Dienstag

den 12. d. Abends 8 Uhr im Saale des
„„Kronprinzen.“ Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Koopmann über
die geographiſche Verbreitung unſerer
Gehölze. Referate der Herren Spind
ler und Schreiber Fragekaſten.

Schröter, Schriftführer.

Geboren: Ein Sohn:
Freyer Zuckerfabrik Oppin).

Geſtorben Schloſſermeiſter Guſtav
Wilcke (Magdeburg). Hrn. Heinrich Joſt
Tochter Hedwig (Magdeburg). Hrn. H.
Glindemann Sohn Waldemar (Bennecken
beck). Frau Auguſte Sondermann geb.
Rohde (Magdeburg). Wittwe Dorothee
Papendieck geb. Bollmaun (Ditfurt).
ſoſe], theol. Hermann Ernſt (Neuen
ofe).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Maria Schiewe mit

Cand. theol. Wilh. Kittlaus (Tapiau).
Frl. Eliſabeth v. Schaper mit Sec.Lieut.
Hrn. Rich. v. Webern (Berlin).

Verehelicht: Hr. Lieut. Walther von
Kutſchenbach mit Gertrud Lehmann (Gera).
Hr. Rittmeiſter v. Vultée mit Lieſe Ohle
(Nikolskowo). Hr. Lieut. z. See Georg
du Bois mit Helene von Frantzius
(Leubus).

Geboren: Eine Sohn: Hrn. Gymn.
Lehrer Dr. H. Behm (Doberan i/ M.)
Hrn. v. Winterfeld (Neuenfeld.)

Eine Tochter: Hrn. Lieut. Wentzel
(Neubreiſach).

Geſtorben: Frau Dorothea Schröder

Hrn. Wilh.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geb. Löhn (Erlangen).

zuleihen; 1. Stelle nicht bedingt.
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